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Der Befähigungsnachweis in der Praxis. 

Anfang und Ende der zünftleriſchen Beſtrebungen iſt das Ver⸗ 
langen, daß jeder Handwerker nur ſolche Arbeiten verrichten dürfe, 
für welche er einen zunftmäßigen Befähigungsnachweis erbringen 
kann. Die Durchführung dieſer Forderung macht eine ſtrenge 
Scheidung der verſchiedenen Gewerbe und Arbeiten nothwendig. 
Aber man braucht nur den Verſuch einer ſolchen Trennung zu 
machen, um die Ungeheuerlichkeit und Lächerlichkeit des ganzen Vor⸗ 
ſchlages zu erkennen. Einige Beiſpiele aus dem Leben werden dieſe 
Behauptung begründen. 

In Oeſterreich haben die Zünftler durch die Novelle vom Jahre 1883 
ihren Zweck erreicht. Der Befähigungsnachweis ift die geſetzliche 
Vorausſetzung für den Gewerbebetrieb. Und was iſt die Wirkung? 
Dem Handwerk iſt nicht in einem einzigen Punkte geholfen; dagegen 
häufen ſich die Cabalen und Denunciationen und die unnützen 
Schreibereien für zahlreiche Behörden, Die Zuckerbäcker und Mans 
dolettibäcker haben einen erbitterten Kampf über die welterſchütternde 
Streitfrage ausgefochten, wer von ihnen allein berechtigt fei, Krapfen 
zu backen; die Schneider und die Sattler liegen ſich in den Haaren, 
weil jedes der beiden Handwerke ein Monopol auf die Herſtellung 
lederner Beinkleider zu beſitzen verlangt, und gegenwärtig wüthet 
ein hitziger Krieg zwiſchen den zünftigen Tiſchlern und den zünftigen 
Zimmerleuten über das Anrecht auf die Arbeiten an Bauten, der 
durch die Verhandlungen der Salzburger Handelskammer eine lehr⸗ 
reiche Beleuchtung erfährt. 

Die fortwährenden Conflicte zwiſchen den Innungen nöthigten 
die Bezirkshauptmannſchaft, von der Handels- und Gewerbekammer 
Gutachten über die Fragen einzufordern, ob ein Tiſchler berechtigt 
ſei, 1) Riegel an den Außenſeiten eines Riegelwandbaues, ebenſo die 
Giebelhölzer auszuſpändeln; 2) hölzerne Balcons ſammt Trägern þer- 
zuſtellen und anzubringen, auszuſpändeln oder neu zu kehlen, die 
Füllungen eines hölzernen Balcons herzuſtellen und neu anzufertigen; 
3) hoͤlzerne Stiegenhäuſer oder Stufen zu Balcons herzuſtellen oder 
auszubeſſern; 4) Holzparapeten in einem Glasſalon anzufertigen oder 
auszubeſſern; 5) die mit Deckleiſten verbundenen Holzwände einer 
Badehütte oder eines Magazins herzuſtellen oder auszubeſſern oder 
die Deckleiſten an denſelben einzumachen; 6) Zierverkleidungen am 
Dache, dem Giebelladen oder Balcon oder ſonſt von außen des Hauſes 
anzufertigen und anzubringen oder auszubeſſern. 

Man ſollte meinen, daß die Handels⸗ und Gewerbekammer auf 
alle dieſe drolligen Fragen die umgehende Antwort geben konnte, ob 
die Tiſchler oder Zimmerleute ſolche Arbeiten ausführen, habe der 
Bauherr mit den Handwerkern ſelbſt auszumachen, und wenn ihm 
die Ausführung genüge, ſei es gleichgiltig, was die Zünfte davon 
denken. Aber nein, die Kammer ging gründlicher vor; fie veranſtaltete 
eine Enquéète und forderte ſowohl die Tiſchlerinnung wie die Baus 
genoſſenſchaft auf, ihre Meinung mitzutheilen. Und was war das 
Ergebniß? Bei einzelnen Fragen wurden höchſt ſcharfſinntge Unter: 
ſcheidungen gemacht. Hölzerne Balcons gehören nach Anſicht der 
Tiſchlerinnung „wohl dem Zimmermann zu, wenn kein Kehlſtoß, 
kein Leim oder Kitt dabei in Anwendung kommt, wo dann das Recht 
dem Tiſchler zuſteht“, und die Baugenoſſenſchaft will wohl die Com: 
petenz der Tiſchler für Deckleiſten anerkennen, „jedoch ohne dem econ- 
ſtructiven Gerippe“. Im Uebrigen aber beantworten die Tiſchler die 
geſtellten Fragen überall mit einem entſchiedenen Ja und die Zimmer⸗ 
leute mit einem ebenſo entſchiedenen Nein. In Zunftfragen giebt 
eben nichts den Ausſchlag, als der beſchränkteſte Eigennutz und 
die nackteſte Selbſtſucht. 

Ein zweites Problema, welches der Befähigungsnachweis an die 
nämliche Handels- und Gewerbekammer geſtellt hat! Ein Schmiede⸗ 
Zeſelle erwirbt in einem armſeligen Gebirgsthale eine Schmiede, 
; eine Hammerſchmieds⸗Gerechtſame beſitzt, und will nun das 
Schmiedegewerbe betreiben. Die Bezirkshauptmannſchaft zu Zell am 
See wird bedenklich, und die Landesregierung legt der Gewerbe⸗ 
kammer folgende peinliche Fragen vor: 1) Umfaßt die Hammer⸗ 
ſchmieds Gerechtſame auch die Berechtigung zum Betriebe der übrigen 
Arten des Grobſchmiedgewerbes, insbeſondere auch des Wagen⸗ 
ſchmiedegewerbes und die Berechtigung zum Hufbeſchlag? 2) Begreift 
das handwerksmäßige Wagenſchmiedegewerbe alle Arten des Grob⸗ 
zeugſchmiedegewerbes in ſich, ſo daß einerſeits der Wagenſchmied zu 
jeder Art dieſer Gewerbsthätigkeit berechtigt iſt, andererſeits aber 
auch jeder Hammer und Wagenſchmied den Befähigungs nachweis 
zum Betriebe des Wagenſchmiedegewerbes erbringen muß? Der 
Handelskammer ging es bei dieſen Fragen, wie dem Schüler im Fauſt. 
Ihr ward von alledem ſo dumm, als ging ihr ein Mühlrad im Kopf 
herum. Sie erſah aus den Acten, daß zur Löſung der folgenſchweren 
Controverſe bereits der ganze Apparat der Wiſſenſchaft in Bewegung 
geſetzt worden war. Die Landesregierung hatte den Regierungs⸗ 
arhivar beauftragt, alle beſtaubten Acten durchzuſehen und feſtzuſtellen, 
ob nicht vielleicht vergilbte Urkunden über den rechtlichen Umfang der 
Schmiedegewerbe im Lande Salzburg Aufſchluß geben; aber die auf 
ein weit zurückgreifendes Quellenſtudium bafirende, ſehr ausführliche 
. ließ dieſem Räthſel der modernen Sphinx gegenüber 
im Stich. 

Und wie nun entſchied fih die Handels: und Gewerbekammer! 
Es blieb ihr nichts übrig, als den fauſtdicken Zunftzopf mit der 
Scheere der Vernunft zu durchſchneiden. Sie meinte, der arme 
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Schmied ſolle ruhig ſein Gewerbe auzüben in ſo weitem Umfange 


als er könne, denn in feinem entlegenen Erdenwinkel ſchade er damit 
keinem neidiſchen Gewerbsgenoſſen und müſſe er verhungern, wenn 
man ihn auf Hammerſchmiedearbeiten beſchränke. Und was fagte 
doch dieſelbe Kammer zu dem Streit der Tiſchler und Zimmerleute! 
Es klingt fat mancheſterlich und iſt für die Freunde des Befähigungs⸗ 
nachweiſes nicht erfreulich. Jeder der beiden Gewerbsleute, meint 
die Kammer, ſolle das zu machen berechtigt ſein, „was er eben 
machen kann“; der Bauherr möge die Arbeiten demjenigen übergeben, 
„zu dem er das größte Vertrauen beſitzt“, und „man. folle ſich in 
ſalche Haarſpaltereien, die unter den Gewerbetreibenden nur Zwiſt 
und Neid fördern helfen, lieber gar nicht einlaſſen“. 

Das mögen ſich die Zunftfreunde geſagt ſein laſſen. Zu ſolchen 
i en und albernen Haarſpaltereien fü 
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Gewerbenovelle den Befähigungsnachweis ein und, bald darauf, im] Begrüßung des Reichskanzlers auf dem Bahnhofe eine Volks menge ein⸗ 


November 1853, konnte man in ſchleſiſchen Blättern die Bekannt⸗ 
machung leſen, „daß die Anfertigung von Lederbeinkleidern ausſchließ⸗ 


lich den Handſchuhmachern zuſteht und jede Uebertretung dieſer Feſt⸗ 
ſtellung daher nach den Geſetzen beſtraft werden wird“. Das Po⸗ 
lizei⸗Präſidium zu Breslau macht in demſelben Jahre bekannt, daß 
bei Pelzroͤcken „die Beſorgung der Ueberzüge ausſchließlich den Schnei⸗ 
dern und die Einfütterung den Kürſchnern zuſteht, Reparaturen an 
dergleichen Kleidungsſtücken aber den Schneidern und Kürſchnern 
gleich zuſtändig ſind“. Ein Bataillon hat die Lieferung neuer Por⸗ 
tepées an einen Poſamentier vergeben; da ift nur das Portepée Po- 
ſamentierarbeit, die Eicheln daran aber Knopfarbeit. Der Knopf: 
macher klagt bei der Regierung und — die Eicheln werden fortge⸗ 
ſchnitten und vom Knopfmacher neu angefertigt. Das ſind die Wir⸗ 
kungen des Befähigungsnachweiſes und der Trennung der Gewerbe. 
An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! 

Aber das zünftleriſche Verlangen hat neben der heiteren auch eine 
tief ernſte Seite. Zehntauſende ehrlicher Menſchen würden dem 
Hunger preisgegeben, wenn es ihnen ihr Leben lang verboten wäre, 
andere Gewerbe auszuüben, als jene, in denen ſie ihre Befähigung 
zunftmäßig nachgewieſen haben. Gerade die Beweglichkeit iſt es, 
welche der amerikaniſchen Arbeit ein ſolches Uebergewicht über die 
europäiſche verſchafft. Heute Uhrmacher, morgen Maurer, bald Farmer, 
bald Maſchinenbauer — Alles iſt gleich, Arbeit ſchändet nicht, und 
ob geprüft oder nicht, wenn die Arbeit nur gut iſt! Das Werk 
muß den Meiſter loben und machen. Fürſt Bismarck hat nicht ein⸗ 
mal das juriſtiſche Staatsexamen gemacht; iſt er darum kein Staats⸗ 
mann? Hans Makart wurde als unfähig aus der Akademie entlaſſen, 
und er iſt dennoch ein großer Maler geworden. Der innungsmäßige 
Befähigungsnachweis iſt eine abgeſtandene, verſchliſſene Geiſtesver⸗ 
wirrung. Und Franz Ziegler hat ſehr Recht, wenn er ſchon im Jahre 
1850 ſchrieb: „Ich kenne nichts, was mehr gegen die natürliche Frei⸗ 
heit des Menſchen, gegen die erſten Grundrechte verſtieße, als das 
Verbot, ſein Domicil zu nehmen, wo man will, und ſich ehrlich zu 
ernähren, wie man kann. Es iſt eine Grauſamkeit, einem Menſchen, 
der arbeitet, mit deſſen Arbeit das Publikum zufrieden iſt, das Stück 
Brot vom Munde zu nehmen, weil er nicht in einer Innung frei⸗ 
geſprochen ift oder vor einer Prüfungsbehörde befanden hat... 
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Deutſchland. 

L. C. Berlin, 30. Auguſt. [Die Ausſichten des Schul⸗ 
dotationsgeſetzes.] Paftor’ Lubrecht⸗Garmiſſen, eines der neuen 
Mitglieder der nationalliberalen Partei des Abgeordnetenhauſes, hat 
den Lehrern in Hannover Mittheilungen über die Ausſichten des 
Schuldotationsgeſetzes gemacht, die geeignet find, Illuſtonen 
hervorzurufen. Es iſt richtig, daß die Unterrichts⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beſchloſſen hat, 86 von 2783 Lehrern aus allen 
Theilen der Monarchie unterſchriebenen Petitionen wegen Vorlegung 
eines Dotationsgeſetzes der königlichen Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. Dieſer Beſchluß wurde am 17. März ge⸗ 
faßt. Der Bericht wurde aber erſt am 12. Mai feſtgeſtellt und ge⸗ 
langte im Abgeordnetenhauſe nicht mehr zur Verhandlung. Bericht⸗ 
erſtatter war der polniſche Abg. Neubauer. Daß die Beraihung des 
Commiſſionsantrages im Plenum mehr noch als der Beſchluß der 
Commiſſion ſelbſt, „ein ſicherer Schritt zur Erfüllung dieſer gewiß 
berechtigten Wünſche der Volksſchullehrer“ geweſen fein würde, it zum 
mindeſten zweifelhaft. Bereits am 29. April 1884 wurde im Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſeitens des Commiſſars des Cultusminiſters mitgetheilt, 
der Entwurf, der bereits Gegenſtand commiſſariſcher Verhandlungen 
geweſen, ſei bereits vor einigen Wochen dem Staatsminiſterium zur 
weiteren Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt worden. Aber am 
17. März 1886 wußte derſelbe Commiſſar nichts anderes zu ſagen, 
als daß die legislative Reform der Volksſchulunterhaltung Gegenſtand 
fortgeſetzter Erwägung fei. Dem fügte er hinzu, die Regelung der Be- 
ſoldungsverhältniſſe der Lehrer bilde zwar einen integrirenden Theil 
des Schuldotationsgeſetz⸗Entwurfs, keineswegs aber fet dieſelbe als die 
eigentliche und hauptſächliche Aufgabe eines ſolchen Geſetzentwurfs an⸗ 
zuſehen. Hauptaufgabe ſei vielmehr die Beſeitigung der vielfach ver⸗ 
alteten, für die veränderten Berhältniffe der Gegenwart nicht mehr paſſenden 
gefetzlichen Vorſchriften und ſonſtigen rechtlichen Normen über Unterhaltung 
der Volksſchule und der Erſatz dieſer Vorſchriften durch Normen, 
welche geeignet ſind, eine gerechte und billige Ausgleichung der Schul⸗ 
laſten herbeizuführen. Letzteres ſei aber unthunlich, ſo lange nicht 
der Staat ſelbſt in den Kreis der Schulunterhaltungspflichtigen mit 
umfangreichen Mitteln unmittelbar eintrete. Dieſe Mittel ſtänden 
dem Staate bei der dermaligen Finanzlage nicht zu Gebote, ſie 
könnten nur durch Reichsſteuerreformen, mit anderen Worten 
durch Erhöhung der Reichsſteuern beſchafft werden.“ Dieſen 
Ausführungen gegenüber muß man ſich erinnern, daß Abgeordneten⸗ 
und Herrenhaus wiederholt fat einſtimmig die Vorlegung eines ſolchen 
Geſetzes gefordert haben, daß zuletzt noch im Jahre 1885 der Reichs⸗ 
tag erhebliche Beträge an neuen Einnahmen bewilligt hat, ohne daß 
die Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, aus dem preußiſchen Anthei! 
die zum Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes erforderlichen Mittel zu 
entnehmen. Cultusminiſter von Goßler hat bei der Berathung des 
Huene ſchen Verwendungsgeſetzes feinem Bedauern darüber Ausdruck 
gegeben, daß die Einnahmen aus den erhöhten Getreide- und Vieh⸗ 
zöllen den Zwecken der Volksſchule entzogen würden. Daß bei 
weiteren Bewilligungen anders werde verfahren werden, dafür iſt 
keinerlei Garantie gegeben. Für die nächſte Reichstagsſeſſton it ein 
neues Militärgeſetz in Ausſicht geſtellt, welches ohne Zweifel erhebliche 
Mehrforderungen enthalten wird. Zudem ift die Erhöhung der Offi- 
ziers⸗ und Beamtengehälter von dem Finanzminiſter bereits als dring⸗ 
lich bezeichnet worden. Daß Miniſter von Goßler erklärt habe, die 
beſonderen Einnahmequellen des Staatshaushalts, deren es zum 
Dotationsgeſetz bedürfe, würden ſich vorausſichtlich bald ergeben, da- 
von enthält der Bericht der Commiſſion, der übrigens Herr Lubrecht 
nicht angehörte, keine Silbe. Daß demnach die Mittheilung des 
Herrn Paſtor geeignet iſt, die Volksſchullehrer in ihrem ſo wichtigen 
und ſchweren Beruf mit Freudigkeit zu erfüllen, müſſen wir ernſtlich 
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gefunden, welche den Kanzler auf das Lebhafteſte begrüßte. Da der Zug 
warten mußte, ergab ſich Rede und Gegenrede, und Fürſt Bismarck war 
febr guter Laune und unterbielt ſich eifrig mit einem Herrn Braun. Er 
klagte, daß Gaſtein ſeine Nerven etwas angegriffen habe. Dann ſuchte 
Herr Braun die Gelegenheit zu erfaſſen, etwas über die Orientfrage 
erfahren. „Der politiſche Himmel hat ſich recht umdüſtert, Durchlaucht. 
Man hat in den letzten Tagen Sorge gehabt“, erfaßte Herr Braun von 
Neuem das Wort. Der Kanzler blieb hierauf die Antwort ſchuldig, 
richtete ſich hoch auf und lehnte ſich von Neuem in das offene Fenſter. 
Gewiß, man ift nach dem Sturz des Fürſten Alexander zu Anfang der 
Woche um den Frieden beſorgt geweſen“, beſtätigte nochmals Herr Braun, 
„doch man hat mit vollem Vertrauen jederzeit zu Ihnen emporgeſehen. 
Nun, die Gefahr liegt doch wohl nicht fo nahe.“ — „I, bewahre“, verz 
ſicherte der Kanzler, „leſen Sie Goethe's Fauſt!“ 

In 


[Ein Telegramm an den Fürſten Alexander.] 
Stettin fand am Sonntag eine verfrühte Sedanfeler ſtatt, bei welcher 
folgendes Telegramm an den Fürſten von Bulgarien beſchloſſen 
wurde: 

Bei einer durch die gebotenen Verhältniſſe ſchon heute veranſtalteten 
Sedanfeier verſammelte tauſend reichstreue Pommern ſenden Eurer Hoheit 
nach einem donnernden Hoch aufrichtigen Ausdruck der Bewunderung und 
Zuſtimmung zu der muthigen Rückkehr auf Ihren Thron und erklären ihren 
1 Abſcheu gegen die gewaltſame Enthebung durch gedungene Ver⸗ 
räther!“ 


[Polizeipräſident von Richthofen.] Der „Weſer⸗Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: In den letzten Tagen ſind hier wieder Gerüchte ver⸗ 
breitet geweſen, wonach die Stellung des Polizeizeipräſidenden v. Richt⸗ 
hofen erſchüttert ſein ſoll. Dieſe Gerüchte ſind nicht neu, ſie hatten bisher 
nur eine andere Motivirung. Man fand bisher, daß Herr v. Richthofen 
zu ſelbſtſtändig und nicht geſchmeidig genug nach oben fei. Dieſer Mangel 
ſcheint in neuerer Zeit nicht ſehr hervorgetreten zu ſein, wenigſtens hat 
Herr v. Richthofen es in der Anwendung des Socialiſtengeſetzes an 
Energie nicht fehlen laſſen. Wie man dem 5 eine Schuld 
an der ſpäten Ergreifung des Mörders Keller beimeſſen kann, iſt unbe⸗ 
greiflich. Vielleicht aber läßt gerade dieſe merkwürdige Motivirung für 
die angeblich erſchütterte Poſitkion des Herrn von Richthofen darauf 
ſchließen, daß er nicht überall die gleichen Sympathien findet. 


. Gardecorps! ift feit geſtern in und um Berlin vollſtändig 
verſammelt. Bei wahrhaft tropiſcher Hitze rückten geſtern Vormittag 11%, 
Uhr die Potsdamer Regimenter, ſchweißtriefend und ſtaubbedeckt durch da 
Brandenburger Thor ein und brachten ihre Fahnen und Standarten nach 
dem kaiſerlichen Palais ab. Die hier garniſonirenden Regimenter kehrten 
eine halbe Stunde zuvor in äbnlicher 
Tempelhofer Felde zurück. Die Fouragir⸗Commandos der Potsdamer 
Cavallerie⸗Regimenter umlagerten bereits in aller Frühe das große 
Fre ener in der Köpnickerſtraße, um hier Hafer und Stroh für 
ihre Regimenter in Empfang zu nehmen. Die hochbeladenen Wagen 
ſchwankten nach allen Dörfern im Süden, Südweſten und Südoſten von 
Berlin hinaus. Nach den Regimentern zog Mittags der ummilitäriiche 
Troß ein. In ihm fungirte fogar ein Wagen der Potsdamer Padet- 
beförderung, und Zelt, Klapptiſche und Seſſel eines Offiziercorps lag in 
maleriſchem Durcheinander auf dem Bretterwagen einer Holz⸗ und Kohlen⸗ 
handlung. Dichte Maſſen von Zuſchauern, unter ihnen Scaaren von 
eee erwarteten unter den Linden den Einmarſch der Potsdamer 
arniſon. 


leine Unterredung mit Herrn v. Giers.] Ein Corre- 
ſpondent des „Berl. Tgbl.“ hatte in Karlsbad am 30. Auguſt 
eine Unterredung mit Herrn v. Giers, worüber er folgendes berichtet: 


„Die erſten Bemerkungen des Herrn v. Giers waren der jüngſten 
Franzensbader Entrevue gewidmet. Gegenüber mehrfachen Zeitungs⸗ 
äußerungen, welche es auffallend gefunden haben, daß Fürſt Bismarck zu 
ihm gekommen, anſtatt umgekehrt, verwies der ruſſiſche Miniſter auf die 
bekannte Thatſache, daß, als er nach Franzensbad zu ſeiner Familie fuhr, 
der Reichskanzler nicht mehr in Deutſchland weilte. Fürſt Bismarck ſelbſt 
hat dann von Gaſtein aus zu erkennen gegeben, daß er auf der Heimreiſe 
aus dieſem Bade mit Vergnügen einen Abſtecher nach Franzensbad machen 
werde. Hebrigens hätte ft wohl auch ſonſt Gelegenheit zu einer Entrevue 
ergeben, und außerdem iſt für die nächſte Zukunft eine abermalige . — 
jammenfunft beider Staatsmänner wahrſcheinlich. — Herr 
v. Giers wird nämlich am Donnerstag oder Freitag, nach der übermorgen 
erfolgenden Vermählung feiner Tochter mit Roſetti, Franzensbad verlaſſen, 
um die Heimreiſe nach Petersburg über Berlin anzutreten, und hofft, in 
letzterer Stadt noch den Reichskanzler anzutreffen. 

Bei der Franzensbader Entrevue wurden, wie Herr v. Giers betonte, 
poſitive Beſchlüſſe nicht gefaßt, ſolche wären ſpeciell über die brennende 
Frage des Tages, über die bulgariſche Angelegenheit, auch nicht möglich 
geweſen, denn Alles war in der Schwebe. ußte man doch über die 
bulgariſche Revolution nichts Beſtimmtes, und erft beim Schluſſe der 
Enkrevue erfuhren die beiden Staatsmänner, daß Fürſt Alexander in Reni 
ausgeſchifft wurde. E ; i 

Was weiter folgen und ob Fürſt Alexander nach Bulgarien zurückkehren 
werde, konnte damals Niemand wiſſen. Fürſt Bismarck und Herr von 
Giers mußten ſich deshalb auf die Feſtſtellung allgemeiner Principien be⸗ 
treffs Bulgariens beſchränken, und hierüber erſtattete ich bereits Freitag 
Bericht. 

Außerdem aber kann von der Entrevue geſagt werden, daß ſie neuer⸗ 
dings den Grundſatz des Zuſammengehens Rußlands mit Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich befeſtigt hat. Die Staatsmänner kamen auch 
diesmal wieder überein, gemeinſam ihre Kräfte für die Erhaltung des 
Friedens aufzubieten, und Alles ſorgfältig bis zur äußerſten Grenze der 
Möglichkeit g vermeiden, was die Dreikaiſer⸗Mächte zu trennen vermöchte. 
Irgend welche Entſcheidung über Bulgarien ift alfo in Franzensbad nicht 
gefallen; man ſuchte nur die die Dreikaiſer⸗Mächte einigenden Bande im 
Allgemeinen wieder feſter zu knüpfen. Immer iſt bei Allem von den 
Dreikaiſer⸗Mächten die Rede, obgleich der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern, 
Graf Kalnoky, an der Entrevue nicht theilgenommen und überhaupt ſchwer⸗ 
lich heuer mehr mit Herrn von Giers zuſammentreffen wird. Letzterer 
hat bis heute keine Kenntniß von einem etwaigen Beſuch Kalnoky's und 
kann auch nicht mehr hoffen, ihn in dieſem Jahre zu ſehen. 

Lächelnd bemerkte Herr von Giers hierzu: „Uebrigens vertrat Fürſt 
Bismarck Oeſterreich⸗Ungarns Intereſſe nicht minder warm, als dasjenige 
Deutſchlands, und was wir geſprochen, galt ebenſo für unſeren abweſenden 
Freund, den Grafen Kalnoky.“ 

Nur ſchwer war der ruſſiſche Miniſter g beſtimmen, auch über Bul- 
garien etwas zu jagen. Es fei, wiederholte er auf jede Anfrage, Alles 
noch unklar. Kategoriſch beſtritt er nur, daß das Petersburger Cabinet 
von der Revolution im Voraus pen t habe, ihm war nur bekannt, was 
aller Welt bekannt war, nämlich daß in Bulgarien eine unzufriedene Partei 
exiſtire. Dah gerade jetzt die Kataſtrophe eintreten werde, ahnte in Ruß⸗ 
land Niemand. Auch heute beſitzt er keine ausführlichen officiellen Berichte 
über die Revolution und Contrerevolution. Er weiß nicht, wie ſtark die 
Gegner oder der Anhang des Fürſten ſei; er vermag nicht zu ermeſſen, wie 
92 die Dinge weiter entwickeln werden; er kennt in Franzensbad nicht 

ie neuen Entſchließungen des Kaiſers und ne ſomit nicht, was geſchehen 
werde. Alles hänge von dem Gange der Ereigniſſe ab. 

Rußland hat der erſten, ſowie der zweiten proviſoriſchen Regierung in 
Sofia erklärt, ſie möchten jedenfalls Rube und Ordnung bewahren. Werden 
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Schanze geſchlagen worden. Rußland ift außer Stande, fid gänzlich von 
3 loszuſagen. 
. Ueberaus delicat und kritiſch müßte Rußlands Poſition werden, wenn 
ze Alexander nach Sofia zurückkehrt und etwa jene Männer, die aus 
lnhänglichkeit zu Rußland die „Umwälzung“ vom 21. Auguſt verſuchten, 
inrichten laſſen wollte. Aus Herrn v. Giers' Andeutungen hierüber, die 
ehr reſervirt lauteten, ging trotzdem deutlich hervor, daß Rußland ſeine 
Freunde in Bulgarien um jeden Preis ſchützen oder wenigſtens e 
e h Falle der Hinrichtung der Verſchwörer nicht unthätig bleiben 
würde. 

Gegen den Fürſten Alexander gebrauchte Herr v. Giers wiederholt 
ernſt tadelnde Worte. Herr Giers vermied indeſſen, perſönlich eine feind⸗ 
ſelige Geſinnung gegen den Fürſten Alexander zu zeigen; er bedauerte 
vielmehr die Wege, welche der Fürſt eingeſchlagen, und legte eine größere 
Schuld, als dem Fürſten ſelbſt, der engliſchen Regierung bei, welche mit 
Rückſicht auf ihre aſiatiſche Politik den jungen Fürſten zum Inſtrument 
ge en Rußland benutzte. Des Fürften Alexander Unrecht beſtehe darin, 

a er fih dazu benutzen ließ. Jedenfalls aber wäre es ohne England 
nie ſo weit gekommen. Mit Deutſchland und Oeſterreich könnte es kaum 
jemals gleiche Schwierigkeiten geben, jedenfalls nicht, ſo lange die jetzige, 
gegenſeitig loyale und vertrauensvolle Politik fortbeſtehe. 

Wieder tauchte die Frage auf, ob Rußland Bulgarien occupiren wolle. 
Herr von Giers antwortete: „Derzeit entſchieden nicht. Die Zukunft 
hängt von der Entwickelung der Dinge ab. Man muß auch die Türkei 
berückſichtigen, und der Grundſatz bleibt geltend, daß Rußland in jeder 
Wendung der Ereigniſſe ſich mit ſeinen Freunden berathen will.“ 

Mit ganz beſonderem Nachdruck ſprach Herr von Giers von der 
Zeitungsmeldung, nach welcher Fürſt Alexander in Lemberg aus London, 
Darmſtadt ꝛc. und auch aus Franzensbad Depeſchen erhalten habe. Wenn 
damit der Schein hervorgerufen werden ſollte, daß Fürſt Alexander auch 
von Franzensbad aus ermuntert worden ſei, nach Bulgarien er 
kehren, jo fei dies abſolut unberechtigt. In zweifelloſeſter Weiſe ließ Herr 
von Giers erkennen, daß Rußland dieſe Rückkehr nicht gewünſcht und noch 
weniger angerathen hat. Herr v. Giers glaubt auch ſchlechterdings nicht, 
daß etwa Fürſt Bismarck dem Fürſten dieſen Rath ertheilte. ij: 

In warmen Worten betonte der ruſſiſche Miniſter die große Loyalität 
und die Offenheit Bismarcks, der erhaben über dem Verdacht ſtehe, er 
könnte gegen ſeine Erklärungen handeln, und deshalb auch nicht nach 
Lemberg telegraphirt haben dürfte, Alexander folle nach Sofia zurückgehen. 

[Internationale Criminalſtatiſtik.] Die General: 
Direction der italieniſchen Statiſtik hat, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ mittheilt, kürzlich den Verſuch einer internationalen Criminal: 
ſtatiſtit veröffentlicht, welche im Allgemeinen die Jahre 1873 und 
1883 umfaßt. Wir entnehmen einem Auszuge des amtlichen Organs 
aus dieſer Publikation folgende Zahlen: 

Von 100 000 Einwohnern wurden durchſchnittlich jährlich verurtheilt 
wegen Diebſtabls, Raub und Erpreſſung in Deutſchland 223, in Groß⸗ 
britannien und Irland 167, in Italien 166, in Frankreich 111, in Belgien 
110, in Spanien 60, und in Ungarn 59, wegen Körperverletzung in Oeſter⸗ 
reich 231, in Belgien 175, in Italien 155, in Deutſchland 134, in Frank⸗ 
reich 63, in Spanien 43, in uͤngarn 30 und in Großbritannien 7. Bei 
den Sittlichkeits⸗Verbrechen ſteht wieder Deutſchland mit 14,1 Verurtheilten 
auf 100000 Einwohner obenan, dann folgen Belgien mit 12,8, Frankreich 
mit 10,3, Oeſterreich mit 9,3, Ungarn mit 6,9, Italien mit 4,0, Groß⸗ 
britannien und Irland mit 1,3 und Spanien mit 1,0. Wegen Mord und 
Todtſchlag wurden verurtheilt in Italien 9,5, in Spanien 8,2, in Ungarn 
6,7, in Oeſterreich 2,4, in Belgien 2,1, in Deutſchland 1,1 und in Groß⸗ 
britannien 0,7 von je 100 000 Einwohnern. 


[Zur Feier des Todestages Ferdinand Laſſalles,] (31ſten 
Auguft 1864) batten die hieſigen Socialdemokraten am Sonntag einen 
Ausflug nach Grünau unternommen. Sämmtliche Arbeiter⸗Bezirksvereine: 
der Oranienburger Vorſtadt und des Wedding, der Roſenthaler Vorſtadt, 
Schönhauſer Vorſtadt, „Süd⸗Oſt“, „Vorwärts“, Südweſt und Weiten, 
hatten ihre Mitglieder zur Theilnahme aufgefordert, auch die Köpnicker 
Socialdemokraten hatten ſich eingefunden, ſo daß, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
berichtet, circa 5000 Socialdemokraten am Sonntag in Grünau verſammelt 
waren. Die Mehrzahl benutzte die Görlitzer Bahn und die Stadtbahn, 
aber auch per Dampfſchiff langten einzelne Theilnehmer an. Die geſammte 
Gendarmerie des Kreiſes war in Grünau concentrirt. Als um 11 Uhr 
Vormittags der Haupttrupp der Socialdemokraten mit der Görlitzer Bahn 
anlangte, wurde er ſofort von den Gendarmen in Empfang genommen 
und nach Grünau geleitet. Rothe Schlipſe und Schleifen mußten ent: 
fernt werden, zwei Theilnehmer, die fich dieſer Anordnung nicht fügen 
wollten, wurden in Grünau verhaftet, ſollen aber nach Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien wieder freigelaſſen worden ſein. Der Zug hielt unter 
„klingendem Spiel“, er hatte ein Muſikchor und ſogar ein Glocken⸗ 
ſpiel bei ſich, ſeinen Einzug in Grünau. Dort zerſtreuten ſich dann 
die Theilnehmer über die verſchiedenen Locale, während die Gendarmerie 
ſich in verſchiedene Poſten und Patrouillen auflöſte. Es war allen 
Kahninhabern unterſagt, Perſonen nach der Inſel, auf welcher im 
vorigen Jahre aus gleichem Anlaß eine mächtige blutrothe Fahne gehißt 
worden war, hinüber zu fahren und zu landen. Nur dem „Geſellſchafts⸗ 
Haufe” wurden für das dort verkehrende Publikum Fahrkarten zu Ueber: 
fahrt bis 10 Uhr Abends bewilligt, die Kähne waren trotzdem alle ver⸗ 
griffen. Als um 6 ½ Uhr Abends Arbeiter in einem Boote dennoch die 
Landung verſuchten, wurden ſie von den am Ufer poſtirten Gendarmen 
zurückgetrieben; dieſelben ſollen hierbei von der flachen Klinge Gebrauch 
gemacht haben. Die Berliner Geheimpolizei war zahlreich vertreten, be⸗ 


Vielen Menſchen iſt noch immer unbekannt, daß der Hauptreiz 
des Reiſens in der Ungebundenheit und Freiheit liegt. So gar weit 
iſt es ja freilich auch nicht mehr mit dieſer her. Das Rundreiſe⸗ 
billet ſchreibt uns eine gebundene Reiſeroute vor, von der wir bei 
Strafe großer Mehrkoſten nicht einen Finger breit abweichen dürfen. 
Der Conducteur ſchlägt die Waggonthür zu wie das Thor eines 
Gefängniſſes, und wir ſehen uns Tag und Nacht mit ſieben Leidens: 
gefährten, die der Zufall ausgeſucht, in den hölzernen Kaſten gebannt, 
wo ſelbſt das liebe Himmelslicht trüb durch den grünen Vorhang 
bricht. Am Ziele unſerer Reiſe vertauſchen wir den Holzkaſten des 
Zuges mit dem der Droſchke und werden von dem Oberkellner und 
ſeinen Mannen lächelnd, wie der Delinquent von ſeinem Kerker⸗ 
meiſter, in Empfang genommen. Der Bädeker, den wir in den 
Händen tragen, iſt ſo eine Art Geleitbrief, der uns von Dorf zu 
Stadt, von Hotel zu Café, von Kirche zu Muſeum, von Berg zu 
Thal vorwärtsſchiebt; der uns vorſchreibt, wo wir efen, wo wir 
trinken, wo wir ruhen, wo wir geringſchaͤtzend die Achſel zu zucken, 
wo wir überhaupt, wo wir ſehr und wo wir ungemein zu ſtaunen 
haben. Innerhalb dieſer Grenzen aber giebt es doch immer noch 
eine gewiſſe Freiheit. Sehr genial veranlagte Naturen wagen es zu 
Zeiten, ein ungeſtirntes Hotel aufzuſuchen, ein geſtirntes Denkmal 
unbeſichtigt zu laſſen, die für die Muſeen beſtimmten Stunden zur 
plan⸗, aber nicht freudloſen Wanderung durch die Straßen zu be⸗ 
nutzen und anſtatt der Monſtroſitäten mittelalterlicher Geſchmacks⸗ 
verwirrungen die geſchmackvollſten Toiletten modernſter Damen zu 
ſtudiren. Im äußerſten Falle it dem Reiſenden fein Recht. gewahrt, 
durch kräftiges Raiſonniren das geſunkene Niveau ſeiner Stimmung 
zu erhöhen, und dieſes unverkürzte Recht der Zunge hilft über manche 
Rechtloſigkeit luſtig hinweg. Aber dieſe und jede noch ſo minimale Frei⸗ 
heit wird dem Reisenden da genommen, wo ein guter Freund, wo 


eine intime Familie ihm weilt, die in übel angebrachter Zärtlichkeit, 


in mißverſtandener Sorglichkeit, ſich fo lange mit Roſenketten um die 
Füße des geliebten Gaſſes ſchmiegt, bis diefer nicht mehr auszuſchreiten 
vermag und mit trauriger Reſignation auf die eriräumten Reife: 
abentener ſich ſüßſauer lächelnd in ſein Schickſal ergiebt. 

Das Begleiten und Abholen iſt in manchen Kreiſen derart im 
Schwange, daß die einzelnen Familienmitglieder während der Reife: 
ſalſon ſich in einer ſteten Bewegung von und nach den Bahnhöfen 
befinden. In beiden Fällen meiſt eine — fagen wir — füße Laft 
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fand ſich zumeiſt aber in dem, dem „Wilhelms 
Local und beobachtete von hier aus die Situation. Von den Stadtverord⸗ 
neten der Arbeiterpartei bemerkte man nur den Stadtverordneten Mitan. 
Um 7½ Uhr Abends ſammelten ſich die Socialdemokraten und marſchirten 
unter den Klängen und dem Geſange der Marſeillaiſe, unter Vorantragun 

von Stocklaternen und Abbrennen bengaliſcher Flammen dem Bahnhofe 
zu. Als die Gendarmen den Saen der Marſeillaiſe verboten, ſtimmte 
man andere Lieder an. An der Lifiere des Waldes am Bahnhofe, hatten 
die berittenen Gendarmen ſich aufgeſtellt und geſtatteten nur den Durch⸗ 
gang im „aufgelöſtem Zuge“. Vier lauge Züge beförderten die Social- 
demokraten nach Berlin zurück. 

[Vom Erzbiſchof Dr. Dinder] war vor einigen Wochen, 
wie damals mitgetheilt, dem Dberpräfidenten ein Verzeichniß der 
Candidaten für die vacanten Propſteien privaten und Regierungs⸗ 
Patronats überſandt worden. Dieſe Vorſchlagsliſte it, wie polnische 
Zeitungen mittheilen, unverändert angenommen worden. 


Aus der Haft entlaſſen.] Aus Karlsruhe wird berichtet: 
Nachdem die Vorunterſuchung wegen des Hauseinſturzes in der Ühland⸗ 
ſtraße nunmehr beendet ift, wurde Bauunternehmer Bernh. Kirchen⸗ 
bauer und der gleichfalls verhaftet geweſene Bauführer Volk aus Wöſch⸗ 
bach auf freien Fuß geſetzt. 

Berlin, 30. Aug. 


Berliner aden Der durch den 
Brand im Pergamon⸗Panorama entſtandene Schaden iſt auf genau 
10 500 Mark abgeihäbt. Die Summe ift vor einigen Tagen durch die 
hieſige General⸗Agentur der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
an die Herren Bauräthe Kyllmann und Heyden ausgezahlt. Die Beſchä⸗ 
digung des Bildes iſt bedeutender geweſen, als urſprünglich angenommen 
wurde. Der ganze obere Theil des Gemäldes hat abgerieben und neu ge⸗ 
malt werden müſſen. 


Altona, 28. Aug. [Verhaftung.] Seit etwa 6 Wochen weilten 
hier ein engliſcher Detective und ein höherer italieniſcher Polizeibeamter. 
Durch dieſelben wurde vorgeſtern, wie berichtet, ein Buchhalter verhaftet 
und 24000 Mark bei ihm vorgefunden. Ueber die Angelegenheit, die noch 
in der Schwebe iſt, verlautet, daß dem Verhafteten zur Last gelegt wird, 
im Verein mit einem Engländer und einem Italiener für 240000 Mar 
falſche Wechſel in England und Italien begeben zu baben. Die größte 
Einbuße ſoll die Bank von Neapel erleiden. Selbſtverſtändlich wird die 
Angelegenheit vorläufig noch ſehr geheim gehalten. 

Stettin, 30. Auguft. [Selbſtmord.] An Bord des von Swinemünde 
hierher zurückkehrenden Dampfers „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ herrſchte 
geſtern Abend wegen eines, von einer jungen Dame ausgeführten Selbſt⸗ 
mordes die größte Aufregung unter den Fahrgäſten. Das 22jährige Fräu⸗ 
lein Nanni Loeſchen, wohnhaft Charlottenburg, Bismarckſtraße 105, hatte 
in Geſellſchaft einer Freundin einer in Ahlbeck im Bade befindlichen Tante 
einen Beſuch abgeſtattet und befand fih auf genanntem Dampfer auf dem 
Heimwege. Während der Fahrt begab ſich das junge Mädchen in die 
Cajüte des Dampfers, unterhielt ſich jpäter noch ungezwungen auf dem 
Verdeck mit den übrigen Fahrgäſten und ſprang auf dem Papenwaſſer 
plötzlich, nachdem ſie ihrer Freundin ein beſchriebenes Blatt und ein kleines 
Buch übergeben, über Bord. Es wurde ſofort ein Boot ausgeſetzt, und es 
gelang, das junge Mädchen, das im Waſſer trieb, aufzufinden und zu er⸗ 

reifen. Ein zufällig anweſender Arzt ſtellte ſogleich alle möglichen Wieder⸗ 
elebungsverſuche an, vermochte jedoch nur den bereits eingetretenen Tod 
feſtzuſtellen. Die Leiche wurde noch geſtern Abend zur bieſigen ſtädtiſchen 
Leichenhalle geſchafft. Auf dem Zettel befanden ſich die Worte „Lebe wohl“. 
Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß fih in dem binterlaffenen Buche Angaben 
über die Urſachen des Selbſtmordes befinden. 

Mühlhauſen i. Th., 29. Aug. VAR Typhus] greift hier immer 
mehr um fih. In der letzten Woche find fogar 7 Todesfälle auf weitere 
35 Erkrankungen vorgekommen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Eger, 29. Aug. [Confiscation.] Die geſtrige Nummer der „Egerer 
Zeitung“ wurde wegen wörtlichen Abdrucks einer ſeitens des hieſigen 
(antiſemitiſchen) „Vereins der Deutſchnationalen für Eger und das Eger: 
land“ dem Fürſten Bismarck zugeſendeten Huldigungs⸗Adreſſe preßbehördlich 
confiscirt. Gleichzeitig fand fidh die hieſige Bezirks bauptmannſchaft veran⸗ 
laßt, die weitere Thätigkeit dieſes Vereins einzuſtellen und die von dem⸗ 
ſelben für heute in Moſtau anberaumte Wanderverſammlung, bei welcher 
der Abg. Ritter von Schönerer ſprechen ſollte, zu unterſagen. 

Frankreich. 

L. Paris, 29. Aug. [Ein Meeting.] Die Hauptagitatoren 
des Strikes von Vierzon hatten für geſtern Abend mit Unter⸗ 
ſtützung der ſocialiſtiſchen Pariſer Blätter ein Meeting in der 
Salle Favié in Belleville zu Gunſten der Strikenden veranſtaltet. 
Gemeinderath Vaillant, Abgeordneter Camélinat und der General: 
tath des Cher Bandin traten als Redner auf, von denen namentlich 
der Letztere ſeine künftige Candidatur für ein Abgeordnetenmandat 
durch eine beſonders heftige Sprache würdig vorzubereiten beſtrebt 
war. Die Verſammlung votirte eine Tagesordnung, in welcher die 
Pariſer Arbeiter, die gebildeter ſind, als die Grubenleute von Vierzon, 
aufgefordert werden, „das Haupt gegen die Ausbeuter und Wucherer 
der haute banque zu erheben“. Der Vorſitzende Vaillant ſchloß 
hierauf die Sitzung mit einer heftigen Rede gegen die Bourgeois⸗ 
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Belgien. 

a. Brüſſel, 29. Auguſt. [Die Arbeiterfrage. — Graf 
von Paris. — Vom Congo .] Die von der Regierung angeord⸗ 
nete jetzt fo gut wie abgeſchloſſene Enquête über die Arbeiterfrage 
erweiſt ſich mit jedem Tage heilſamer. Ihre Ergebniſſe laſſen ſich in 
wenigen Worten dahin ausdrücken, daß die ſchwerſten Mißbräuche er⸗ 
wieſen ſind, daß eine ungerechtfertigte und ſchmähliche Ausbeutung 
der belgiſchen Arbeiter feſtgeſtellt iſt! Das geſtehen heute die gemäßigtſten 
Blätter offen zu. Die in den letzten Tagen in Lüttich ſelbſt ſtatt⸗ 
gehabte Enquête hat in dieſer Hinſicht beſonders aufklarend gewirkt. 
Die ſehr gemäßigte doctrinär⸗liberale „Meuſe“ bekennt unumwun⸗ 
den, daß nunmehr „die ſchwerſten Mißbräuche erwieſen ſind“, daß 
nur eine „unglaubliche Blindheit“ die Berechtigung der Arbeiterklagen 
leugnen kann. Sie ift ganz überraſcht, daß die Lage der Arbeiter 
ſich thatſächlich als fo ſchüͤümm herausgeſtellt. „Diefem Elende“ gegen- 
über darf es kein liberal oder clerical geben, ſondern beide Parteien 
müſſen diefe Mißbräuche „ſchnell und energiſch“ beſeitigen; es handle 
ſich „um das Leben einer großen Claſſe von Mitbürgern“. Dieſe 
Wandlung ift eine gänftige Vorbedentung; was Frère-Orban von 
Anfang an betont hat, daß dieſe Frage keine Parteifrage ſet, kommt end⸗ 
lich zum Durchbruch. Nur ein gemeinſames Zuſammengehen beider Par- 
teien kann in dieſen ſchmählichen Zuſtänden Wandel ſchaffen und dadurch 
der Anfang einer Beſſerung der Arbeiterverhältniſſe erzielt werden. Dieſe 
Erkenntniß iſt um ſo wichtiger, als eine andere Löſung der Frage un⸗ 
moglich it; nur durch die ganze Kraft der Nation ſelbſt it fie zu 
erreichen. Im Centre findet heute in Bezug auf die ſtattgehabte 
Arbeitseinſtellung eine große Arbeiterverſammlung ſtatt. Große Miß⸗ 


Repub 


t| ſtimmung erregt es in den Arbeiterkreiſen, daß Genter Fabrikanten 


Arbeiter entlaſſen haben, die an der Brüſſeler Arbeiterkundgebung 
Theil genommen — ein Verfahren, das noch zu Weiterungen führen 
wird. — Der Graf von Paris wird, ſobald der Herzog von 
Aumale ſein neues Haus bezogen hat, auf mehrere Wochen als 
fein Gat nach Brüſſel kommen. Dann werden die ropaliſtiſchen 
Wühlereien einen erhöhten Auſſchwung nehmen, ſchwerlich aber mit 
beſſerem Erfolge als bisher. — Lieutenant Wißmann, von dem 
belgiſchen Offizier Le Marinel begleitet, tritt nunmehr von Lonlona⸗ 
burg aus feine neue Erforſchungsreiſe an; er will den oberen 
Sonalaba und das Gebiet des Ladj!⸗Sees erforſchen — ein 
Gebiet, das noch kein Europäer betreten. Sehr günſtig für den 
Erfolg dieſer Expedition iſt, daß der mächtige Häuptling der Boulabas 
Kaléma mit einer Kriegerſchaar aus feinem Stamme, der zu Wiß⸗ 
mann großes Vertrauen hegt, denſelben ganz begleitet. 
Bulgarien. 

[Eine Unterredung mit dem Fürſten von Bulgarien.] 
Der „Dziennik Pozn.” bringt eine Correſpondenz aus Lemberg, nach 
welcher der Verfaſſer derſelben eine Unterredung mit dem Fürſten 
Alexander und deffen Hofmarſchall Baron v. Riedeſel während deren 
Anweſenheit in Lemberg gehabt hat. Am 27. d. Mts., Abends 
7½ Uhr, gelang es danach dem Correſpondenten, bei dem Fürſten 
in dem Hotel, wo derſelbe logirte, Audienz zu erhalten. Er ſchildert 
denſelben als eine kräftige, hohe Geſtalt mit außerordentlich einnehwen⸗ 
den Geſichtszügen und blauen Augen voll Milde und Melancholie. 
Gekleidet war der Fürſt überaus beſcheiden, da er nach Lemberg nur 
mit einem Anzuge gekommen war, und ſein ganzes Gepäck ſich in 
einem kleinen Handkoffer befand, in welchem etwas Wäſche und 
Toiletten Gegenſtände enthalten waren. Der Fürſt empfing den 
Correſpondenten ehr höflich, und erklärte, er ſei nach Lemberg in der 
Ueberzeugung gereiſt, daß er hier eine wohlwollende Auſnahme finden 
werde; er habe jedoch mehr gefunden, als er hoffen durfte, und das 
habe ihn tief gerührt. Er danke den Polen, daß fie ihn fo wohl⸗ 
wollend und herzlich empfangen haben. Er wiſſe wohl, was den 
Correſpondenten zu ihm führe; doch legen ihm mancherlei Rückſichten 
die größte Reſerve auf; er weile ihn daher an den Baron v. Riedaſel, 
der ihm die gewünſchten. Aufklärungen geben könne. Der Fürſt ver- 
abſchiedete ſich von dem Correſpondenten mit einem Händedruck, und 
der Correſpondent hatte nun eine Unterredung mit dem Baron von 
Riedeſel. Zunächſt fragte er denſelben, wie es möglich jet, daß der Türi 
trot der großen Synpathien unter feinen Unterthanen, trotz der Liebe des 
Heeres bis zum lezten Augenblicke des Ausbruchs der Revolution auf diefe 
nicht vorbereitet fein konnte? Baron v. Riedeſel beantwortete dieſe 


Frage dahin: der Fürſt habe das vollfie Vertrauen in die Zuneigung 
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für den Paſſagier, der ſich mit dem Betreten der Station in einer] ſtärmt und an den Buffets oder gedeckten Tafeln, mit gewaltigen 


gewiſſen Kriegsſtimmung zu befinden pflegt, aus der er erſt heraus⸗ 
tritt, wenn er fein Billet und feinen Gepäckſchein im Portemonnaie, 
ſein Portemonnaie in der Taſche, ſein Handgepäck in den Netzen und 
fih ſelbſt auf einem ihm zuſagenden Platze weiß. Der Reiz dieſer 
Comitate zum Bahnzuge wählt für beide Theile, wenn die Abfahrts⸗ 
zeit in den Reiſehandbüchern durch einen horizontalen Strich gekenn⸗ 
zeichnet iſt, alfo z. B. in den früheſten Morgenſtuveden liegt. 
Da ſieht man es ſo recht den übernächtigen Geſichtern an, welches 
Opfer ſie dem lieben Gaſte gebracht haben, und wie ſie ſich heim 
ſehnen, den unterbrochenen Morgenſchlummer fortzuſetzen. Der Verab⸗ 
ſchiedete, der fih font ſchon längt in die Ecke gedrückt hätte, ſteht 
nun ſchon zehn ſich zu einer Ewigkeit ausdehnende Munten lang am 
Coupéfenſter und verſucht vergebens, feine Begleiter zur ſchnelleren 
Heimkehr zu gewinnen. Sie halten aus bis der erlöfende Pfiff 
ertönt und unfer vis-à-vis, nach einem ketzten Augenwinken, fi) 
ſchwer athmend in feiner Schlummereche einrichtet. Damen werden 
in der Regel von den lieben Begleitern mit ſoviel Bonbonnieren 
und Bouquet verſehen, daß die Gef eierde zu guterletzt gar nicht 
mehr weiß, wo ſie mit dieſem dufti gen Gepäck eigentlich hin ſoll. 
Die Paſſagiere ſchwärmen in der Re gel weniger für Duft, als für 
Luft, und die Gemüther, die gan; von Sorge um Stationen 
und Gepäckſtücke ausgefüllt find, Fencliniren überhaupt nicht be: 
ſonders für mitfahrende Kinder, und wenn es auch die 
der Proſerpina wären. So it di e verblümte Paſſagierin während 
der ganzen Reiſedauer zu einem ſtrer gen Wachdienſt auf ihre koſtbaren, 
ſchnell in der Kohlen⸗Atmoſphäre k es Bahnzuges welkenden Schätze 
verurtheilt, und muß fo lange i ncommodiren, retiriren und ſich 
excuſtren, bis eine heroiſche That Ñ e rettet, bis fie in einer recht ein- 
famen Gegend das Fenſter 


Armen das Gedrränge theilend, fih feine Nahrung erkämpft, ſitzt fo 
ein Verſorgter gelangweilt in ſeinem Coupé, knabbert an den Hes⸗ 
peridenäpfeln, die ihm fo mühelos in den Schoß fielen, und blickt 
neidiſch auf ſeine Umgebung, etwa wie ein Rentier, der an keinem 
Tage etwas zu thun hat, auf die Menge, welche ſich in überglücklicher 
Sonntagsſtimmung durch die Straßen wählt. 

Mein Nachbar im Coupé geſtand mir zu, daß er nach dem 
Aufenthalte in der Hauptſtadt ein heißes Verlangen trage, wobei die 
Ausficht, einige Tage im ſtrengſten Incognito zu weilen, eine große 
Rolle ſpielte. Khalife und Share liebten es, allein oder von wenigen 
Getreuen geleitet, unerkannt durch die Straßen ihrer Reſidenz zu 
wandern. Der von Aufmerkſamkeiten üderſättigte Menſch fühlt ein 
gleiches Behagen, wenn er unbeobachtet durch das brauſende Meer 
einer wildfremden Menſchenmenge ſchwimmen und einmal ſelbſt ſeine 
Muskeim anſtrengen muß. — Meinem Gefährten war es anders be⸗ 
ſtimmt. Als wir in den großen Bahnhof der Hauptſtadt einfuhren und 
mein vis-à-vis ſich bereits mit ſchwellender Brut auf die bevorſtehenden 
Verhandlungen mit Gepäckträger und Droſchkenkutſcher vorbereitet 
hatte, hallte aus zwanzig Kehlen plotzlich ein freudiges „Da ift er“ 
in die Fenſter des Coupés, und mein erblaſſender Freund wurde aus 
dem geöffneten Wagen in die offenen Arme feiner ſämmtlichen Berz, 
wandten und Angehörigen hinabgehoben. — Er war ohne ſein Vor⸗ 
wiſſen telegraphiſch avifirt worden: muthlos ließ er die Arme ſinken 
und ſich binden und feſſeln, wenn auch nur durch Zuſagen, bei dem 
Einen zu ſchlafen, bei dem Zweiten zu ſpeiſen, bei dem Dritten zu 
trinken, mit dem Vierten zu flaniren. Ehe er recht zum Verſtändniß 
feiner Situation gelangt, ſaß er wohlverpackt in einem Wagen zwiſchen 
ſorglichen Freunden, und rollte im Galopp einem Hauſe zu, wo ein 


au fſchiebt und das geöffnete Haus behagliches Quartier, gedeckter Tiſch und offenes Bett — fo gut wie 


ſieben von ſchöͤner Hand gefhle aderte Sträuße ſpeiet auf einmal bei ihm in der Heimath — ſeiner warteten. — So gut wie in der 


hinaus. Männliche Paſſagiere 


werden in der Regel mit fub- 


Heimath: vielleicht ſogar beſſer. — Ja, darum reiſt man doch aber 


fanziellerem Weggepäd bedacht und in den Taſchen ihrer Ueberzieher nicht! Neue ungewohnte Eindrücke, anderes Eſſen und Trinken, anderes 


findet fih unerwartet em Vor cath von Lebensmitteln aufgeſchichtet, 


Wohnen, andere Menſchen, andere Auffaſſungen — wenn es auch ſchlechte 


als gälte es die Verprcotontunng eines Nordpolfahrersz. Dieſe von ſein follten: das giebt doch der Reife erft ihren Zauber. Ob Comfort oder 
lieber Hand bereiteten und eir geſchmuggelten Vorräthe von belegten nicht, ein Gericht mehr oder weniger: das macht's einmal nicht aus. — 


Broten, Kuchen, Obh und T Sein, 


die ſelbſt einen Menzel zu einen reizendſten Genre 
aden be Alles, was Füße und Arme beigt, hinein⸗ 


find ja zweifellos unvergleichlich Die guten, ſorglichen Freunde wijen ja in der Regel ſelbſt nicht, was 
beſſer, als die be kannzen Kam ſchuk⸗Coteletten der Bahnhofs Reftaus 
rationen. Aber wo bleibt "oie Romantik der Kämpfe ums Daſein, 
einem feiner reizendſten Genrebilder bes 


dem Fremden als Beſonderheit intereſſant iſt: fie zeigen uns Dinge, 
die wir anderswo weit beſſer geſehen haben. In einer wundervollen, 
alten romantiſchen Stadt traf ich zu meinem Unglück einen guten 
Bekannten. — Was willſt Du hier in dieſer Hitze Kirchen und 
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der bulgariſchen 


Aicht einmal brummen oder am der Kette zerren wie der Bär, ob: 
w IA am nähen Morgen geradezu fatal. — Als ich nämlich um fleben Uhr 
Jemand, dem eine der Ihönftep, intereſſanteſten Städte Deutſch⸗ erwachte, hielt dieſer feinen Nachſchlaf. Huften, Pfeifen, Anſtoßen halfen 
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Nation, in die gerechte Anerkennung feiner Verdienſte, 
in die gerechte Schätzung ſeiner warmen Liebe zum Lande und zur 
Nation gehabt und habe bis zum letzten Augenblick in dem Ver⸗ 
auen zur Loyalität ſeiner Unterthanen ausharren wollen. Der 
Fürſt habe ſich in feinem Glauben geirrt, und zwar habe dieſer 
Irrthum darin beſtanden, daß es einer kleinen Schaar ehrgeiziger 
Verſchwörer für einen Augenblick gelungen ſei, Herren der Situation 
zu werden; er habe jedoch die Hoffnung, daß ſie dies bedauern und 
zugleich ſich ſchämen werden, das blinde unverſtändige Werkzeug von 
Einflüſſen einer auswärtigen und vollkommen fremden Politik ge⸗ 
worden zu ſein. — Eine fernere Frage bezog ſich darauf: ob es 
wahr ſei, daß in dem Augenblicke, wo Fürſt Alexander zur Abreiſe 
beſtimmt wurde, in Serbien gleichzeitig eifrige Rüſtungen und Ver⸗ 
ſtärkungen der Grenzfeſtungen vorgenommen wurden? Dieſe Frage 
wurde vom Baron von Riedeſel dahin beantwortet: es ſei dies eine 
unzweifelhafte Thatſache; die Kriegsvorbereitungen in Serbien feien 
in den letzten Zeiten zu ſichtbar geweſen. — Die Frage: ob anzu⸗ 
nehmen ſei, daß Karawelow zu den Verſchwörern gehört habe, wurde 
vom Baron von Riedeſel verneint; Karawelow ſei ein Mann von 
Grundſätzen und Charakter. Was den Plan betrifft, den die Ver⸗ 
ſchwöͤrer haben konnten, indem fie den Fürſten in ruſſiſche Hände 
lieferten, ſo ſei wohl wahrſcheinlich, daß ſie hofften, derſelbe werde 
durch die Ruſſen verhaftet werden. — Die Unterredung fand in 
deutſcher Sprache ſtatt und dauerte gegen eine Viertelſtunde. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 31. Auguſt. 


In einem neuerlichen Berichte hieſiger Zeitungen über die 
Vollendung der Malereien am großen Oſtgiebel des hie⸗ 
figen Rathhauſes war nicht ausdrücklich erwähnt, daß dieſe 
Malereien ſchon von Alters her in derſelben Form vorhanden waren, 
Wir erinnern deshalb hier wiederum an jenen ausführlichen Bericht, 
der gleich bei dem Beginn der Wiederherſtellungsarbeiten von uns 
mitgetheilt wurde. In demſelben wurde vorweg auf die zeitraubenden 
Schwierigkeiten derartiger Reſtaurationen aufmerkſam gemacht. So 
find denn von den alten Malereien die — wenngleich mühſam þer: 
auszuſuchenden — dennoch zu erkennenden Reſte auf dem Baugerüſte 
ſtückweiſe von dem Kgl. Baurath Lüdecke aufgenommen und in 
einem Geſammtbilde zuſammengetragen worden. Dies Geſammtbild 
mußte in verkleinertem Maßſtabe farbig hergeſtellt werden. Demnäͤchſt 
find die noch erkennbaren Umriſſe figürlicher und ornamentaler Reſte 
in Durchzeichnung conſervirt worden, die bei der Wiederherſtellung 
auf dem erneuten Putz zum Anhalte dienten. 

Außerdem haben die ausführenden Künſtler vor der Beſeitigung 
des durchaus unhaltbaren alten Putzes die Reſte der alten Malereien 
nach Haltung und Farbe mit den Aufnahmen zur Hand genau 
ſtudirt, um den Charakter derſelben bei der Erneuerung auf der 
neugeſicherten Unterlage zu erhalten. 

— Dem ſoeben erſchienenen Bericht über die Verwaltung 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen für das Jahr 
vom 1. April 1885 bis 31. März 1886 entnehmen wir folgende 
Daten: Die Geſammtzahl der aufgeſtellten Krankenbetten beträgt 
1000. Am 31. März 1885 befanden ſich Kranke im Beſtande 653, 
in der Zeit vom 1. April 1885 bis einſchl. 31. März 1886 wurden 
neu aufgenommen 7564, im Ganzen wurden alſo verpflegt 8217. 
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14 pCt. Von den 1082 Geſtorbenen wurden todt reſp. ſterbend in 
das Hoſpital eingeliefert 47. Es ſtarben während der erſten 24 Stunden 
nach der Aufnahme 104, im Laufe der erſten Woche nach der Auf⸗ 
nahme 263, darüber hinaus ſind in Pflege geweſen 668. Von den 
Geſtorbenen wurden 496 auf Hoſpitalkoſten beerdigt. Der höoͤchſte 
Krankenbeſtand war am 19. März 1886 mit 748 Kranken, der 
niedrigſte Beſtand am 6. October 1885 mit 567 Kranken. Die 
tägliche Aufnahme war am hoͤchſten am 25. Januar 1886 mit 39 
Kranken, ſie war am niedrigſten am 13. Juli 1885 mit 1 Kranken. 
— Mittelſt der Tragebetten ſind 56, und mittelſt der Räderbahre 
Gweirädriger Wagen) 323, zuſammen 379 Kranke durch die Hoſpital⸗ 
diener in das Hoſpital eingeholt worden. Nach ärztlicher Ver⸗ 
ordnung wurden zur Bekoͤſtigung der Kranken verabreicht 237 538 
Portionen, oder durchſchnittlich täglich 651. An das Krankenwarte⸗ 
und ſonſtige Dienſtperſonal wurden verabreicht 42 837 Portionen, 
oder durchſchnittlich täglich rund 117. Die Summe der verabreichten 
Portionen beträgt ſonach 280 375, oder durchſchnittlich täglich rund 
768. — Die mittlere Verpflegungszeit eines Kranken betrug rund 
29 Tage. 

Die geſammten Verwaltungsausgaben per 353 600,57 
Mark wurden wie folgt gedeckt: a Ertrag vom Grund⸗Eigenthum 
26 972,86 M., b. Aequivalent für Aufnahme der Kliniken 12 034,64 
Mark, c. von der Univerſitätskaſſe direct bezahlte Koſten 19 531,73 M., 
d. Zinſen vom Capital Vermögen (excl. des Pulvermacher-Rieß'ſchen 
und des Friebe⸗Agath'ſchen Krankenhausfonds und des Zwinger'ſchen 
Legates) 27 713,81 M., e. Ueberſchuß aus der Verwaltung der 
Hoſpital⸗Apotheke 37 196,67 M., k. Zinſen von Legaten 2140,57 M., 
g. Abonnements⸗ und andere Beiträge für freie Cur und Verpflegung 
erkrankter Dienſtboten ꝛc. 16 578,51 M., h. Eingezogene Cur: und 
Verpflegungskoſten 64 047,30 M., i. diverſe Verwaltungseinnahmen 
und Rückerſtattungen 2329,84 M., k. Zuſchuß aus der Stadt⸗ 
Hauptkaſſe incl. der aus derſelben direct gezahlten Gehälter, Pen: 
fonen und Unterſtützungen 145 054,64 M., zuſammen 353 600,57 
Mark. Im abgelaufenen Verwaltungsjahre ſind dem Hoſpital Ge⸗ 
ſchenke oder Vermächtniſſe nicht zugefallen. 

Das zinsbar angelegte Capital⸗Vermögen des Hoſpitals 
betrug ult. März 1886: a. beim allgemeinen Hoſpitalfonds 
497 394,77 M., b. beim Löſch'ſchen Krankenhausfonds 150 734,45 M., 
c. beim Pulvermacher⸗Rieß'ſchen Krankenhausfonds 114675 M., 
d. beim Friebe⸗Agath'ſchen Krankenhausfonds 117 350 M., e. beim 
Stadtrath Zwinger'ſchen Legat 2962 M., zuſammen 883 116,22 M., 
Bei dem Pulvermacher⸗Rieß'ſchen Krankenhausfonds werden die 
Zinſen ſo lange capitaliſirt, bis der Capitalſtock die Hoͤhe von 
120000 M. erreicht hat. Die Zinſen des Friebe-Agath'ſchen Kranten: 
haus fonds werden bis zur ſtiftungsgemäßen Verwendung capitaliſirt. 
Die Zinſen des Stadtrath Zwinger'ſchen Legates werden, entſprechend 
der Beſtimmung des Stifters, zur Unterſtützung mittelloſer armer 
Kranker bei ihrer Entlaſſung aus dem Hoſpital verwendet. 

Der Religion nach waren von den Behandelten evangeliſch 4644, 
katholiſch 3395, andere Chriſten 51, Juden 75, unbekannt 27. 

— In den behöͤrdlicherſeits gegen die Vagabondage geführten 
Kampf werden nunmehr bereits die ordentlichen Handwerks⸗ 
geſellen in unliebſamer Weiſe hineingezogen. In Neuſtadt OS. 
hat der Vorſtand der dortigen Naturalverpflegungsſtation 
an die Handwerksmeiſter das Erſuchen gerichtet, die reiſenden Hand⸗ 
werksburſchen, „welche nur zu dem Zwecke Umſchau nach Arbeit 


Unter den Verpflegten befanden fih: 331 Almoſengenoſſen, 47 Armen: halten, um hierbei ein Geldgeſchenk zu erlangen“, unbedingt ab: 
hausgenoſſen und 2884 andere notoriſch Arme, zuſammen 3262 Per⸗[zuweiſen und dem Polizeiamte davon Mittheilung zu machen, 
fonen, welche unentgeltliche Pflege erhielten. Ferner wurden frei ver: wenn fie eines oder mehrerer Gehilfen für kürzere oder längere Zeit 


pflegt: 


41 Perſonen des Krankenwarte⸗ und Dienſtperſonals des | bedürfen. 


(Auf dem Polizeibureau iſt nämlich auch eine „Arbeits⸗ 


Hoſpitals, 548 Dienſtboten und Lehrlinge auf Grund gelöfter Eur: Auskunftsſtelle“ eingerichtet.) Gegen diefe Art „praktiſcher Fürſorge 


koſten⸗Freiſcheine. Außerdem wurden verpflegt: 2177 hierorts 
wohnende Mitglieder von Ortskranken⸗, Fabrik⸗ (Betriebs-), einge: 
ſchriebenen Hilfs⸗, freien und anderen Kaſſen, 175 Perſonen auf 
Fremdenbetten der Königlichen chirurgiſchen Klinik, 22 Perſonen auf 
Fremdenbetten der Königlichen medieiniſchen Klinik, 146 Perſonen auf 
Fremdenbetten der Königlichen dermatologiſchen Klinik, 1390 andere 
Perſonen, bezüglich deren die Cur⸗ und Verpflegungskoſten nach den 
beſtehenden Sätzen liquidirt und mit pr. ptr. 13 pCt. Verluſt zur 
Einziehung gelangt find, endlich noch 456 Perſonen, welche im 
ſanitätspolizeilichen Intereſſe dem Hoſpital zur Heilung zugeführt 
wurden. — Von den abgegangenen 7527 Perſonen wurden ent: 
laſſen: als geneſen 4685 oder 63 pCt. als erleichtert 1369 oder 
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Sammlungen anſehen, ſagte er, indem er ſeinen Arm in den meinen 
legte; ich werde Dir einen Ort verrathen, wo man den beſten 
Tropfen und die befte Geſellſchaft findet. — Natürlich blieb man in 
den kühlen Kellerräumen fiben, bis die Lichter angezündet wurden. 
Es war ſehr nett dort, ſehr gemüthlich; aber von der gothiſchen 
Stadt habe ich nicht eine Kreuzblume geſehen. 

Gaſtfreundſchaft it gewiß eine edle Tugend: aber in dem Jahr: 
hundert der Kaiſerhofe und Grand Hotels iſt die Beherbergung im 
eigenen Quartier — ausgenommen auf dem Lande — ein Reſichen 
traulichen Mittelalters geworden. — So viel Liebe in dem Bewußt, 
ſein liegt, von ſeinen Freunden vierundzwanzig Stunden des Tages 
nur durch eine Thür geſchieden zu ſein, in den meiſten Fällen 
if die Herberge im Haufe eine Gene, bald für den Wirth, bald 
für den Gaſt, bald für Beide. Unfer Märtyrer willigte ert in das 
Arrangement des Gaſtfreundes, als dieſer ihm zugeſchworen, daß ſeine 
Anweſenheit abſolut keine Störung hervorrufe. — Leider fiel der 
erſte Blick des Logirgaſtes auf ein Sopha, welches ſich fein Wirth 
für die kommenden Nächte als Nuheftätte hergerichtet und jede fol⸗ 
gende Stunde belehrte ihn, daß ſein Beſuch die tiefgehendſten Um⸗ 
wälzungen in dem Haushalt der Familie hervorgerufen hatte. — 
Frühſtück, Mittagbrot, Abendeſſen war nach ſeiner Gewohnheit ver⸗ 
legt: Alles ging aus Rand und Band und er empfand trotz aller 
gegentheiligen Verſicherungen das niederdrückendſte Schuldbewußtſein 
an dieſen organiſchen Störungen. In ſeinen Morgenträumen reifte 
der feſte Entſchluß, wenigſtens den Tag über feinen Gaſtfreunden 
nicht zur Laſt zu fallen. Die Sehnſucht einſamen Vagabondirens, 
die Freude, neue menſchengefüllte Straßen, Märkte, Denkmäler, ſchöͤne 
Läden und last not least ſchöne Frauen zu entdecken, gab ſeiner 
Seele höheren Schwung. — Da klopfte es leiſe. — Der Sohn des 
Hauſes trat ein und ſtellte ſich dem Gaſt für den ganzen Vormittag 
zur Verfügung. Alle Proteſtatlonen waren nutzlos; der junge Mann 
hatte fih wirklich für die ganze Zeit dispenfirt und bereits ein Pro: 
gramm entworfen, bei dem nicht Eine Minute ungenützt bleiben ſollte. 
Punkt Ein Uhr wird man zu Hauſe ſein und dann übernimmt 
Papa die Bärenführerel. Der Fremde läßt ſich durch die Straßen 


leiten, er ſtürzt von Beglerde zu Genuß und ſchmachtet im Genuß 


vor Begierde, ein einziges Stündieim fein eigener Herr zu fein. — 


für das Handwerk“ wehrt ſich nun aber der Vorſtand des 
Handwerkervereins in Neuſtadt in energtiſcher Weiſe, indem er 
das Königliche Landrathsamt in einem längeren Schriftſtück um eine 
„nähere Declaration“ des Anſchreibens des Vorſtandes der Verpflegungs⸗ 
ſtation bittet. Es wird, wie die „Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, in der Eingabe 
des Handwerkervereins⸗Vorſtandes ausgeführt, daß durch jenes Anſchreiben 
die braven, ordentlichen Handwerksgeſellen, welche mit ordnungs⸗ 
mäßigen Innungslegitimationen verſehen ſind und deren wirklicher 
Relſezweck Ausbildung in ihrem Gewerbe iſt, mit den Vaga⸗ 
bonden unter der Collectiobezeichnung „mittel- und arbeitsloſe 
Wanderer“ auf eine Stufe geſtellt und als „nicht ortsangehörige 


lands durch einen allzu dienſtfertigen Freund alſo verleidet wurde. — 
Vier Tage hatte ihn derſelbe nicht von ſeiner Seite gelaſſen. Am 
letzten Abend ſeiner Anweſenheit hatte er ſich ein Billet in die Oper 
genommen, wohin ihn der Gaſtfreund, wie er wußte, Trauer halber 
nicht begleiten konnte. — Auf deſſen Frage, auf welcher Seite er 
ſäße, damit er ihn nach dem Theater abholen könne, hatte er entſchloſſen 
die falſche genannt, um ihn nach der Vorſtellung zu verfehlen. Selbſt⸗ 
zufrieden über die gelungene Lift und in der Vorfreude eines — „ſeines“ 
erſten freien Abends, verließ er das Theater, da hörte er feinen Na⸗ 
men rufen. Wer war es? Niemand anders als der Unvermeidliche. 
Auf ſeine trockene und etwas enttäuſchte Frage, auf welche Vermuthung 
hin er ihn „rechts“ erwarte, da er doch faͤlſchlich „links“ geſagt, eroͤff⸗ 
nete dieſer ihm triumphirend, daß er der Sicherheit halber und da 
er ſich in feiner Angabe doch moglicherweiſe geirrt haben konnte, 
mit feiner Gattin und feinen fünf Kindern ſämmtliche Haupt: und 
Nothausgänge beſetzt habe, ſo daß ein Verfehlen nun ganz ausge⸗ 
ſchloſſen war. Sprach's, zog ihn unter feinen Arm, rief feine theuren 
Häupter zuſammen und commandirte: Vorwärts, nach Haus. 

Mir ſelbſt wurde die liebe Gaſtfreundſchaft aber einmal noch 
verhängnißvoller; es war vor einem Dutzend Jahren während einer 
jener „Tage“, wie ſie heute alle Stände feiern, und von denen nach⸗ 
gerade ein halbes Dutzend auf einen Tag kommen. — Ich hatte im 
Jahre zuvor die Einladung eines friſch gewonnenen Freundes nicht ab⸗ 


zulehnen gewagt, bei ihm Quartier zu nehmen. Während nun der ganze Freiheit. — Kommi Du, lieber Freund, zu mir? 


Troß der Ankömmlinge luſtig ſich in die nah gelegenen, hell erleuchteten 
Hotels vertheilte und gemeinſames Abendbrot und Plaudern die Gäſte 
in ſteter heiterer Anregung erhielt, rollte ich, das Opfer der Liebe, mit 
meinem Gaſtgeber nach einem recht entlegenen Stadtviertel, wo ich 
mit ihm in demſelben Zimmer einlogirt wurde. — Die Familie war 
nämlich in der Sommerfriſche, das ganze Haus in großer Reparatur 
und außer einem alten, halbtauben Factotum kein dienender Geiſt im 
Haufe. Schlüſſel gab es nicht. Als ich in ſpäter Nachtſtunde von 
dem Begrüßungsabend mich wieder nach meinem Hauſe gefunden 
hatte, mußte ich mich ſo lange durch Steinwürfe bemerkbar machen, 
bis mein guter Wirth den Kopf zum Fenſter hinausſchob, und nad 
dem er ſich von meiner Identität überzeugt, ſchwerfällig die vier 
Treppen herabſtolperte, um mich einzulaſſen. — Hatte ich nun ſchon 


Er beneidet die Vögelebr, die über die Straße ziehen, und er darf] das wenig beruhigende Gefühl, meinen Gaſtgeber um die Nachtruhe 


HL ihn die Kette der Lede drückt wie ſchweres Eiſenwerk. 


gebracht zu haben, fo wirkte die hieraus reſulttrende Rückſichtnahme 


Bettler bezeichnet würden, welcher Anſchauung kein Handwerksmeiſter fanden, kehrten mit dem Abendzu 


17 pt, als ungeheilt 391 oder 6 pCt., geſtorben find 1082 oder fi anzuſchließen vermöge. Die gegenwärtigen Deiter hatten als Geſellen 


während ihrer Wanderſchaft nie das Gefühl gehabt, als Bettler 
die Unterſtützungen der Innungs⸗ Mitglieder zu genießen, 
noch fähen fie das Umſchauen um Arbeit ſeitens der heutigen Ge- 
felen als Bettelei an; die Gewährung des Viaticirens geihähe viel- 
mehr in freundſchaftlicher Form und ſei begründet in den nahen Be⸗ 
ziehungen, in welchen die Innungsgeſellen zu den Innungsmeiſtern 
ſtehen. Es ſei hoͤchſt bedenklich, im Sinne des qu. Anſchreibens die 
Geſellen der Polizeiverwaltung zur Unterſtützung zuzuweiſen, event. 
die Vermittelung derſelben bei Nachweiſung von Arbeitsgelegenheit in 
Anſpruch zu nehmen, indem hierdurch zwiſchen Meiſter und Geſellen 
unbedingt eine Entfremdung herbeigeführt würde. Es müſſe den 
braven Geſellen mit Bitterkeit erfüllen, wenn er allem Handwerks- 
gebrauch entgegen von denen herzlos zurückgewieſen und der 
Polizei zur Unterſtützung übermittelt wird, denen er ſeine Kraft 
widmet, von denen er als Familienglied behandelt zu werden An⸗ 
ſpruch hat, und in deren Reihen er ſpäter als gleichberechtigt ein⸗ 
zutreten beſtimmt iſt. Es müſſe ſein Ehrgefühl verletzen, wenn 
er um einer Mahlzeit Eſſen willen zum Steinklopfen, 
Holzſpalten, Umſtechen von Compoſthaufen, Graben: 
reinigen oder Wegeausbeſſern (wie dies im Statut für die 
Verpflegungsſtellen vorgeſehen iſt) angehalten würde. Wenn die Ver⸗ 
pflegungsſtellen in Form der Neuſtädter fiğ weiter aus bildeten, fo 
würde das Wandern gerade den beſſeren Elementen des 
Handwerkerſtandes unmoglich gemacht werden ꝛc. — Auf 
die erbetene „nähere Declaration“ des Landrathsamts darf man 
jedenfalls geſpannt ſein. : 


„Von der Univerſität. Behufs Erlangung der medicinifhen Doctorz 
würde wird der prakt. Arzt Herr Ignatz Böhm aus Kreuzburg OS. am 
3. September, Mittags 12 Uhr, ſeine Inaugural⸗Diſſertation gegen die 
Herren Drd. med. und prakt. Arzt Adolph Lindner und prakt. Arzt 
Julius Jonas in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. 


Vom Stadttheater. Den Stadtexemplaren der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung liegt eine Veröffentlichung der Direction des Stadttheaters 
bei, welche das Perſonalverzeichniß, ſowie die Abonnementsbedingungen 
für die am 16. September beginnende Saiſon enthält. Wie uns von der 
Direction mitgetheilt wird, iſt das Theater⸗Büreau von morgen, Mittwoch, 
1. September ab, geöffnet, wo über die Abonnementsbedingungen nähere 
Auskunft ertheilt wird. 


»Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum iſt das Bild: „Das Kaiſerrennen in Scheitnig“ von Iwonsky, 
welches behufs photographiſcher Vervielfältigung einige Tage fortgenommen 
war, wieder aufgeſtellt worden. 

— d. Wohlthätigkeits⸗Concert. Wie bereits mitgetheilt worden, 
findet morgen (Mittwoch), den 1. September, im Volksgarten ein Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Concert zu Gunſten des VI. und VII. Localcomitees des Vereins 
gegen Verarmung und Bettelei ſtatt. Mit dem Concert wird auch eine 

erlooſung verbunden fein. Für verſchiedene Volksbeluſtigungen ift Borz 
ſorge getroffen. Abends wird ein Feuerwerk abgebrannt und der Garten 
bengaliſch beleuchtet werden. Ein recht zahlreicher Beſuch iſt um ſo wün⸗ 
ſchenswerther, als der Ueberſchuß zwei Local⸗Comitee's zufließt, welche in 
ihren Bezirken die größte Armuth aufzuweiſen haben. 

Zur Sedanfeier findet in der Kirche zu St. Chriſtophori, Donnerstag, 
den 2. September, Vormittags 9 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt ftatt, 
welchen Paftor Günther abhält. 

» Breslauer Schwimmverein von 1885. Das am Sonntag vom 
Verein veranſtaltete officielle Schlußſchwimmen war ein durchweg dem 
Humor geweihtes eſt. Nach einem gut beſetzten Eröffnungsſchwimmen 
begann das Wettſchwimmen um von Mitgliedern geſtiftete ſcherzhafte 
Preiſe. Größte Heiterkeit erregten das Langſamſchwimmen, bei 
welchem der zuletzt Ankommende Sieger war, dann das Wettf pringen 
(hier wurde der ſchlechteſte Sprung prämiirt), ferner ein Muß⸗Ramſch 
im Waſſer, nach den neueſten Regeln des Altenburger Scat⸗Congreſſes, 
ſowie das Wurſtſchnappen im Vorbeiſchwimmen. Unter großem Jubel 
ging dann die a i von ſtatten, bei welcher das Preisrichter⸗ 
Collegium es ſich auf das Eifrigſte angelegen ſein ließ, die aus Genuß⸗ 
mitteln beſtehenden Preiſe vor der Aushändigung an den Gewinner auf 
ihre Qualität hin einer ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen. — Ein 
fröhlicher Commers, gewürzt durch Reden und Lieder, ſowie durch ein 
75 Feuerwerk, hielt die Vereinsmitglieder und deren Gäſte noch lange 
vereint. 

Ausflug. Am 28. d. Mts. unternahmen die Schüler der mit der 
hieſigen Oberrealſchule verbundenen maſchinentechniſchen und chemiſchen 
Fachklaſſen unter Führung ihrer Lehrer einen Ausflug nach Altwaſſer und 
Waldenburg. In Altwaſſer wurden die Spiegelglasfabrik und die Por⸗ 
zellanfabrik von Tielſch beſichtigt, ſowie der Maſchinenbauanſtalt „Karls⸗ 
hütte“ ein Beſuch abgeſtattet. Die Erlaubniß hierzu war ſeitens der Be⸗ 
ſitzer auf das Bereitwilligſte ertheilt worden. Nach dem in Waldenburg 
in Kügler's Hotel gemeinſam eingenommenen Mittageſſen wurde eine 
Wanderung nach der ſchön gelegenen Ruine „Neuhaus“ und von dort 
über „Neſſelgrund“ und „Steingrund“ nach Altwaſſer zurück angetreten. 
Die Theilnehmer an der Excurſion, worunter auch einige Damen ſich be⸗ 
e hierher zurück. 


nichts; auch als ich mich endlich erhoben, in die natürlich ungeputzten 
Kleidungsſtücke gefahren war und aus dem Waſchbecken und Waſſer⸗ 
krug eine Art Glockenſpiel zu machen verſuchte, ſchlief er weiter. — 
Nachdem ich alle Winkel des Gemaches vergeblich nach etwas Schreib⸗ 
zeug und Papier durchſucht hatte, der Frühſtückhunger ſich heftig ein⸗ 
geſtellt und die Stunde der Vereinigung herangerückt war, ſchlich ich 
mich — eine Klingel gab es natürlich nicht — leiſe von dannen, 
um mich in einem Hotel von den Strapazen meines Quartiers zu 
erholen. Als ich in der Abendſtunde heimkehrte, um mich für den 
Ball zu equipiren, fand ich das Quartier geſchloſſen. Verzweiflungs⸗ 
voll ſuchte ich meinen lieben Wirth in allen Reſtaurants der Stadt 
und als ich ihn endlich aufgefunden, gelangte ich gerade noch recht⸗ 
zeitig in den ſtrahlenden Saal, um die Tanzkarten ſämmtlicher Damen 
vollgeſchrieben zu finden und einem Blicke meiner Auserwählten zu 
begegnen, der mich erſtarren machte. Derſelbe beſagte nichts ge⸗ 
ringeres, als den vollſtändigen Bruch unſerer ſorgfältig gepflegten 
zärtlichen Beziehungen. Und darnach habe ich mich, nachdem ich nur 
ein weniges mehr, als die Hotelrechnung betragen hätte, an Trinkgeld 
dem Diener hinterlaſſen, der mir bei dieſer Gelegenheit überhaupt 
zum erſtenmal zu Geſichte kam, ſehr, ſehr herzlich bedankt, und wenn 
mein Freund einmal nach Berlin kommt — nun ich hoffe, er wird 
geſcheidter ſein als ich und im Centralhotel abſteigen. In großen 
Städten giebt es nur Eine wahre Gaſtfreundſchaft: die ausgedehnteſte 
Gut, findeſt Du 
keine Zeit dazu — ich grolle nicht. — Willſt Du bei mir wohnen, 
wir werden es einrichten; willſt Du wann immer des Tages mein 
Tiſchgaſt ſein — die Tafel iſt Dir gedeckt. — Willſt Du mich an 
einen dritten Ort beſtellen, um nicht eine Minute Deiner koſtbaren 
Zeit dem Höflichkeitsbeſuch zu opfern — ich werde zur Stelle ſein. 
Zu Deiner Verfügung ſtehe ich, wo, wann ich es ermoͤgliche; ich 
fordere nichts dagegen. Deine Wünſche, Deine Tagesordnung ſind 
mir Geſetz, nicht meine Bequemlichkeit, meine Gewohnheit, nicht 
mein Wunſch, mich mit Dir auszuplaudern, denn Du haſt wichtigere 
Dinge zu thun, als an meinem Tiſch zu figen, und intereſſantere Be⸗ 
kanntſchaften zu machen als die meine. 

Freiheit, die ich meine — das iſt die wahre Gaſtfreundſchaft, 
und wenn Du Deinem Gaſt wirklich etwas zu Liebe thun willſt, jo 
hänge ihm einen duftigen Kranz an den Weg, da er vorüberkommt, 
aber werde ihm keine Reiſe⸗Ruthe auf ſeiner Reiſe⸗Route. 

Oscar Juſtinus. 
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Wilhelmine Wenzel, Als Vermäblte emyſehlen ſich: 


Si 


Paul Starnowsky, Siegfried Gallinek, In der Nacht vom 28. zum 29. d. verschied plötzlich zu Heute Mitwoh: Concert. Anfang 4½ sr. 2350 
Verlobte. Be Valeska Gallinek, Jägerndorf öst. Schlesien in Folge Herzschlags unsere geliebte Bei Regenwetter kann am Veſtibül des Saalbaues vörgefahren werden 
Breslau, im Auguſt 1886. eb. Maftbaum. [1296] Gattin und Mutter | 12597 (ohne Erhöhung der Droſchkentare). 


9 
E Hammer bei Deutſch⸗Krone, 
Die Verlobung unserer Tochter im Auguſt 1886. 


Martha mit dem Lehrer an der] Statt beſonderer Meldung! 


jesi Vi ; Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
hiesigen Wilhelmsschule Dr. phil. teren Knaben zeigen boch erfreut an 


— Nitwoch, den 1. September Ts 
im Volksgarten: 
zu Gunſten des VI. und VII. Local⸗Verbandes 


Erneſtine Karfunkel, geb. Lomnitz, 


im noch nicht vollendeten 54. Lebensjahre. 


Oswald Slemt beehren sich er- Max Lewy u. Frau Gleiwitz, im August 1886. 
e e e a Ken Sele den SE BARN T Philipp Karfunkel, des Vereins gegen Verarmung und Bettelei: 
— —— — im Namen der Hinterbliebenen. 
Bertha, geb. Enderlein. Durch die Geburt eines Sohnes s 
Liegnitz, den do. A 1886, wurden boch erfreut [2575] Gro ßes Do ppel Co neert 


verbunden mit Vorfeier zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Sedan, Schlachtmuſik und Brillantfeuerwerk, 


3 en un rau, 
ora, geb. Roth. 
Als Verlobte empfehlen sich: Königshütte den 909. Auguft 1886. 


Heut Nachmittag 2½ Uhr entschlief sanft nach kurzen 


Martha Adler, Statt jeder beſondern Meldung! Leiden unser innigstgeliebter, guter Mann, Vater, Schwieger- jowie Verlooſung von circa 150 Geſchenken, 
Dr. phil, Oswald Siemt Durch einen munten Knaben Sata un nes er 2583 Muſik ausgeführt von den Capellen des 51. und 11. Jufanterie⸗ 
Liegnitz . er ee egiments unter Leitung ihrer Capellmeiſter, der Herren 
ee Ge e Simon Glaser Börner, fgl. Muſikdir., und Meindel. 
„ r Der letzte Theil des Programms und die Schlachtmuſik wird von beiden 


Statt jeder bejonderen Meldung. Oſtrowo, den 99. Auguft 1880 


Elfriede Perl, Statt beſonderer Meldung! 


im Alter von 68¾ Jahren. 
Tiefbetrübt zeigt dies an 


Capellen zuſammen geſpielt. 
Feuerwerk von Herrn Kunſtfeuerwerker Arthur M. von Winckler. 
Beginn der Verlooſung: ½8 Uhr. Erſter Hauptgewinn: ein pracht⸗ 


Simon Luſtig, Ein Prachtmädel iſt angekommen! I * : - g 
l 5 u enriette Glaser, geb. Riesenfeld, als Gattin volles Oelbild in ſchwerem Goldrahmen; 2. Hauptgewinn: ein Regulator. 
Verlobte. 2579 J. Goldmann und Frau, 7 7 ’ = 4 8 
Saſawka Radzionkau. [1297] Flora, geb. Licht. im Namen der Hinterbliebenen. Pag? Haie der Concertpauſen und nach dem Conueerte im Saale 
bei Lanrahütte. Berlin, den 29. Auguft 1886. Zabrze 08., den 30. August 1886. Bolzenſchießſtand, Polichinelltheater, Schaufel u. Carouſſel frei. 


„Billets im Vorverkauf in den durch Plakate kenntlichen Commanditen 
mit Loos für Erwachſene 30 Pf., für Kinder ohne Loos 10 Pf. An der 
] Kaſſe: 50 Pf., für Kinder 10 Pf. 

Von 2 Uhr Nachmittag an auf der Gürtelbahn gegen Vorzeigung des 
Billets Fahrpreisermäßigung für alle Touren bis zur Lehmdammweiche 
und pror pro Tour 10 Pf. [2259] 

Eröffnung des Gartens 3 Uhr, Beginn des Concerts 4 Uhr. 


Peuker's Brauerei, 
a er 11. 
Zur Feier des Sedantages: 


Donnerstag, den 2. September 1886, 


Brillant Feuerwerk, 


feſtliche Beleuchtung des Gartens. 


N 2 AAI * 1 fe‘ 2 
Großes Enten⸗Abendbrot. Vorzügl. Lagerbier. 
Zum freundlichen Beſuch ladet feine Freunde und Gönner ergebenft ein 
[3578] B. Peuker, 
Am Sedantage, den 2. September cr., findet in den beiden 
Gemeinde⸗Synagogen im Anſchluſſe an die Morgenandacht eine 
gottesdienſtliche Feier ſtatt. 325711 


Der Vorſtand der Syuagogen⸗Gemeinde. 


„Culmbacher Export-Bier““ 
in sehr feiner Qualität halten stets auf Lager, versenden dasselbe 
in Gebinden und Flaschen. [990] 

Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier — welches bei 
der Bairischen Landesausstellung in Nürnberg 1882 seitens des 
Königl. Bairischen Ministeriums des. Innern die höchste Auszeich- 
nung, die „Grosse goldene Staats-Medallle“ erhalten — völlig frei 
von Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopien ge- 
braut und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 


M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 


i 
l 
| 
Hoflieferanten. Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Abth. B. 


Pelzwaaren- 
Fabrik, via | 


Engros-Einkauf 
Breslau, ihre Fabrikate: 


CCC. AT ET EEE Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr. 
Statt besonderer Meldung. 
Heut Morgen 8¾ Uhr entechlief sanft nach kurzem Leiden 
unsere innigstgeliebte Mutter und Grossmutter, die verw. Frau 
Bäckermeister [3584] 


Louiſe Horn, geb. Pauly, 
im Alter von 78½ Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ohlau, 31. August 1886. 
Beerdigung: Donnerstag, den 2. September, Nachm. 4 Uhr. 


Nach längerem Leiden entschlief heute sanft unsere geliebte 
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 12576] 


Clara Sochaczewska, 


was wir statt besonderer Meldung tief betrübt mittheilen. 


Krotoschin, den 30. August 1886. 
Königsberg, Patschkau, Görlitz, Glogau, Berlin, Breslau. 


Die Hinterbliebenen. 


Seetion für 
Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 1. September, 
Abends 7 Uhr: [2543] 
Bewilligung eines Ehrenpreises 
für die Gartenbau- Ausstellung. 


Ahabat Achim. 


Heute 8½ Uhr: Debatten, Statu- 
tenänderung. [3592] |g 


Stolze Sten.-V. 


Freitag, den 3. Sept.: Geſchäftl. 
Sitzung. 11301] Adam. 


J. O. O. F. Morse U. 1. IX. 
4A. 8 / V. 1313] 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Corsets. 
Albert Fuchs, 


Aaiſ. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Heute Nacht entſchlief janft 
nag längerem Leiden unfer 
innigſt geliebter Gatte und 
Vat [3550] 


Heut früh 7 Uhr entschlief nach längerem schweren Leiden 
im Alter von 47 Jahren unsere innigstgeliebte Gattin, Mutter, 
Schwester, Schwägerin. und Tante, [2599] 


Frau Paula Bodländer, 
geb. Grünthal. 


Tiefgebeugt zeigt dies im Namen aller Hinterbliebenen an 


Josef Bodländer. 


Tarnowitz, den 31. August 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, statt. 


r, 
der Kaufmann 


Siegismund Stübel, 


im Alter von 69 Jahren. 


ie 

trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. Aug. 1886. 
Beerdigung: Mittwoch, Nach⸗ 

mittag 5 Uhr. 

Trauerhaus: Hummerei 25. 


Am 30. d. M. verſchied nach 
langem Leiden unſere geliebte 
Gattin, Mutter, Tochter, 
i Schwägerin und A 
Nichte, Frau [3583] f 


Roſa Kottlarzig, 


g 
Tiefbetrübt zeigt dies im Namen 
der Hinterbliebenen an 
Samuel Kottlarzig. 


Wiederum nach kurzer Zeit haben wir den Verlust eines 
theuren, allseitig beliebten, langjährigen Vereinsmitgliedes zu 
beklagen. [2600] 

Heute früh 7 Uhr starb nach kurzer, schwerer Krankheit im 


47. Lebensjahre 
Ohlau, Breslau, Landeshut, 
Berlin. 


Frau Paula Bodländer, lat, 

geb. Grünthal. ES ee ee ELTA ERTL 

Seit 4 Jahren Mitglied des ER die diei eute ſtarb beim Baden E 
stets in selbstlosester, edelster Weise im inne unseres ereins unſer innigſt geliebter Sohn 
gewirkt. Ihr unbegrenzter Wohlthätigkeitssinn, ihre grosse und Bruder, 2580] 

Herzensgüte lassen uns diesen Verlust schwer empfinden. der cand med. 

Johannes Ratter. 

Konitz, den 22. Auguſt 1886. 


Die tieſtrauernden 
Hinterbliebenen. 


Enorm billig 


empfehle ich [2296] 


Ierfey-Taillen, 


Ihr Andenken sei gesegnet! 
Tarnowitz, den 31. August 1886. 
Der Vorstand und Ausschuss 
des israelitischen Frauen - Vereins. 


Ecke 


Teichstrasse. i, und 
[3585] Kinder-Baretts, 


Muffen, 
Kragen, Pelerinen, Colliers, 
Besätze etc. etc. 


Seiden-Handſchuh, 
Chenillen-Fichus 
und Kragen. 


Heut Morgen 7 Uhr entschlief sanft nach 3 wöchentlichem, Liebich's Etablissement. Wilhelm Prager. 


Helm Theater. [2587] 
Heute Mittwoch: 


sn | „Prinz Methusalem.“ 


nfang des Concerts 7 Uhr. 


schwerem Krankenlager unsere allverehrte Cheffin, [2598] Heute Mittwoch, den 1. September: n 2 ein Photographisches A telier 
Frau Paula Bodländer, (ons, Echtes Linoleum ji [2561] 
geb. Grünthal, Wiener |, guten a| Portrait-Aufnahmen 
im noch nicht vollendeten 47. Lebensjahre. Damen-Capelle. Läufern und Vorlagen, zu enorm befindet sich nicht am Weidendamm, sondern nur | 


Ihr 1 155 Charakter, ihre grosse Herzensgitte und ge- Anfang 7½ Uhr. Bous giltig. r ee le n Ohlauerstr. Nr. 4, I. Etage. 
winnende Liebenswürdigkei leiben i u in ewigem T e. — 
e g , N. Raschkov jr., 
Zeltgax ten. Korte & Co., 1. Et. Hof-Photograph, Ohlauerstrasse 4, I. Etage. 
Großes Concert Ausverkauf!!! 
ns Wegen Aufgabe meines Geschäfts 


Breslauer Muſikſchule. -orca 
Muſikdirigent: Herr Werner. verkaufe ich sämmtliche Bestände von 
Anfang 7½ Uhr. Cigarren und Cigarretten a 
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen. [2563] 


Entree im Garten 10 Pf., 
Gust. Ad. Schleh, 


im Saal 20 Pf. [2588] 
Schweidnitzerstrasse 28. 


„Ang io-Silesia“ 


Stadttheater⸗Capelle. 
Veloeiped - Depöt, Breslau, 


eidenstranuse 25. 


Friede ihrer Asche! 


Tarnowitz, den 31. August 1886. 


Das Geschäftspersonal 
der Firma Josef Bodländer. 


Für nur 30 Mark 
liefert elegant gebunden neu 


Gestern Nachmittags 6 Uhr verschied, einen Freund zum 
Bahnhof begleitend, ganz plötzlich am Herzschlage unser innig 


geliebter Sohn, Gatte, Vater, Bruder und Schwager, der 
8 8575 enen, Le 


Louis Altmann Soiree 
von hier, im blühenden Alter von 30 Jahren, Dies zeigen den Aoki siha Quartett- 


vielen Freunden des Dahingeschiedenen mit der Bitte um 


Lessing 5 

Schiller „ 5,40. 
Shakespeare 1. Kol 
Zus, 18 Bde. in eleg. Lnb. 


Buchhandlung 


H. Scholtz . : 
Stadttheater. ss 


Unsere „„Sport‘-Bieyelers sind mit 


N Be: u i 
Lale Beileid in ue Bine an < | und Couplet-Sänger- N date dor Elogana, ee 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen, Gesellschaft. „Finn, ant Bien inb Bilig zu r 
, l . 8 Uhr. verkaufen. Alabaſter⸗Baſen, Figuren . 3586] 
Rybnik, den 29. August 1886. Entrée 1 * 10 Pf. in Gips, Terracotta u. Elfenbein wer⸗ g 
B auf 3 Stück 1 M. in den 


den gereinigt u. veparttt. C. Mate, 
bekannten Commanditen. Leinen oi 8, Sigurengefiäft 


e 


Das am 2. 


N 


Erſte Beilage zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 1. September 1886. 


4. Combinirbare Rundreiſebillets. Zum Haupt⸗Verzeichniß der 
ge Verkauf ausliegenden Coupons für combinirbare Rundreiſebillets ift 
er II. Nachtrag erſchienen. Derſelbe bringt Aenderungen der Preiſe der 
Coupons Serie 883—885, Streichung der Coupons Nr. 297, Aenderung 
des Coupons Nr. 462 und Feſtſetzung der Fahrtzeiten des Schnelldampfers 
„Freya“ zwiſchen Hamburg und Helgoland. 

A. Der Schlafwagenbetrieb Strecke Hamburg⸗Köln auf der 
Route via Münſter⸗Oberhauſen iſt von der internationalen Schlafwagen⸗ 
geſellſchaft auf die Preußiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung übergegangen. 

ie Stationsvorſtände der Preußiſchen Staatsbahnen vermitteln gegen 
eine Gebühr von 50 Pf. die telegraphiſche Vorausbeſtellung von Schlaf⸗ 
wagenbillets. Der Preis eines Schlafwagenbiklets beträgt ohne Rückſicht 
darauf ob der Platz für die ganze oder nur eine Theilſtrecke benutzt wird, 
für I. Klaſſe 10 M., für II. Klaſſe 8 M. 


A. Transportbegünſtigung. Für Be nal el als 
Bienen, Bienen⸗Erzeugniſſe und Geräthe für die Bienenzucht, welche auf 
der vom 20. Auguſt bis 15. September d. J. in Troppau ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellung der 31. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſcher Bienenzüchter ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird auf 
den Eiſenbahnen unter den üblichen Bedingungen frachtfreier Rücktrans⸗ 
port gewährt, wenn die Rückbeförderung 14 Tage nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung ſtattfindet. 

“+ Von der polniſchen Grenze. Ueber eine eigenartige, die Schweine: 
ſchlächter arg ſchädigende Concurrenz wird der „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ aus 
Dberf chlef ien berichtet. In den Dörfern und kleinen Städten, welche 
der polniſchen a nahe liegen, mäſtet und ſchlachtet hergebrachter Weiſe 
jeder Bürger und Bauer je nach Bedarf im Winter ein oder mehrere 
Schweine. Auf eigentlichen Abſatz von e ne können die Fleiſcher 
aljo nur im Sommer und beſonders in der Erntezeit rechnen. Aber auch für 
dieſe Zeit wird das Geſchäft ihnen erſchwert und zum Theil ganz unmöglich 
gemacht durch die Praxis, welche auf Grund einer n Beſtimmung 
dort eingeriſſen ift. Eine Verfügung geſtattet nämlich, daß Fleiſch bis zu 
vier Pfund ſteuerfrei über die polniſche ar eingeführt werden darf. 
Von dieſer durchaus humanen Erlaubniß wird aber jetzt ein ſo aus⸗ 
gedehnter Gebrauch gemacht, daß dem Fleiſchergewerbe dadurch eine Schädi⸗ 

ung ſchlimmerer Art erwächſt, und zwar auf folgende Weiſe. Der Bauer 
pannt ſeine Pferde an, fet fih mit Weib, Kindern, Knechten, Mägden 
und wer ſonſt noch irgendwie Platz findet, auf ſeinen Wagen und fährt 
bis zu dem der Grenze zunächſt gelegenen Orte. Dann geht die ganze, 
oft recht zahlreiche Geſellſchaft über die Grenze bis zu dem polniſchen 
Flecken Pröſchke, wo ein Fleiſcher N. einen ſehr Ait ungpaffen Handel betreibt 
und wöchentlich oft bis 50 Schweine ſchlachtet. Dort kauft dann der 
Bauer und jeder feiner Begleiter die vier Pfund Schweinefläich ein, die 
er ſteuerfrei über die Grenze bringen darf. Haben ſie dann einzeln die 
Grenze paſſirt, ſo ſetzen je ſich mit ihrem zuſammen oft 40 und mehr 
Pfund ſteuerfrei A bergeführten Fleiſch auf den Wagen und fahren wohl⸗ 
gemuth nach Haufe bei den Fleiſchern vorbei, die nicht auf gleich billige 
eiſe ſich Schweine aus Polen beſchaffen können, da ſie bekanntlich 
einen hohen Eingangszoll zu zahlen haben. Würde die gleiche 
Praxis den Bauern gegenüber, die überdies das Fleiſch ununterſucht, mit 
Umgehung der Trichinenſchau, herüberbringen, eingeführt, ſo würden dieſe 
im Herüberführen des Schweinefleiſches etwas beſcheidener ſein, als jetzt, 
wo, um möglichſt viel Schweinefleiſch ſteuerfrei über die Grenze führen 
u können, alle möglichen Mittel ins Werk geſetzt werden. Kann ein 
Bauer vielleicht wegen häuslicher dringender Arbeit nicht mit allen Fami⸗ 
lienmitgliedern und Dienſtleuten über die Grenze gehen, oder hat er auch 
noch für gute Freunde ein paar Kilo extra mitzubringen, ſo iſt auch 
hierfür bereits geſorgt. Es finden ſich ſtets an der Grenze zahlreiche 
Leute, die für einen kleinen Betrag bereit ſind, mit über die Grenze zu 
ehen und nun auch ihrerſeits jeder wieder 4 Pfund ſteuerfrei ins Land 
ringen, die Concurrenz für die Schlächter dadurch aufs Unerträgliche 
verſchärfend. 
Verein Breslauer evang. Lehrer. n der heutigen Sitzung 
veſchäftigte ſich der Verein mit der Beſprechung der von Herrn Kynaſt zur 
Reorganiſation des naturgeſchichtlichen Theiles des Lehrplanes vorge: 
ſchlagenen u Die Verſammlung einigte fih über Folgendes: In 
Klaſſe 4 bis 2 bleibt die wöchentliche Stundenzahl unverändert, 89 f 2 
erhält Klaſſe 1 nur vier wöchentliche Stunden, von denen der Phyſik 2, 
der Naturbeſchreibung und der Chemie, mit welcher die Mineralogie ver⸗ 
bunden wird, je 1 Stunde zufallen. In den Klaſſen 4 und 3 iſt der Stoff 
u vermindern. Bei der Auswahl des Stoffes iſt die nächſte Umgebung 
der Kinder mehr zu berückſichtigen; die Vertheilung geſchieht nur auf das 
ganze Schuljahr. Die Thierkunde beginnt mit dem höheren Thierreich, 
die Pflanzenkunde mit ſolchen Gewächſen, deren einzelne Theile deutlich 
ausgebildet ſind. Die Behandlung der ausländiſchen Culturpflanzen be⸗ 
innt ſchon in Klaſſe 2; die Anthropologie und Geſundheitslehre muß in 
edem Jahrgange der 1. Klaſſe auftreten. Der Kurſus in Chemie iſt ein⸗ 
jährig und ſind auch einige Capitel aus der organiſchen Chemie zu berück⸗ 
ſichtigen; für Phyſik bleibt Stoff und Vertheilung unverändert. Der 
naturkundliche Theil des Realienbuches iſt in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt 
51 geeignet, den Unterricht zu unterſtützen. Als Veranſchaulichungs⸗ 
mittel ſind große Einzelbilder aus dem niederen Thierreich, ſowie die 
Kern'ſchen Kryptogamentafeln nothwendig; auch Modelle der wichtigſten 
Giftpilze und eine e U sn find wünſchenswerth. 

+ Legatſchießen. Geitern, am 30. Auguſt, wurde im Schießwerder 
ai 1846 von Profeſſor Dr. Regenbrecht geſtiftete Legat aus⸗ 
$sldofien. Die a EC zwei Qilberprämien ann aus zwei vier⸗ 

chigen filbernen Eßlöffeln, erhielten als befte Schützen Töpfermeiſter 
emann und Malermeiſter Erdmann. 

Die Feuerwehr wurde im Laufe des heutigen Tages viermal 
alarmirt. Um 1 Uhr 59 Minuten wurde dieſelbe von der Station 9 in 
der Werderſtraßze nach dem Grundſtück „An den Kaſernen“ Nr. 6 d ge 
rufen. Orlet waren dicht am Eingange in das Grundſtück zwei Pferde 
in eine Grube gefallen, welche behufs Anſchließung der Waſſerleitung ge⸗ 
Heraus war. Nach ungefähr einſtündiger Thätigkeit wurden die Pferde 

erausgezogen. — Die zweite Alarmirung fand nach der Feldſtraße 
Nr. 27 ſtatt, wo, wie von der Station Nr. 44 (Kloſterſtraße) um 2 Uhr 
10 Minuten fewer war, in einer im Keller des Vordergebäudes befind⸗ 
lichen Schloſſerwerkſtatt eine Kiſte mit Hobelfpähnen durch Fahrläſſigkeit 
beim Feueranmachen in Brand gerathen war. Das Feuer wurde durch 
mehrere Eimer Waſſer gelöſcht. — Um 2 Uhr 20 Min. gelangte von der Station 
37 (Kloſterſtraße) die ir Meldung von einem auf dem Grundſtück Klo fter- 
ſtraße 62/63 in der Bres 17 Baumwollenſpinnerei von Salomon Kaufmann 
im Batteurſaal (Quergebäude portet ausgebrochenen Feuer nach der Haupt- 
wache. Mit einer Spritze der einer Waſſerwagenfüllung, welche fpäter 
mit dem Hydranten verbunden wurde, würde das Feuer gelöſcht. Um 
4 Uhr 18 Minuten rückte die Feuerwehr nach der Hauptwache zurück. — 
Um 5 Uhr 10 Minuten wurde = Feuerwehr von der Station 17 (Hum⸗ 
merei) nach Hummerei Nr. 55 geru af wo im Keller des Vorder⸗ 

ebäudes in der Kaffeebrennküche der Hi ee im Brenner wahrſcheinlich 

adurch in Brand gerathen war, daß beim Röſten des Kaffees der Lack 
des neuen Brenner zum Brennen kam und den darin befindlichen Kaffee 
entzündete. Mit etlichen Eimern Waſſer war der Brand gelöſcht. Um 
5 Uhr 32 Minuten kehrte die Feuerwehr nach der Hauptwache zurück. 


+ Unglücksfälle. Als der ſtädtiſche Körner Erni Walter vom 
Weidendamm am 30. cr. während des Fahrens auf der Trebnitzer Chauſſee 
das Pferdegeſchirr in Ordnung bringen wollte, ſtürzte er von ſeiner 
Karre jo unglücklich zu Boden, daß die Räder über feine Bruſt hinweg⸗ 
gingen. Der Bedauernswerthe hat hierbei ſo bedeutende Quetſchungen 
erlitten, daß er mittelſt Tragebettes ins Allerheillgen⸗Hoſpital geſchafft 


werden mußte. biii g 
+ Polizeiliche Meldungen. Im ſtädtiſchen Armenhauſe 
wurde am 30 c., Abends 9 uie, ein 3 Jahr altes Mädchen eingebracht, 
welches auf der Oderſtraße aufſichtslos betroffen wurde, und weder Namen 
noch Wohnung feiner Angehörigen anzugeben vermochte, Die Kleine ift 
mit blau und roth geblumtem Kleidchen, roth geftreifter Schürze, blauem 
Halstuch, weißen Strümpfen und Lederſchuhen bekleidet. — In der Nacht 
vom 28. zum 29. Auguft wurde in dem Hauſe rug bert, Nr. 64 in 
dem Laden des Möbelhändlers Prieſcheck ein Einbruch verübt, und aus 
Demſelben eine eiſerne Caſſette geſtohlen, in der fi ein filberner 1 — 
mit Brillanten, eine goldene Remontoiruhr mit goldener Kette, 12 
Theelöffel, ein goldener Ordensbandknopf, 5 Wechſel auf 10 M. ein 
Wechſel auf 700 M. lautend, 18 Pfandſcheine und 53 M. baares Geld be⸗ 
en. Für die Ermittelung des Diebes und Herbeiſchaffung des de 
ohlenen Gutes ift eine Belohnung von 60 Mark aus cept, — Ge: 
len wurde einem Schneidergeſellen aus dem Ohlauer Rr fe, welcher 
einer Wieſe eingeſchlafen war, mittelſt Taſchendfebſtahls eine lilberne 


7 


Cylinderuhr mit der Fabriknummer 4330 einer Arbeitersfrau von der 
Feldſtraße ein paar neue Damenlack⸗Gamaſchen; einer Obſthändlerin von 
der Friedrich⸗Wilbelmsſtraße ein vierrädriger Handwagen, auf welchem ſich 
3 mit Obſt gefüllte und mehrere leere Körbe befanden; der Frau eines 
Ziegeleibeſitzers aus dem Landkreiſe Breslau auf dem Neumarkt während 
des Wochenmarkts mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 12 M. 
Inhalt; der Frau eines Rittergutsbeſitzers aus Oberſchleſien ein ſchwarzer 
Umhang; einem Fleiſchermeiſter von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein 
goldener Trauring mit der Inſchrift B. K. 28. 7. 81; einem Schüler von 
der Albrechtsſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand; der Frau 
eines Kaufmanns von der Gartenſtraße ein ſilbernes Armband, E. L. 
pre — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Geldinhalt und zwei 

lumenvaſen, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt werden. 


A. Hirſchberg, 30. Aug. [Verſchiedenes.] In letzter Zeit häuften 
ſich in erſchreckender Weiſe aus verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes die 
Nachrichten über vorſätzliche Brandſtiftungen. Ganz beſonders aber ward 
Warmbrunn von den Brandſtiftern heimgeſucht, ſo daß die dortige Gegend 
ſich in der größten Aufregung befindet. In der Nacht zum Sonntag iſt 
abermals ein Feuer böswillig angelegt worden. Gegen Mitternacht ent: 
ſtand in der Scheune am Schafferhofe ein Brand. Glücklicherweiſe wurde 
derſelbe jedoch rechtzeitig durch Vorübergehende bemerkt, ſo daß das Feuer 
noch im Keime erſtickt werden konnte. — Geſtern erhängte ſich auf dem 

iſcherberge der Poſt⸗Unterbeamte W. Derſelbe litt ſchon ſeit längerer 

eit an Schwermuth. — Das Sedanfeſt wird hier wie in Kunnersdorf 
auch dieſes Jahr in ebenſo feſtlicher Weiſe gefeiert werden, wie dies in 
früheren Jahren der Fall war. An dem Feſtzuge der Schulen nach dem 
ſtädtiſchen Feſtplatze am Cavalierberge werden ſich unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung ihrer Mitglieder auch verſchiedene Vereine betheiligen. Das 
Arrangement des Feſtzuges und der Feier auf dem Feſtplatze ih das der 
früheren Jahre. 


Sagan, 30. Auguſt. [Kreistagsſitzung. — Sedanfeſt.] 
Am vorigen Sonnabend wurde hierſelbſt unter dem Vorſitze des Land- 
rathes Herrn Strutz ein Kreistag abgehalten. Derſelbe hatte ſich u. A. 
auch mit der Vertheilung der nach dem Geſetz vom 14. Mai 1885 (lex 
Huene) dem Kreiſe Sagan überwieſenen 6587 Mark zu beſchäftigen. Einem 
bereits am 5. September v. J. gefaßten Beſchluſſe gemäß überwies die 
Verſammlung 25 Procent der genannten Summe im Betrage von 1647,75 
Mark der C an zur Verzinſung und Amortiſation eines zum 
Chauſſeebau aufgenommenen Darlehns von 90000 Mark. — Ferner 
wurden die in Hale von 4786 M. 7 Pf. pro Auguſt ausgeſchriebenen 
Koſten für das Landarmenweſen aus den überwieſenen Mitteln gedeckt. 
Der noch verbleibende Reſt der qu. Summe im Betrage von 154,18 M. 
oll bei Ausſchreibung der Rate der Landarmenkoſten pro 1886 mit in 

nrechnung gebracht werden. — Von den übrigen Verhandlungsgegen⸗ 
ſtänden wollen wir hier blos noch Folgendes hervorheben: Für den ver: 
ſtorbenen Bürgermeiſter Herrn Wurm in Naumburg a. B. wählte der 
Kreistag den dortigen Kämmerer Herrn Künzel als Mitglied der ver⸗ 
ſtärkten Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion. — Der „Land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Verein für die Kreiſe Sagan und Sprottau bat um eine Unterſtützung 
ur Förderung der einheimiſchen Rindviehzucht durch Errichtung von 

ullenſtationen. Der Kreistag lehnte das Subventionsgeſuch angeſichts 
der knappen Mittel der Kreis⸗Communalkaſſe einſtimmig ab. — Der 
Sedantag ſoll nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden auch in 
dieſem Jahre wieder als Nationalfeſt gefeiert werden. 


Steinau a. O., 30. Aug. [Hafenangelegenheit.] Für den 
hieſigen ſtädtiſchen Winterhafen iſt in dieſem Jahre überaus viel gethan 
worden. Zunächſt ſind die von einer früheren vor Jahrhunderten ab⸗ 
ebrochenen hölzernen Oderbrücke herrührenden eichenen Pfähle (über 200 
Stück an der Zahl), welche bei niedrigem Waſſerſtande zum Theil über 
die 8 hervorragten, bei mittlerem Waſſerſtande aber den ein⸗ 
fahrenden Kähnen ſehr gefährlich werden konnten — entfernt reſp. mit 
ilfe der Hartwig'ſchen Holzwinde gehoben worden. Sodann find ſeichtere 

tellen in Folge von Ausbaggerung von Sand und Schlamm vertieft 
worden, ſodaß nunmehr jedes Fahrzeug ſelbſt bei niedrigem Waſſerſtande 
ohne jede Gefahr vor Anker gehen kann. Auch für bequemere An⸗ und 

fuhr der zu verladenden reſp. zu löſchenden Güter iſt nach erfolgter 
Anlage einer neuen Uferböſchung, ſowie durch Planirung und Abpflaſte⸗ 
rung des Hafenplatzes vollſtändig zweckentſprechend geſorgt worden. 


O Sprottan, 29. Aug. [Communales.] Den Stadtverordneten 
wurde in der letzten Sitzung ein Bericht der Oekonomie⸗Deputation über 
die Beſichtigung der ſtädtiſchen Rittergüter mitgetheilt. Nach dieſem Be- 
richt iſt der Zuſtand der Güter ein zufriedenſtellender. Erfreulicherweiſe 
hat das Hochwaſſer auf dem Dominium Ober⸗Leſchen nicht ſo großen 
Schaden angerichtet, als befürchtet wurde. — Kaufmann Müller, welchem 
als Rathsherr die Verwaltung des ſtädtiſchen Forſtes übertragen war, hat, 
wie bereits früher gemeldet, dieſes ſtädtiſche Ehrenamt wegen andauernder 
Differenzen mit dem ſtädtiſchen Oberförſter Mally 5 Der 
Magiſtrat richtete deshalb an die Stadtverordneten das Geſuch, die Neu⸗ 
wahl eines Rathsherrn vorzunehmen. Bei der Discuſſion über dieſe Pro⸗ 
poſition gelangten zwei vom 26. Juni und 4. Juli d. J. datirte Briefe des 
Oberfürſlers ally an den Magiſtrat zur Kenntniß der Verſammlung. 
Ebenſo wurde auch das Schreiben des Rathsherrn Müller, in welchem er 
unter Anführung der Gründe die Niederlegung ſeines Amtes mittheilt, 
verleſen. Auf Grund des § 74 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 
und des § 10 Nr. 3 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 
konnten ſich die Stadtverordneten mit der Niederlegung des Amtes ſeitens 
des Herrn Müller nicht einverſtanden erklären. Sie gaben dem Magiſtrat 
die Vorlage als nicht annehmbar zurück. Gleichzeitig ſprachen fie den 
Wunſch aus, daß Herr Müller, welcher das Forſt⸗Decernat im Intereſſe 
der Commune treu verwaltet hat, weiter behalten und in gleicher 
Weiſe verwalten möge. — Eine längere Berathung erforderte die Pro⸗ 
poſition: Genehmigung der Fluchtlinten, des Bebauungsplanes und der 
Strazenbezeichnung. Die Vorlage wurde nach dem Antrage des Magiſtrats, 
abgeſehen von einigen geringen Fon berungen, gengbu ef Die Verſamm⸗ 
lung bewilligte auch die Mittel zur Anlage einer Waldbahn im ſtädtiſchen 
Forſt. Dieſelbe fol von dem äußerſten Ende des Boberwitzer Reviers 
durch das Küpper⸗Revier nach der zu erbauenden Anſchleppeſtelle an der 
Gaſſen⸗Arnsdorfer Eiſenbahn und von hier nach dem ſtädtiſchen Holzhofe 
führen. Die Baukoſten ſind auf ca. 24000 M. veranſchlagt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird die Anlage der Bahn durch die Firma Orenſtein und 
Koppler in Berlin erfolgen. Mit dem Bau ſoll in nächſter Zeit vorge⸗ 
gangen werden. 


$ Striegau, 30. Aug. [Veteranen⸗Verein. — Erinnerungs⸗ 
predigt.] Geſtern beging der hieſige „Krieger⸗ oder Vetergnen⸗Verein“ 
im Gaſthof „zum blauen Hecht“ die Feier ſeines Stiftungsfeites, damit 
eine n Feſtlichkeit zur Erinnerung an den am 26. Auguſt 1813 
errungenen ieg an der Katzbach verbindend. Mittags 12 Uhr fand ein 
Vereinsappell ſtatt, an den ſich ein gemeinſames Feſtmahl anſchloß. 
Vereinspräſes Oberförſter a. D. Bettermann hielt eine patriotiſche 
Anſprache, bei deren Schluß er ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Demnächſt ehrte die Verſammlung das Andenken des im ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahre dahingeſchiedenen Kameraden, des Vorſtandsmit⸗ 
gliedes Stadtrath Keller, durch einen gemeinſamen Trauergeſang. Kauf⸗ 
mann Keller widmete dem Verein ein Hoch. Nach Schluß der Tafel fand 
ein Gartenconcert ſtatt, gs welchem die Angehörigen der Vereinskameraden, 
ſowie ſonſtige Gäſte zahlreich erſchienen waren. Den Schluß des Feſtes 
bildete ein von der Stadtcapelle ausgeführter Zapfenſtreich und ein Feuer⸗ 
werk. — In der evangeliſchen Kirche wurde geſtern durch Paſtor Hildt 
in einer von einem hieſigen Patrioten geſtifteten Exinnerungspredigt das 
Andenken an die Schlacht an der Katzbach erneuert. 
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einen Werth von 46 Mark, ſind höchſt naturgetreu nachgebildet und zu 
Unterrichtszwecken vorzüglich geeignet. 


r. Neumarkt, 30. Auguſt. [Trockenheit. — Peſtalozzi⸗Verein.] 
Die ſeit vier Wochen in hieſiger Sr Sol herrſchende Hitze und Trockenheit 
hat die Hoffnung auf eine gute Rübenernte und den ſo nöthigen Futter⸗ 
nachwuchs ziemlich zunichte gemacht — Nach einem Bericht des Vorſtandes 
des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins von dieſem Monat zählte der Verein 
Ende 1885 144 Mitglieder. Die Geſammteinnahme betrug 429 Mark, 
wovon 12 evangeliſche und 11 katholiſche Lehrerwittwen und Waiſen unter⸗ 


ſtützt wurden. 

* Aus der Grafſchaft Glatz, 29. Auguft. [Verſchiedenes.] Die 
Gewitter der vergangenen Woche haben doch weit mehr Schaden ange⸗ 
richtet, als anfänglich gemeldet wurde. In Tſcherbeney und Straußeney 
ſind ſowohl die Dorfwege als auch die Communicationswege nach den 
nächſten böhmiſchen Ortſchaften arg beſchädigt und faſt unpaſſirhar ge- 
macht worden. Der Blitz hat nicht nur an verſchiedenen Orten in Bäume, 
ſondern auch im angrenzenden Braunauer Ländchen auch in Gebäude ge⸗ 
ſchlagen und dieſelben entzündet. In Roſenthal brannte ein Wohnhaus 
und in Johannesberg die Schule nieder. Auch in Machau hat der 
Blitz in einige Gebäude eingeſchlagen und gezündet. In Märzdorf und 
Barzdorf (zwiſchen Wünſchelburg und Braunau) ging ein Wolkenbruch 
nieder, deſſen Waſſerſtröme ſämmtliche Brücken und in Märzdorf ſogar 
eine Scheuer wegriſſen. Das Waſſer drang in die Wohnhäuser durch 
Thüren und Fenſter, ſo daß deren Bewohner in den Stuben auf die Tiſche 
ſteigen oder auf den Dachboden flüchten mußten. Auch in Tuntſchendorf, 
Ober⸗, Mittel⸗ und Nieder⸗Steine, ſowie in Ober⸗Schwedeldorf und in 
Ober⸗ und Nieder⸗Hannsdorf haben die Gewitter großen Schaden ange⸗ 
richtet. — In Bad Reinerz fand eine von Herren und Damen aus der 
Badegeſellſchaft arrangirte Vorſtellung zum Beſten der Armen ſtatt, welche 
von der Frau Landräthin Schwenzner, geb. v. Ernſt, und Herrn Hacke 
geleitet wurde, Theater, lebende Bilder — zu denen die Coſtüme von 
Berlin und Breslau verſchrieben waren —, Geſangpiecen, Mandolin⸗ 
Concert und humoriſtiſche Vorträge enthielt und einen Reinertrag von 
400 Mark erzielte. — Aus Gellenau bei Lewin wird gemeldet, daß vor 
einigen Tagen in dem zur Herrſchaft Gellenau gehörigen Forſtrevier 
„Rabenkoppe“ — etwa 1½—2 Stunden nordöſtlich von Cudowa — vier 
ſtarke Wildſchweine bemerkt wurden, und daß von denſelben ein ſtarker 
dreijähriger Keiler bei einer Jagd erlegt worden iſt. Das Thier ſoll 180 
Pfund ſchwer geweſen fein. — Nachbem das in Glatz garniſonirende 
Infanterie⸗Regiment Nr. 132 ſeine Uebungen im Regiment beendet und 
am 26. und 27. d. M. vom Brigade⸗Commandeur, General:Zieutenant 
v. Holdenwang aus Neiſſe, inſpicirt worden, wurde es geſtern früh 
8 Uhr mittels Extrazuges der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn von Glatz 
us . zu den in dortiger Gegend ſtattfindenden Manövern 
efördert. ' 


—l— Strehlen, 30. Aug. [Schlefifher Wirthſchaftsverein.] 
Nach voraufgegangenen eingehenden Vorarbeiten ſeitens verſchiedener Comz 
miſſionen, beſtehend aus den hervorragendſten und geachtetſten Landwirthen 
des Kreiſes Strehlen und der Nachbarkreiſe iſt nunmehr hier in einer von 
70 Mitgliedern beſuchten Verſammlung eine Genoſſenſchaft unter der 
Firma „Schleſiſcher Wirthſchaftsverein, eingetragene Genoſſenſchaft“ ges 
gründet worden, die fih zur Aufgabe ſtellt, dem Landwirth zu ermög⸗ 
lichen, ſeinen Bedarf an künſtlichem Dünger, Futtermitteln, Brennmaterial, 
Bedarfsartikeln jeglicher Art mit Vermeidung des Zwiſchenbandels direct 
vom Producenten zu beziehen. Die Leitung der Genoſſenſchaft führt ein 
aus drei Mitgliedern beſtehender Vorſtand, welcher von einem Aufſichts⸗ 
rath, aus 5 Mitgliedern beſtehend, beaufſichtigt und controlirt wird. Der 
Vorſtand führt die Geſchäfte ſelbſtſtändig und beſorgt namentlich den Anz 
und Verkauf der Waaren. Dasjenige Mitglied des Vorſtandes, welches 
die Kaffe führt, erlegt eine Caution von 30 000 Mark. Die Verkaufs⸗ 
preiſe für die verſchiedenen Waaren werden von Vorſtand und Auſſichts⸗ 
rat) in gemeinſchaftlicher Sitzung feſtgeſtellt. Jede Waarenſendung wird 
von einem vereidigten Handelschemiker unterſucht und erſt dann bezahlt. 
Bis jetzt find dem Verein beigetreten: Großgrund⸗, Bauerguts⸗ und 
Stellenbeſitzer aus den Kreiſen Strehlen, Nimptſch, Ohlau, Münſterberg 
und Frankenſtein. 


Löwen, 31. Aug. [Schulangelegenheit. — Sedanfeier.] Da 
die hieſigen beiden Schulen keine Communal- ſondern Vereinsſchulen find, 
ſo fehlten beiden längere Zeit hindurch die vertretenden Körperſchaften, wie 
Schul⸗Deputation, Schulvorſtand und Repräſentanten. Die katholiſche 
Schulſocietät war ſchon ſeit Jahresfriſt im Beſitze ihrer Vertreter, während 
die evangeliſche Gemeinde immer noch verwaiſt daſtand. Endlich iſt es 
den Bemühungen unſeres Herrn Bürgermeiſters alte ger auch der evan⸗ 
geliſchen Schulſocietät eine geſetzliche und geregelte Vertretung zu ver⸗ 
chaffen. Behufs der Wahl eines Schulvorſtandes und Reviſion der Schul⸗ 
kaſſe fand am Sonntag Nachmittag auf Einladung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters eine General⸗Verſammlung der evangeliſchen Hausväter in Thiel's 
Hotel ſtatt. Aus der Wahl zu Vorſtehern der evangeliſchen Schule gingen 
hervor die Herren: Kaufmann Herzog, Kaufmann Huſche und Poſtſecretär 
Lange, als Repräſentanten der Societät die Herren: Kaufmann Müller 
und Dr. Schottländer. Die Schulen⸗Deputation, welche zu Anfang des 
Jahres gewählt wurde, beſteht aus dem Vorſitzenden des Magiſtrats, den 
beiden Geiſtlichen, Paſtor Hoffmann und Pfarrer Swintek, ſowie dem ſchon 
erwähnten Dr. Schottländer. Die Deputation hat ſomit einen paritätiſchen 
Charakter. — Das Sedanfeſt wird künftigen Donnerstag außer durch 
Schulfeierlichkeiten auch durch einen gemeinſchaftlichen Spaziergang der 
Schüler beider Schulen begangen werden. Die entſtehenden Koſten werden 
durch freiwillige Gaben beſtritten. 


O Neuſtadt, 29. Auguſt. [Ortsſtatut. — Erweiterung des 
Gasrohrnetzes.] In der am 27. d. Mis. abgehaltenen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde das von den ſtädtiſchen Behörden erlaſſene Orts⸗ 
ſtatut, betreffend die Erhebung von Schulgeld für auswärtige Schüler und 
Lehrlinge zur Kenntniß gebracht, und die Ermächtigung nachgeſucht, die im 
1 des Statuts vorgeſehene Schulgeldermäßigung gewähren zu dürfen. 
Es knüpfte ſich hieran eine längere Beſprechung⸗ Die Verſammlung 
beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, baldmöglichſt die Grundſätze feſtſtellen 
zu wollen, nach denen die Erhebung des ulgeldes von Lehrlingen in 

ukunft erfolgen fol. — Die Firma S. Fränkel, der Hauptconſument an 

as in bieder Stadt, hat in dieſem Jahre eine eigene Gasanſtalt er⸗ 
richtet. In Folge deſſen werden zum 1. October ungefähr 1½—2 Millionen 
Kubikfuß Gas disponibel. Um dafür g a zu ſchaffen, beantragt 
Magiſtrat, die Gasrohrleitung nach dem Bahnhofe zu, die Pramſener 
Straße entlang bis zur Einmündung in die bisherige Leitung an der 
Dittersdorfer Straße zu erweitern. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſei zur 
Ausführung des Projects wegen der niedrigen Eiſenpreiſe ganz beſonders 
günſtig. Die Lieferung der Gasrohre, Candelaber ꝛc. fol der Eiſenhütte 
in Gleiwitz übertragen werden. Die Koſten des Se find auf 10 000 
Mark veranſchlagt, werden vorſchußweiſe aus den eſtänden der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entnommen und mit jährlich 1000 M. von der Gasanſtaltskaſſe 
zurückgezahlt. Die Ausführung der Leitung iſt hauptſächlich davon ab⸗ 
hängig, daß für das Bahnhofsterrain Gasbeleuchtung eingeführt wird. 
şm Intereſſe einer beſſeren Beleuchtung ift dies dringend zu wünſchen. 
Nah dem Vorſchlage des Magiſtrats⸗Commiſſarius wurde der Antra! 
einer Commiſſion zur Prüfung überwieſen. 


„ Umſchan in der Provinz. Glatz. Am vergangenen Sonn⸗ 
tage ſind, dem „Neuen Gebirgsb.“ zufolge im benachbarten Sri, fowie 
in Neuland recht bedauerliche Ausſchreitungen von Seiten hie⸗ 
iger Soldaten vorgekommen. Dem Gaſtwirth in Haſſitz, in deſſen 
Local ſich der Scandal zutrug, hat ſein Vermittleramt zwiſchen den Par⸗ 
teien 7 Mißhandlungen 8 darunter zwei Seitengewehrſtiche. 
— Glogau. Bei dem Erntefeft in Woiſchau kam es zu einer blutigen 
Schlägerei, bei welcher der Ortsſchulze ſehr erhebliche Verletzungen durch 
Meſſerſtiche am Kopf und anderen Stellen des Körpers davontrug. Er 
wurde bewußtlos nach ſeiner Wohnung getragen. Aerztliche Hilfe mußte 
ſofort in Anſpruch genommen werden. Dem Stellenbeſitzer Bittner 
wurde die Hirnſchale mit Meſſern durchſtochen und mit einem ſtarken 
Knüttel zerſchlagen. Derſelbe erlag heute ra 8 Uhr feinen Wunden. 
Einer von den beteiligten Excedenten wurde ſofort verhaftet und vorläufig 
in den Spritzenſchuppen eingeſperrt. Da die aut Aufſicht geſtellten beiden 
Wächter jedoch einſchlieſen entfloh er no der Nacht. Ein Zweiter 
entfloh, als man ihn eſtnehmen wollte, in der Bang auf Noßwitz. — 
+ Görlitz. Auf Bahnhof Kohlfurt verunglückte am 27. Auguft, Abends, 
ein Bremſer, der eben erſt mit einem Zuge von Falkenberg angekommen 
war. Beim Ueberſchreiten der Geleiſe Murde er von einem Waggon er⸗ 
faßt und dabei unter die Räder geſchleudert, die ihm über den rechten Arm 


und den rechten Fuß binweggingen. Der Verunglückte wurde ſofort nach, 


dem Krankenhauſe in Waldau gebracht. Dort verſchied er bald nach feiner 
Aufnahme. Der Mann hinterläßt eine Sen mit vier kleinen Kindern. — 
A Lewin. Am 29. Auguſt jtarb hierſelbſt nach kurzer Krankheit der 
Conſiſtorialrath und Stadtpfarrer May im Alter von faſt 85 Jahren. 
Geboren im Jahre 1801 zu Schwammelwitz, Kreis Neiſſe, wurde er nach 
vollendeten Studien im Sabre 1827 zum Prieſter geweiht, war hierſelbſt 
ſeit dem Jahre 1834 als Seelſorger thätig und bekleidete vom Jahre 1851 
bis 1864 das Amt eines Kreisſchulinſpectors. Der Heimgegangene hat 
durch ſeine vieljährige ſegensreiche Wirkſamkeit nicht nur die Liebe und 
Verehrung ſeiner Pfarrgemeinde, ſondern auch die Anerkennung ſeiner 
vorgeſetzten Behörden fih erworben. — Liegnitz. Im benachbarten 
Rüſtern ſchreitet der Bau der neuen evangeliſchen Kirche feiner Vollendung 
entgegen. Wie verlautet, ſoll die Einweihung derſelben am 29. Sep⸗ 
tember durch den Generalſuperintendenten Pror D. Erdmann erfolgen. — 
* Pech. Ein Waldheger in dem nahen Dorfe Zgoin hatte den Auftrag, 
auf die Felder austretende Hirſche een um Wildſchaden an den 
Feldfrüchten a vermeiden. Ein Bauer, deffen Feld am Walde liegt, und 
viel unter Wildſchaden zu leiden hat, begab ſich am 21. d. auf das Feld, 
angeblich um das Wild abzuwehren. Durch einen e unglück⸗ 
lichen Zufall ſoll nun dieſer Bauer, wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, 
ite eger in der Dunkelheit für einen Hirſch gehalten und erſchoſſen 
worden ſein. 


Gefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. September 1886. 
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Reg.⸗Bez. Breslau. 
3. 10 Breslau. Grundſtück Nr. 19 (S. 289) 
in Roſenthal, Kr. Breslau. 4| 82 90] 4845 
6. 10 Breslau. Grundſtück Nr. 19 in Leipe, 
Kreis Breslau. — — —1 135 
7.9. Striegau. 8 in Oelſe. — — , 90 
9. 9 Friedland b. W.] Grundſtück in Schmidts⸗ 
dorf, Kreis Waldenburg. — 14 200 240 
19 ar: 36 in Henz 
Frohn; nigsdorf. 03 — = 
9. 10 Trebnitz. IHauslerſtele Nr. 41 int | 718 i 
ğ Hennigsdorf. 
10. 10 Breslau. Grundſtück Schwertſtraße 
Nr. 18 in Breslau. — — —| 3300 
Reg.-Bez. Liegnitz. 
6. 10] Grünberg. Grundſtück Nr. 131 in 
Friedersdorf. — 35 24 42 
7. 10 Görlitz. Grundſtück Nr. 133 in Ober: 
Pfaffendorf. — — — 
8. 10 Görlitz. Hausgrundſtück Nr. 1308 À 
in Görlitz. — — — 2220 
14. 10 Görlitz. Grundſt. Nr. 4 in Schützen⸗ 
ain. 2 | 19 40 48 
Reg.-Bez. Oppeln. | 
4.| 9 [Landsberg OS.] Grundſtück Nr. 170 in | 
Landsberg OS. 7 53 30 — 
4. 9 [Landsberg OS.] Grundſtück Nr. 2 in Dorf 
4 Landsberg. 2 84| 40 54 
7. 9 Coſel OS. | Grundſtück Nr. 1 in Bit- 
ſchinitz. 1| 83| 10 120 
7.] 9 Coſel OS. | Grundſtück Nr. 2 in Bit- 
ſchinitz. — 58 50| — 
7. 9] Coſel OS. [ Grundſtück Nr. 106 in 
8 Roſchowitzdorf. — 23 50 — 
7. 9 Coſel OS. | Grundſtück Nr. 127 in 
Roſchowitzdorf. 11 — 40 — 
8. 9 Katſcher. Grundſtück Nr. 81 u. 120 
in Neukatſcher. — — — 90 
10.] 9 [Landsberg OS.] Grundſtück Nr. 302 in 
Landsberg OS. 2 02 — 90 
14. 9 Coſel OS.] Grundſtück Nr. 45 u. 257 
in Klodnitz. 5 42 70 99 


ͥͤͥͤͥͥͤ ³˙Üꝛ ³⁰ u d yd USSO FTE ROE 
XXXIII. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands. 
F. Breslau, 31. Auguft. 

Zu der heutigen zweiten öffentlichen Generalverſammlung, die wiederum 
gegen 7 Uhr Abends im Schießwerderſaale begann, war der Andrang noch 
größer als geſtern. Schon lange vor Beginn der Verſammlung war ſo⸗ 
wohl der große Saal als auch alle Gallerien von Damen und Herren 
Kopf an Kopf gefüllt, fo daß man Mühe hatte, an den Berichterſtattertiſch 
zu gelangen. Die Hitze im Saale war faſt auf den Siedepunkt gediehen. 

Abg. Janſſen (Aachen⸗Burtſcheid) ſprach zunächſt des Längeren über 
„Die Verhältniſſe im heiligen Lande.“ Der Redner bemerkte: 

Bisher werde in Paläſtina die katholiſche Miſſion faſt ausſchließlich 
von Franzoſen und Italienern getrieben, ſeitens der Deutſchen werde 
die Miſſionsthätigkeit bislang faſt nur von den Proteſtanten aus: 
geübt, ſo daß deutſch“ und proteſtantiſch“ im heiligen Lande als identiſch 

elte. Dies dürfe aber keineswegs ſo weiter gehen. Die Katholiken 

eutſchlands haben eine heilige Pf icht, in dem Lande des Erlöſers 
ebenfalls eine umfaſſende Miſſionsthätigkeit zu entfalten. Wenn die 
Thätigkeit der katholiſchen Miſſion die proteſtantiſche erreicht haben werde, 
dann werde auch der Staat verpflichtet fein, das katholiſche Miſſions⸗ 
werk ebenſo zu unterſtützen, wie das proteſtantiſche. Anfänge ſeitens 
der deutſchen Katholiken feien bereits gemacht. Das erſte Wer! fei die 
Errichtung eines Gopi in Jeruſalem, ein Haus für Pilger, deutſche 
e haege e u. ſ. w. Dieſes Haus erhebe fih bereits vor dem Sofa: 

hore in Jeruſalem und ſei bereits ſo weit fertig geſtellt, daß es ſehr 
bald der Benutzung rd ea werden dürfte. (Lebhaftes Bravo.) Dies 
Werk fei ſelbſtverſtändlich dem vor einigen Jahren Serben 
„Paläſtina⸗Verein“ zu danken. (Beifall.) Die zweite Aufgabe des 
„Paläſtina⸗Vereins“ werde ſein, Colonialpolitik zu treiben, d. 4 deutſch⸗ 
katholischen Auswanderern in Paläſtina Grund und Boden in Pacht oder 
in Eigenthum zu geben. Man hoffe ſomit, deutſch⸗katholiſche Colonieen 
zu gründen. Jede dieſer Colonieen ſolle mit einer Kirche und einer Schule 
bedacht werden. Pflicht der Katholiken Deutſchlands ſei es, dieſe Be⸗ 
ſtrebungen nach Kräften zu unterſtützen. Es müſſe der Beweis geliefert 
1 bob die Fa der i N * an dem Miſſions⸗ 
werk in dem Lande de erheißung vollen Antheil ý 

(Stürmiſcher Beifall.) 3 e nepe 

Abg. Dr. Porſch (Breslau) verlas hierauf eine Anzahl eingegangener 
Begrüßungs⸗Telegramme. Von dieſen war eins von dem Münchener 
Caſino⸗Verein, ein zweites von der Union der katholiſchen Arbeiter-Vereine 
Frankreichs. 

Graf Leopold zu Stollberg⸗Stollberg (Linſen in Schleſien) 
ſprach alsdann über die katholiſche Kirche in Nordamerika. Der Redner, 
der erſt vor kurzer Zeit aus Amerika gekommen, bemerkte: 

Die Miſſionsthätigkeit in Amerika begegne wohl großen Schwierig⸗ 
keiten. Nirgends diene man mehr dem Dehnion ala in Amerika, 2 
könne aber bekanntlich Gott und dem Mammon nicht gleichzeitig dienen. 
Es komme hinzu, daß wohl nirgends ſo viele Sittlichkeitsverbrechen be⸗ 
gangen werden, als in Amerika. Allein der Umſtand, daß die Ameri⸗ 
taner ſich niemals der katholiſchen Kirche gegenüber feindlich geſtellt und 
die aus Deutſchland ausgewieſenen Orden nicht nur gaſtfreundlich auf⸗ 
genommen, ſondern auch deren Wirken unterſtützt haben, berechtige zu 
der Halben daß in Amerika für die katholiſche Miſſionsthätigkeit ein 
ſehr fruchtbarer Boden vorhanden ſei. (Lebhafter Beifall.) 
General⸗Secretär, Abg. Hitze (München⸗Gladbach) ſprach hierauf Aber 

die ſociale Frage. 
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Die fociale Frage ift die bedeutſamſte von allen Fragen der Gegen⸗ 
wart. „Die Be ahnt fih mit der ſocialen Frage zu beſchäftigen“, 
rufen die Liberalen. Für uns bedurfte es dieſer Mahnung nicht, wir 
aben die Gefahren ſchon längſt erkannt und die Löſung der ſocialen 
ragen gefordert. Für uns bedurfte es nicht erſt der Vorgänge in 
rankreich, Belgien, Holland, Deutſchland und Nord⸗Amerika. Als vor 
etwa 20 Jahren das Märchen von der Harmonie zwiſchen Capital und 
Arbeit auftauchte, da mußte ſich Biſchof von Ketteler noch gefallen laſſen, 
mit den Socialdemokraten für identiſch erklärt zu werden. Die katho⸗ 
liſche Kirche hat ſtets dem Kaiſer gegeben, was des Kaiſers iſt; ſie iſt 
der Ueberzeugung daß die fociale Frage am beiten auf dem 
Boden des Chriſtenthums gelöſt werden kann. (Bravo.) Wenn 
man der Kirche wieder volle Freiheit giebt, dann wird ſie auch 
wieder im Stande ſein, zur Löſung der ſocialen Frage beizutragen. 
Wir ſtehen voll und ganz auf dem Boden der kalſerlichen Botſchaft. 
Wir wollen Schutzgeſetze für die Arbeiter. Wir verlangen, daß geſund⸗ 
heitliche Einrichtungen für die Arbeiter in den Fabriken getroffen werden, 
daß Kaſſen für Unfälle, Invalidität und Krankheit der Arbeiter ge⸗ 
ſchaffen werden. Wir verlangen die Abſchaffung der Sonntagsarbeit, 
die Verkürzung der Arbeitszeit, d. h. die Feſtſetzung eines Normal⸗ 
arbeitstages u. dergl. m. ir ſind aber der Meinung, daß den Arbeitern 
vollſtänd g nur geholfen werden kann, wenn wir fie zu Gott zurüd- 
führen. ine barmherzige Schweſter kann mehr Troſt da als 
20 Profeſſoren der National⸗Oekonomie. (Stürmiſcher Beifall.) Wo 
der Caplan nichts mehr ausrichtet, da braucht der Landrath erſt gar 
nicht mehr hinzugehen. (Beifall). Wenn wir aber auf dieſem Gebiete 
Erfolge . wollen, dann iſt es erforderlich, Arbeiter⸗Vereine zu 
gründen. Die Arbeiter ſind beſtrebt, ſich zu organiſiren, wenn wir nicht 
ihre Führer werden wollen, dann thun dies andere gern. Wir müſſen 
aber auch durch Begründung von Sparvereinen den Arbeitern 
materiell zu helfen ſuchen. Nur ſo wird es uns 3 die Arbeiter 
der 1 n Socialdemokraten zu entziehen. Die Aufnahme in die 
katholiſchen Arbeiter⸗Vereine muß in der Kirche geſchehen; die ganze 
Pracht der katholiſchen Kirche muß dabei entfaltet werden, alle Glocken 
müſſen in Bewegung geſetzt werden, der beſte Redner muß die Kanzel 
beſteigen, ich glaube, es muß ein Jeſuit ſein. (Stürmiſcher, lang an⸗ 
haltender Beifall.) Wir müſſen den Beweis liefern, daß es zwiſchen 
Arbeit und Kirche keinen Unterſchied giebt, es ſoll das nicht vergeſſen 
werden, daß unſer Heiland bis zu ſeinem 30ſten Lebensjahre als Hand⸗ 
werksgeſelle gearbeitet hat. Es iſt aber auch erforderlich, daß wir uns 
mit der ſocialen Frage gründlich beſchäftigen. Gelingt es uns, überall 
Arbeitervereine zu gründen, dann werden wir ſehr bald einen Congreß 
der katholiſchen Arbeitervereine Deutſchlands abhalten können. Ich 
Ben Na den Worten: Gott ſegne die chriſtliche Arbeit! (Stürmiſcher 
eifall. 
Die Verſammlung ſchloß alsdann gegen 9½ Uhr Abends. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Die Vorgänge in Bulgarien. 
* Berlin, 31. Aug. Zum dritten Male erklärt heute die „Nord⸗ 
deutſche“ in hochofficiöſer Form (ſiehe Wolff's Telegramm), daß wir 
an Bulgarien gar kein Intereſſe haben, daß uns die dortigen Vor⸗ 


60 gänge unberührt lafen, und daß wir ihrethalben keinen einzigen 


Soldaten unter Waffen halten würden. Der daran geknüpfte Hin- 
weis, daß Frankreichs drohende Haltung uns zu Rüſtungen nöthige, 
läßt vermuthen, daß ohne dieſe Zwangslage die Haltung der deutſchen 
Politik den bulgariſchen Vorgängen gegenüber eine andere ſein würde. 
Zu der angeblichen Gleichgiltigkeit gegen die bulgariſche Kriſts ſteht 
die Thatſache in ſchreiendem Widerſpruch, daß in leidenſchaftlicher 
Weiſe die Erörterungen in der Preſſe fortgeſetzt werden. Die frei: 
ſinnigen Blätter und die „Germania“ wenden ſich mit Entſchiedenheit 
gegen den vöbelhaften Ton, den die Offieiöſen, vor Allem die Köl- 
niſche Zeitung“, anſchlagen. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Das 
iſt die Art, in der man heutzutage die Politik des Deutſchen Reiches 
dem eigenen Volke verſtändlich macht. Keinem Menſchen in Deutſch⸗ 
land, möge er einer Partei angehören, welcher er wolle, iſt es ein: 
gefallen, an einen Krieg Deutſchlands mit Rußland Bulgariens 
und feines Fürften willen auch nur zu denken, geſchweige denn, 
ihn zu verlangen; kein Menſch hat dem Reichskanzler zugemuthet, 
ſich durch andere Rückſichten, als die auf Deutſchland und den allge⸗ 
meinen Frieden leiten zu laſſen, wohl aber iſt der großen Maſſe der 
gebildeten Bevölkerung bisher wenig zu Verſtändniß gekommen, daß 
die ausſchlaggebende Stellung Deutſchlands in Europa heute nur in 
der Wahl zu ſuchen ift, alle Anſtiftungen Rußlands zu unterſtützen 
oder zum Kriege mit ihm und Frankreich verurtheilt zu ſein. Wir glauben, 
daß die bitterſten Feinde des Reichskanzlers ſich keinen beſſeren Erfolg 
wünſchen könnten.“ — Die „Nationalztg.“, die fih feit zwei Tagen 
entſchloſſen hat, ähnlich wie in der Ausweiſungsfrage als freiwilliges 
Regierungs⸗Organ gegen die Deutſchfreiſinnigen aufzutreten, bringt 
trotzdem einen großen Aufruf eines deutſchen Patrioten aus dem 
Süden, in welchem unter kräftigen Ausfällen gegen das perfide Ruß⸗ 
land zu einer Adreſſe an den Fürſten von Bulgarien aufgefordert 
wird. — Die Kreuzztg. ſchildert an hervorragender Stelle in beweg⸗ 
licher Weiſe die Schrecken, die ein Krieg mit Rußland und, Frank: 
reich zur Folge haben müßte, und ſucht es ſo darzuſtellen, als ob 
die liberale Preſſe im Begriff ſei, Deutſchland in einen ſolchen Krieg 
zu türen. — An thatſächlichen Meldungen zu den Ereigniſſen in 
Bulgarien liegt heut wenig vor. Beachtung verdient, daß die 
Nachricht der „Köln, Zeitung“ von einer Mobilmachung der 
türkiſchen Armee officiöſerſeits für unrichtig erklärt wird. Immer 
noch unklar iſt die Rolle, welche Karawelow geſpielt hat. 
Nach Depeſchen aus Wien ſoll er ſeiner zweideutigen Haltung 
wegen jetzt verhaftet worden ſein und nach einer Meldung des „B. 
C.“ aus Belgrad behauptet man dort mit Beſtimmtheit, daß ſeine 
Gegenrevolution vom Auslande inſpirirt geweſen ſei, um Unruhen 
hervorzurufen und den Einmarſch ruſſiſcher Truppen zu rechtfertigen. 
Mehrere Blätter beſprechen ernſthaft die Möglichkeit eines Bündniſſes 
von Rumänien, Serbien und Bulgarien. Die wiederholten längeren 
Vorträge, die Fürſt Bismarck beim Kaifer gehabt, und eine / iſtün⸗ 
dige Unterredung, die er geſtern mit dem Kronprinzen hatte, duͤrften 
auf die bulgariſche Kriſis zurückzuführen ſein. In einem Briefe aus 
Darmſtadt, welchen die „Halleſche Zeitung“ der beſten Quelle ver⸗ 
dankt, heißt es unter anderem, daß man in Berlin von Petersburg 
aus über die Nothwendigkeit eines Thronwechſels in Bulgarien ver⸗ 
ſtändigt, durch den Gang der Verſchwörung in Sofia aber vollſtändig 
überrumpelt worden iſt. 

* Halle, 31. Auguſt. Die „Halleſche Zeitung“ bringt einen 
Brief aus Darmſtadt, der aus beſter Quelle ſtammt, wonach ein 
Wiener Bankhaus dem Fürſten Alexander für ſeine Rückkehr einen 
perſönlichen Credit von fünf Millionen Gulden angeboten hat, falls 
er deſſelben bedürfe. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Tirnowo, 31. Aug. Geſtern Abend wurde dem Fürſten Meran: 
der vor dem Hauſe, wo er abgeſtiegen war, von einer großen 
Menſchenmenge eine enthuſtaſtiſche Ovation dargebracht, wobei ihm 
der Dank der Bevölkerung für die Rückkehr ausgeſprochen wurde. 
Heute nahm der Fürft Revue über die Garniſon ab, worauf er nach 
Elena abreiſte. 

Berlin, 31. Auguſt. Die „Norddd. Allgem. Ztg.“ ſagt: Die 
„Morningpoſt“ beurtheilt die Lage Europas völlig falſch, wenn fie die 
Ungewißheit und Beſorgniß, wovon in ihrem geſtrigen Artikel die 
Rede war, in den bulgariſchen Verhältniſſen fuhe. Wir haben an 
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Bulgarien gar kein Intereſſe; die Verhältniffe dort laſſen uns gänz⸗ 
lich unberührt, wir würden deshalb keinen einzigen 22 — 
den Waffen halten. Die Nöthigung für unſere Rüſtungen geht 
von Frankreich aus. Unaufhorlich ſteigern die Franzoſen 
ihre Kriegsmacht. Jede franzöfifhe Zeitung liefert den Be- 
weis, wie rapide die franzoͤſiſchen Streitmächte vermehrt worden 
ſind, welche finanziellen Opfer man bringt, um die Schlagfertigkeit 
der Armee zu erhöhen. In England weiß man doch ſehr wohl, daß 
Deutſchland feinen Blick beſtändig noch Welten gerichtet halten muß, 
man follte alſo dort auch darüber nicht in Zweifel fein, daß lediglich 
Frankreich für die Situation Mitteleuropas verantwortlich it. Einen 
cauſalen Zuſammenhang zwiſchen dieſer Situation und den bulga⸗ 
riſchen Verhältniſſen conſtruiren, heißt ſich mit den Thatſachen in 
Widerſpruch ſetzen. 

Wien, 31. Aug. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Der Artikel der 
„Norddeutſchen“ in der bulgariſchen Frage giebt den Journalen Ge⸗ 
legenheit zu verſchiedenen Schlußfolgerungen. Mit Recht wird aus 
den Ausführungen des Artikels der Hinweis darauf hervorgehoben, 
daß die Intereſſen Serbiens Defterreih-Ungarn näher tangiren, als 
die Situation in Bulgarien. Wenn aber hieraus gefolgert werden 
will, daß das mehrfach behauptete Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland über die Abtheilung der Intereſſenſphären auf 
der Balkanhalbinſel thatſächlich eriftirt, können wir dies als unrichtig 
bezeichnen. 5 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 31. Auguſt. Dem Oberſthofmeiſter des Kaiſers 
von Oeſterreich, Prinzen Hohenlohe, iſt der Schwarze Adlerorden 
in Brillanten verliehen worden. — Der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Herr v. Köller iſt zum Wirklichen Geheimrath mit dem Titel 
„Excellenz“ ernannt worden. 

Berlin, 31. Aug. Der Abgeordnete Ludwig Löwe iſt ſchwer 
erkrankt. 

* Budapeft, 31. Aug. Das gegenwärtige Miniſterium beſteht 
aus Radoslawow, Natſchewitſch, Nikolajew, Jonesew und Zsivkow. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Peſt, 31. Aug. Die zur Feier der 200jährigen Wiedereroberung 
Ofens entſandte preußiſche militäriſche Deputation iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe von dem Flügel- 
Adjutanten des Kaiſers Major Reſch, dem Oberbürgermeiſter und 
dem Generalconful Bojanowski empfangen. Der Oberbürgermeiſter 
richtete in Vertretung des Municipiums eine kurze Anſprache an 
die Deputation, worin er ſagte: „Ich halte es für meine angenehme 
Pflicht, hier zu erſcheinen, um die Deputation des deutſchen Heeres 
zur Feier der MWiedereroberung; Ofens Namens der Stadt herzlich 
zu begrüßen. Wohl iſt das Deutſche Reich in Peſt ſtändig durch 
einen Staatsmann vertreten, dem wir die höchſte Achtung und unſere 
Sympathien entgegen bringen, der auch der Feier beiwohnt. Gleich⸗ 
wohl gereicht es uns zur hohen Ehre und Freude, das Deutſche Reich 
bei der Feier, die hervorragend militäriſchen Charakters it, auch durch 
ſo illuſtre Angehörige des deutſchen Heeres vertreten zu ſehen. Es 
liegt mir am Herzen, die Herren beim erſten Schritt in Budapeſt 
ſofort zu begrüßen. Ich bitte Sie, überzeugt zu ſein, daß der Gruß, 
welchen ich hier Ihnen entbiete, bei allen Angehörigen der Stadt 
W.derhall findet. Seien Sie ſomit herzlich willkommen.“ Namens 
der Deputation gab Generallieutenant Schlichting in ſeiner Erwiderung 
der ganz beſonderen Freude Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſei, bei 
einer ſo bedeutenden Feier anweſend zu ſein. Der General dankte 
dann in ſeinem und der übrigen Deputationsmitglieder Namen für den 
freundlichen Empfang. Hierauf wurde die Deputation von dem Major 
Reſch nach dem Grand Hotel Hungaria geleitet, woſelbſt Zimmer be⸗ 
felt waren. Die Offiziere find Gäſte des Königs und werden wie 
der „Peſter Lloyd“ meldet, auch am Manöver theilnehmen. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Genna, 30. Aug. Die Yacht „Amphitrite ift heute Vormittag 
nach Brindiſt abgegangen, um dort den König von Griechenland zu 
erwarten. 

Paris, 30. Auguft. Der berühmte Gelehrte Chevreul, welcher 
morgen in ſein hundertſtes Jahr tritt, nahm heute an einer Sitzung 
der Akademie der Wiſſenſchaften Theil, woſelbſt ihm eine ſehr warme 
Ovation dargebracht wurde. Dem Feſte, welches morgen zu Ehren 
Chevreul's gegeben wird, werden zahlreiche Deputationen beiwohnen. 
— Ein Telegramm, welches die „Défenſe“ aus Rom erhält, meldet, 
daß der Papſt den Vorſchlag Frankreichs annimmt und ſich entſchloſſen 
habe, nach China einen zeitweiligen Legaten zu ſenden, der die Auf⸗ 
gabe haben wird, im Einverſtändniß mit der chineſiſchen Regierung 
und der franzoſtſchen Geſandſchaft die Bedingungen zu ſtudiren, 
unter denen eine fpätere dauernde Vertretung des heiligen Stuhles 
eingerichtet werden könnte Zum Legaten foll Agliardi deſignirt fein. 

Petersburg, 30. Aug. Großfürſt Michael Nikolajewitſch iſt heute 
mit ſeiner Familie nach dem Auslande abgereiſt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 31. August. 

* Rheinisoh-westfälisoher Hetallmarkt. Der rheinisch-westfälische 
Eisenmarkt war im Verlauf der letzten Woche andauernd still. Die 
Preise konnten sich im ganzen und grossen nur schwach behaupten. 
Die Nachfrage hat in einigen Branchen allerdings zugenommen, ohne 
dass hingegen der bis jetzt übliche Preisdruck auageblieben wäre. Auch 
auf dem schlesischen Eisenmarkte ist die Lage noch immer eine un- 
günstige, Der belgische Markt ist zwar, wie es die jetzige Jahreszeit 
nicht auders erwarten lässt, ebenfalls still, doch behaupten sich die 
Preise sehr fest; ein Gleiches ist in Frankreich der Fall, wo die Auf- 
träge verhältnissmässig gut eingehen. Die Preise sind so fest, dass 
die Walzwerkbesitzer im nördlichen Frankreich die Notirungen aber- 
mals erhöhen konnten. In Eugland ist man gegenwärtig ebenfalls in 
hoffnungsvoller Stimmung, gerechtfertigt zum Theil durch die schon 
früher angedeutete Productionseinschränkung und man ist vorläufig 
zufrieden, eine Möglichkeit vor Augen zu haben, die geradezu uner- 
hört grossen Lagervorräthe sich vermindern zu sehen. In Schottland 
ist der Ton nicht so zuversichtlich. Einen günstigen Einfluss wird 
auch auf das europäische Eisengeschäft die feste Haltung des amerika- 
nischen Marktes ausüben, falls dieselbe, wozu Hoffnung vorhanden ist, 
andauert. — In unseren einheimischen Eisenerzen hat das Geschäft 
bislang noch keinen Impuls erhalten. Wie es scheint, verrathen die 
Seefrachten eine aufwärtsgehende Bewegung, so dass möglicherweise die 
spanischen Erze in der nächsten Zeit etwas höher notirt werden dürften. 
Was das Roheisengeschäft anbelangt, so ist im allgemeinen die 
Situation nahezu unverändert. Die Production Deutschlands an Roh- 
eisen hat im Juli dieses Jahres gegen Juli des vorigen Jahres um 
eirca 27000 Tonnen abgenommen, gegen Juni dieses Jahres um etwas 
zugenommen. Doch erklärt sich der letztere Umstand aus der Differenz 
der Monatstage und Feiertage in den beiden Monaten. Was die Lager- 
vorräthe anbetrifft, so ist uns in letzter Zeit nur von wenigen Seiten 
eine Zunahme gemeldet worden; es scheint also, als ob zu einem so 
dringenden Angebote, wie diasselbe augenblicklich Thatsache ist, nicht 
hinreichend Gründe vorhanden sind. Ueber Spiegeleisen liegen in dieser 
Woche keine Nachrichten bor, dagegen scheint es, wie uns aus dem 
Siegerlande berichtet wird, als ob für Puddelroheisen etwas mehr Kauf- 
lust 5 Ber sei, da die Nachfrage daselbst sich mehrt, Einen- 
äusserst schädigenden Fimfluss auf das Roheisengeschäft übt das un- 
geahnte Freigeben “des Coaksverkaufes vom I. October ab, weil Jeder- 
mann, nicht nur die Hütten-, sondern such die Walzwerksbesitze 
Giessereien u. 8. ., Wusserst niedrige Coakspreise erwartet. Die Kau: 


* r * 11 n ré: 22 i y * 1 ar u A 2 
EP B + , 9 9 4 ne. TR ’ * g min 
a KEN 1 - R x ` 1 fi A 5 . 2 


ast, welche etwa vorhanden gewesen oder noch vorhanden ist, wird ] offerirte „Phönix“, Actien- schaft für bau und Hüttenbetrieb, Cours vom 31. 30. Cours vom 31. 30. 
‚durch solche Vorkommnisse jedenfalls zurückgehalten. Eine Klärung das ganze Quantum zu 122½ M. franco Mannheim. Die Dortmunder | Oonsols....-...... 101 — 100 15 | Silberrente ........ 67 — 67 — 
der Situation wird, was diesen Punkt anbelangt, also wohl erst Ende f Union gab für das in diesem Jahre zu liefernde Theilguantum von | Preussische Consols 104 — 104 — | Papierrente........ — =| — — 
8 oder Anfangs October eintreten, da dann die Coakspreise | 350 Tonnen eine Offerte von 121,30 M. franco Mannheim ab, was einem | Ital. 5proc. Rente. 98 / | 981/, Ungar. Goldr. 4proc. 85¼ | 851, 
bekannt sind und die Hochofenwerke wissen, zu welchen Preisen sie] Preise von 115 M. ab Werk entspricht, während die Offerte des Phönix] Lombarden........ 63 08 Oesterr. Goldrente . 95 — 96 — 
ihr Roheisen herstellen können. In Giessereiroheisen ist die Tendenz [circa 118 M. ab Werk lassen wird. proc. Russen de 1871 981/, | 981/, [Berlin 57 — 


nach wie vor matt. Ein Aehnliches gilt für Bessemer- und Thomas- 


proc. Russ. de 1872 . 
eisen. In der Walzeisenbranche ist die Geschäftslage beim Alten 
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Berlin, 31. August. Produotenbörse, Der heutige Markt eröff- 
ar De 2 Frankfurt a. H.. 20 57 


nete unter dem Drucke von Realisationen per September-October und 
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geblieben. Was die Walzwerke anbelangt, so wird von den meisten Seiten | gegenüber flauer amerikanischer und westeuropäischer Berichte in nach-] Silber . — —| — — Wien „12 77½ 

mehr über die gedrückten Preise als über die Beschäftigung geklagt. Es gebender Tendenz. Weizen gab hier anfangs gegen gestrigen Schluss- färk. Anl., convert. 141, 144, [Paris 25 421% 
‚scheint, als ob sogar die Thätigkeit in der letzten Woche noch zugenommen | cours circa ½ bis d Mark verloren, befestigte sich aber und gewann | Tnifieirte ter.. 723, 72% Petersburg 223, — 
habe, In Faconeisen laufen, wie uns von einem rheinischen Walz- | dieselben voll zurück, nachdem Pest und Wien feste Haltung tele- Frankfurt a. M., 31. August. Italien 100 Lire k. 8. 
werke mitgetheilt wird, die 8 i SEEN flott ein, dagegen graphirten. — Roggen gab unter gleichen Einflüssen circa | Mark 80,35 bez. 


‚sind die bisherigen äusserst gedrückten Preise noch um eine Kleinig- 
keit gewichen, so dass die Werke gezwungen sind, noch immer mit 
Verlust zu arbeiten, Der stellenweise flotte Eingang von Aufträgen 
ist wohl dadurch zu erklären, dass die Bauthätigkeit jetzt auf der 
Höhe ist und in Folge dessen eine stärkere Nachfrage nach Profil- 
‚eisen sich bemerkbar macht. In Kesselblechen sind einige Walz- 
‚werke gut beschäftigt, doch ist im Allgemeinen das Arbeitsbedürfniss 
noch immer vorhanden, Auf der letzten General-Versammlung des Ver- 
bandes westdeutscher Blechfabrikanten ist eine Verlängerung des 
Verbandes über Mitte September abgelehnt worden, so dass der 
Verband im Ganzen nur sieben Monate gedauert hat. Die Er- 
kenntniss jedoch, dass nur gemeinsames Vorgehen dem gegenwärtigen, 
“äusserst empfindlichen Preisdruck ein Ziel setzen könne, hat die 
rheinisch-westfülischen Walzwerkbesitzer veranlasst, eine neue Verein- 


Frankfurt a. M., 31. August. Mittags. Oredit-Actien 224, 50. 
Maatsbabn 184, 75. Galizier 154, 62. Comptant. Still. 224, 12. 184, 25. 
September, | 

Alm, 31. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen a 
iocs — —, per November 17,15 per März —, —, Roggen loco —, —, 
um November 13, 25, per März 13, 60, Rüböl loco 23, —, per October 
22, 90. per Mai —, —, Hafer loco 13, 50. 

Men sn burg, 31. August. [Getreidemarkt.] (Schlassbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 158—162. — Roggen loco ruhig, 
decklenburger loco 134—142, Russischer loco ruhig 100—102, Rabel 
still, loco 40%/,. — Spiritus fester, per Aug. 25 ½, per Sept.-October 25½, 
Ans October-November 26%, per November-December 26. — Wetter: 

eiss. a 

Partie, 31. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 8 


für September-October und ½ bis 3), Mark für die anderen Termine 
auf, um schliesslich einen Theil davon zurück zu gewinnen. — Gerste 
geschäftslos. — Hafer flau und ferner billiger abgegeben. — Mais 
flau, September-October 109, October-November 110, Novbr.-December 
113 M. — Mehl 5 Pf. billiger als gestern. — Rüböl unverändert, — 
Spiritus fest einsetzend, ermattete im Verlaufe durch grössere Reali- 
sationen und verlor 30—40 Pf, 

Paris, 31. Aug. Auokerbörse. Rohzucker 88 pCt, fest, loco 
28 50, weisser Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogr. per August 31, 60, per 
September 31, 60, per October-Januar 33, 10, per Januar-April 33, 80. 

Lomdon, 31. August. Iuckerbörse. Havannazucker No. 12 
nominell, Rüben-Rohsucker 11. Fest. Centrifugal Cuba —. 


Telegramme des Wolffschen Bureau. 


| barung anzustreben, welche am 15. September ins Leben treten soll. 


Walzdraht ist unverändert, desgleichen Eisenbahnmaterialien, 
Es scheint, als ob in Grubenschienen augenblicklich etwas mehr Nach- 
frage sich bemerkbar mache. Im Uebrigen haben die Schienenpreise 
noch wenig Aussicht, sich zu heben. Ein Magdeburger Blatt berechnet, 
‚dass die deutsche Industrie durch Auflösung des internationalen Schienen- 
cartells an den ausländischen ‚Schienenlieferungen eine jährliche Ein- 
busse von nahezu 3% Millionen Mark erleidet. Die Maschinen- 


&erlim, 31. Aug. Amtliche denluss-Gourse.] Ziemlich fest, 


Elsenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 31. 30. 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 60 6 60 
aliz. Carl-Ludw.-B. 77 70 77 90 
Zotthard- Bahn 98 — 99 80 
Warschau-Wien.... 283 10 283 — 


Cours vom 31. 30. 
Posener Pfandbriefe 101 80|101 80 
do. do. 3½% 99 90| 99 90 
Schles. Rentenbriefe 104 60 104 50 
Goth. Prm.-Pf br. S. 1 107 70| 107 10 
do. do. 8. II 105 — 104 50 


ſest, per August 22, 40, per Septbr. 22, 50, per Septbr.-Decbr. 22, 80, 
per November-Februar 23, 10. ehi fest, per August 50, —, 
per September 50, 10, per September-December 50, 60, per November- 
Februar 51, 30. — xKübö) ruhig, per August 50, 50, per September 
50, 50, per Septbr.-December 51, 25, per Januar-April 52, 25. 
Spiritus weichend, per August 45, —, per September 44, 25, per Sep- 
tember-Decbr. 43, —, per Januar-April 42. 50. — Wetter: Heiss. 
Paris, 31. Aug. Rohzucker loco 28,50. 


fabriken und Eisengiessereien sind noch immer unzureichend | Lübeck-Büchen .. 158 70 158 20| Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. Amsterdam, 31. Aug. |Schlussbericht.] Weizen loco —, 
beschäftigt, ebenso auch die Waggonfabriken. (R.-W. Z.) Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. Breslau-Freib.4 %, 103 10/103 20 f per November —. Roggen loco 125. per März 132. 

„Chinesische Eisenbahnbauten. Wie der „Mon. des int. mat.“ | sreslau-Warschau.. 68 10 68 20 Oberschl. 3½% Lit.E 101 20/101 20 London, 32. August. Havannazucker 12 nom. 
mittheilt, ist der englischen Firma Jardine Matheson & Co, die Her- f Ostpreuss. Südbahn 123 50123 60 do. 4% . n Liverpsol, 31. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz, 
stellung eiaer Eisenbahn im Norden von Formosa, welche von Tamsni Bank -Aotlen. do. thh 1879 106 50/106 50 | 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 500. Ruhig. 
nach Kelung führen soll, übertragen worden. Es handele sich hier gresl, Discontobank 89 50, 89 50 R.-0.-U.-Bahn 4% I. — 104 — Glasgow, 31. August, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
um eine strategische Linie, welche. der neue Gouverneur bauen lasse, do. Wechslerbank 102 50 102 70 Mähr. - Schl. - tr. -B. 58 10 58 — numbers warrants 39, 2½. 
am die Insel gegenüber etwaigen künftigen Angriffen in vertheidigungs-] Deutsche Bank .. . 157 501157 25 Ausländische Fonds. 8 


fähigen Zustand zu setzen. Dem Vernehmen nach soll Lord Rosebery 


Versammlung der Actionäre Vorschläge machen soll, wie diesem Uebel- 


stande abgeholfen werden könnte. 


* Einsohränkung der Cleveländer Roheisen-Produotion. In Midd- 
giltige Beschluss gefasst, die Ein- 


Ziehung findet am 15. September statt. Das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 


22 Mark pro Stück, 


Submissionen. 

M.N. Submission auf Fortland-Oement. Die Lieferung von 400 
Tonnen Portland-Cement war von dem Königlichen Eisenbahn-Betriebs- 
Amt Brieg-Posen zu Breslau zur öffentlichen Submission gestellt und 
gingen bis zum Eröffnungs-Termin folgende Anerbietungen ein; es 
fordern: 1) die Oppelner Portland-Cement-Fabriken vorm, F. W. Grund- 
mann zu Oppeln für 400 Tonnen à, 180 kg 1972 Mark, oder für 800 
Sack à 90 kg 1656 M, frei Waggon Oppeln; 2) die Puzzolan-Cement- 


Montan-Actienmarkt war flan und sind bei allen Papieren weitere Rück- 


unge zu verzeichnen. Von Cassawerthen waren höher Schlesische Lomb. Eisenb.. 111 50 112 Papierrente. 94 62 30 13,00 Mark, Hafer, alt 12,00 —13,00 M., neu 11,00 11,80 M., Raps 16,50 2 
. . .... 191 75 |191 75 |Eilhaibaln ssa 169 S0|171 80 bis 18,00 Mark pro 100 fr. e 
Procent, Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,60 pCt, Oppelner Cement Kapoleonsd’er. 10 00½ 10 02 | Wiener Unionbank. — —| — — Trautenau, 30. August. [Garnmarkt] Der heutige Garn- 2 
0,50 pCt. Yarknoten.. 61 85 | 81 90 | Wiener Bankverein. i a 


Berlin. 31. Aug. Neueste Handels-Machriohten. Die Schw ei- 
zerische Nordostbahn hat im Juli cr. einen Betriebsüberschuss 
von 1 078 586 Francs erzielt, woraus sich ein Plus von 115 809 Francs 
ergiebt. Seit Januar beträgt der erzielte Betriebsüberschuss 5252 155 
Francs und der Mehrbetrag desselben im Vergleich zum gleichen Zeit. 
raum des Vorjahres 219574 Francs. — Der Handel und die Notirung 
der 3½ proc. Plandbriefe der Hamburger Hypothekenban k ist unter 
den gewöhnlichen Vorbehalten genehmigt worden. — Der Betrag der 
Zuzahlung, welcher sich aus den Anmeldungen von Actien der Har- 
kortschen Bergwerke und chemischen Fabriken bis gestern 
Abend ergeben hat, stellt sich auf 350 000 Mark. — Spiritus-Vor- 
tzäthe. Der-Platzvorrath von Spiritus beträgt laut hentiger Aufnahme cn. 
8 480 000 Liter auf dem Reportlager und ca. 2½ Millionen in den Hän- 
den der Fabrikanten, gegen am Il. Juli a. e. 14 225 000 Liter und eine 

lion Kahnwaare und ca, 2 Millionen bei den Fabrikanten. Am 


Disc.-Command. ult, 207 — 206 10 


Italienische Rente.. 1C0 —i100 —- 


br. 3½% 8t.-Schidsch 100 80 


Zanknsten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 65/161 65 
Russ. Bankn, 100SR. 196 65/196 35 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 —|120 — as 


rensa. 4% cons. Anl. 105 70/105 80 | 
SB. 3½% cons. Anl. 103 60103 70 Warschaul008RST. 196 500196 — 
Privat-Discont 178 0%. 

NKerlin, 31. August, 3 Uhr 10 Min [Dringl, Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Matt, 
Cours vom 31. 30. 

Desterr, Credit. .ult. 449 50 [a48 — | Gotthard 
Disc.-Command. ult. 206 62/205 37 | Ungar. Goldrente ult. 
Franzosen ult, 369 50370 £0 | Mainz-Ludwigshaf. . 
Lomberden .. ult. 180 50/182 — | Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe — — — | italiener ....... ult, 


31 30. 

97 75 100 87 
86 87 86 12 
95 25 95 62 
86 62 86 37 
99 62 99 50 


Cours vom 


3t,-Bis.-A.-Cort, 228 90 230 30 | Oesterr. Goldrente.. 117 501117 50 


Rente 82, 80. Neueste Anleihe 1872 109, 45. 
n 462, 50, Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Paris, 31. Aug. 30% 
Italiener 99, 80. Staatsba 
von 1886 82, 17. Fest. 

Paris, 31. Aug., Nach, 3 Uhr. [Bchluss-Course.) Fest. 

Cours vom 31. 30. Cours vom 31. | 30. 
proc. Rente ...... 82 92) 82 62 Türkische Loose... 
\mortisirbare .... 85 — 84 82 Orientanleihe IT... 
proc. Anl. v. 1872. 109 47|109 42 | Orientanleihe III... — — 
cal, Sproe. Rente.. 100 —| 99 70 | Goldrente, österr... 951 
Vester. St-Er-A,.. 462 50/463 75| do. ungar.4püt, 86 36 
gomb, Eisb.-Act. .. 232 50231 25 |1877er Russen .... 101 0 — 
(ärken neue cons.. 14 37| 14 25 

Neue Anleihe von 1886 82, 32. 

London, 31. August. Coxsols 101, — 1873er Russen 97, 75. 
Wetter: Heiss. 


sh August 1885 lagerten 3020000 Liter, 1884 850 000 Liter, 1883] Homdom, 31. Aug., Vachm. 4Uhr. fBchluss-Oourse,] Platzdie- 


000 Liter, 1882 1 940 000 Liter. — Bei der Submission auf 1550 cont e — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankaus 


Seb enen, welche gestern in Karlsruhe stattgefunden hat, 


L. d. Stori. Fest. 


ahlung —, — 


Wien, 31. Aug., 5 Uhr 45 Min, Oesterr. Credit-Actien 278, 30. 


in Bezug auf Weizen für Ungarn, ohne Slavonien und Kroatien, eine 
Anbaufläche von beiläufig 2750000 Hektaren den Schätzungen zu 
Grunde gelegt worden. Diese ergeben für 68 pCt. des Anbaues quanti- 
tativ eine Ernte unter Mittel, für 13 pCt. eine Mittel-Ernte, für 19 pC. 


läuft sich der Minderertrag an Weizen in den Ländern der ungarischen 
Krone nach den Schätzungen der Vertrauensmänner der Börse auf 
eirca 5½ Millionen Hektoliter. Dagegen ist die Qualität im über- 
wiegenden Theile Ungarns wesentlich besser, als es im Durchschnitte 
der Fall ist, und kann vom obenerwähnten Ausfall eirca eine Million 
Hektoliter als Aequivalent der besseren Qualität in Abzug gebracht 
werden, wonach derselbe sich auf circa 4½ Millionen Hektoliter re- 
ducirt, In der diesseitigen Reichshälfte wurde als Anbaufläche für 
Weizen das vom k. k. Ackerbau-Ministerium erhobene Areal von 
1194039 Hektar zur Grundlage genommen. Hiervon zeigen 41 pt. 
eine Ernte unter Mittel, 36 pCt. eine Mittelernte, 23 pCt. eine Ernte 


Mark, neu 13,50—15,50 M., Roggen 13,00—13,80 M., Gerste 11,00 bis 


markt ist von Käufern in befriedigender Anzahl besucht und ist auch 
der Begehr ein besonders reger. Preise blieben durchaus unverändert 
wie in der Vorwoche. Verkauft wird Towgarn Nr. 14 mit 48—52, 
Nr, 20 mit 40—43, Nr. 25 mit 36-40, Nr. 30 mit 34-58 Gulden 
pr. Schock. Linegarn Nr. 40 mit 30—33. Nr. 50 mit 28-31, Nr. 
55/60 mit 27—30, Nr. 65/70 mit 26—30 Gulden pr. Schock, je nach 
Qualität, zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

* Oder-Sobifffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Eingetroffen ist 
am 29. d. M. Dampfer „Martha“ mit den früher gemeldeten Kähnen. 

Erwartet werden ausser Dampfer „Christians, dessen Schlepper ge- 
meldet sind, Dampfer „Albertine“, Gapt. Vietzke, Stettin, mit Gütern; 
Steuermänner: G. Deutschmann, Stettin, mit Petroleum; W. Paulke, 
Stettin, mit Petroleum; G. Cher uns, Stettin, mit Petroleum; R. Dugain, 
Stettin, mit Petroleum; Chr. Neumann, Stettin, mit Gütern sowie 
Dampfer „Agnes“ mit 7 leeren Kühnen, ab Brieskow. 

Abgegangen am 31. Dampfer „Martha“ mit 2 mit diversen Gütern. 
beladenen Kähnen. 


die Bemühungen der Firma um Uebertragung des Baues unterstützt] Oest. Credit-Anstalt 450 — 448 — | Vest. 4% Goldrente 95 20 95 — Staatsbahn re TEA Be zoid 
und derselben einen der chinesischen Sprache mächtigen Consular- | 3chles. Bankverein 104 60104 20 1 170% I a 15 80 68 90 107, 50. PETAN en ar ne aan 
Deamten zur Verfügung gestellt haben. 2521 industrie-Gesellsohaften. do. 1880er Loose 116 501117 — | Framfmurs a. M., 31. Aug., 6 , 58 Minuten ''roditactien 
| * Zuokerernte in 1886—87. Man schätzt nach der „Bohemia“ die] grs1.Bierbr. Wiesner 86 50, 86 50 Poln. 5%, Pfandbr.. 61 70| 81 80 223, 50, Staatsbahn 183, 87, L srabarder 89%. Mainzer 95, 70. Goi hard 
| nächste Zuekerernte in Europa wie folgt: Deutschland 9 6 Millionen | do. do. St.-Pr. A. — — — — do. Lien.-Pfandb. 56 90 57 —|— Galizier —, —. Ungar. Goldrente —, —. Schwach. 
Mtr,-Ctr., Oesterreich 5 do., Frankreich 4% do., Russland 5 do., Belgien] do. Eisnb.-Wagenb. 105 — 105 5% Kum. 50% Btaats-Obl. 80 08 i 27 8 
ho do., Holland u. A. ½ do. LA do. verein. Oelfabr. 61 70; 61 90 do. 60% do. do. 105 401105 70 a Marktberichte. ; 
| „Continentale Eis-Gesellsohaften. Eine General-Versammlung von | dofm.Waggontabrik — — — — | Russ. 1880er Anleihe 86 60 86 60 Internationaler Saatenmarkt in Wien. Der in einem Telegramm 4 
| Actionären der Eis-Gesellschaften von Prag, Leipzig, Frankfurt, München, | Oppeln, Portl.-Cemt. 78 50; 79 —| ao, 1884er do. 98 40 98 40 bereits erwähnte Bericht des Generalsecretärs Moritz Leinkauf, welcher 
| Dresden, Breslau und Budapest wurde im Westminster Palace Hotel, | Schlesischer Cement 103 1 10 do. Orient-Anl. II. 60 30 60 40 bei der gestrigen Eröffnung des Wiener Saatenmarktes bekannt wurde, 
London, abgehalten, um die Lage und Aussichten der verschiedenen | Bresl. Pferdebahn. 130 50/150 50| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 90 97 — aait ren wie folgt: Die Erhebungen, welche der Vorstand der 
continentalen Eis Gesellschaften, deren Gesammt - Capital sich auf] &rdmannsdrf. Spinn. 7150| 71 70| do. 1883er Goldr. 112 601112 50 Er 8 A —＋ N an aonan ar e e Ganaa 
302 000 Lstr. beziffert, in Erwägung zu ziehen. Nach längerer Debatte, | Kramsta Leinen-Ind. 131 50/131 70 Türk. Consols conv. 14 20 14 10 95 aa 11 m 85 ie Erge F er 1 1 4 pe 1 ne z i 
im Verlaufe welcher erklärt wurde, dass das Actien - Capital eine Ein- 3chles. Feuerversich. 1580—1569— do. Tabaks-Actien 74 —| 74 — N pflegen liess, haben gezeigt, ass die in den letzten Jahren x 
busse von 60 bis 80 pCt, erlitten habe, wurde einstimmig beschlossen, | Bismarckhütte ..... 97 70 97 in eee 30 — 30 10 7 3 ee 3 in Ungarn zu Bag k 
einen Ausschuss zu ernennen, der die Lage und Aussichten der con- Donnersmarckhütte 28 30 28 20 Ung. 4% Goldrente 86 60! 86 40 ge angt ist und in denselben e ensowenig, wie in den Ländern der 3 
tinentalen Eis-Gesellschalten, insbesondere die Ursache, welche zur] Dortm. Union St.-Pr. 38 10, 38 10 do. Papierrente . 76 20| 76 — iessseitigen Reichshälfte eine erhebliche Veränderung der Anbaufläche 
Entwerthung der Actien geführt, prüfen, und einer künftigen General- f Gaurahütte ........ Serbische Rente. 77 90 77 20 im Vergleich zum Vorjahr bemerkbar geworden ist. Demzufolge ist 


lesbrough wurde gestern der end Ä er ult. 196 60/196 20 | eine E : s AR 1 
; k A 3 3 i do. St.-Pr.-A. 125 — 124 20 Wechsel, eine Ernte über das Mittel, welches quantitativ ungünstige Resultat 
8 en Yacı meded Ball September ei inowrazi. Steinsalz 24 70| 25 —| Amsterdam 8 T., 168 500 — — [sich dadurch noch ungünstiger gestaltet, dass die Ausfälle per Hektar, 
Hochöfen ausblasen lassen, Bolckow, Vaugham & Co. drei und die ? Inländisohe Fonds. London 1 Lstrl. 8 T. 20 40%½ — — 88 augani ee Ne Eh es ge: 
Cargo Fleet Iron Company, sowie Jones, Dunning & Co. je einen. pona 1 = 50| 12 4 Pa 10 5 EN = s — 7 [Weniges übersteigen. Das Ergebniss muss daher in te 
Preussische 3½ pot. ı00-Thaler-Loose von 1855. Die nächste „Pr.-Anl. 100 80| Wien RER T 60 Beziehung als ein schwachmittles bezeichnet werden und be- 2 


i a > s 1 N ü PEN n über das Mittel urd gilt für Oesterreich das hinsichtlich Ungarns, l 
Fabrik von Herrmann in Thale für 1200 Sack à 60 kg 1560 Mark ab] Lebeck-Büchen.ult, 158 75|158 12 Russ. II. Orient-A. ult. 60 —| 60 — e * a A zh nen Ungar y 
Thale; 3) L. Schottländer in Oppeln für 400 Tonnen 1940 Mark oder] & pte. . ..... 13 „ 72 75| Laurahütte..... ult. 60 37 60 50| veizer Ernte Qosagte nur die Qualität anbelang 44, i ee 
für 1200 Sack à 60 kg incl, der Säcke 1980 Mark und excl. der Säcke | Marienb.-Mlawkault 36 75 #7 37 | Galizier ..... rr Mar aA RASE AA a 
| 1680 Mark ab Oppeln; 4) W. Peschka in Nürnberg für 400 Tonnen | Ostpr. Eüdb.-St.- Act. 69 62| 71 — | Rass. Banknoten ult. 196 251196 25| durch dieselbe Ger Ernte-Ausfall eber “erhöht .— * "Da 
| 3000 Mark ab Hirschberg oder Oppeln; 2 die Gogolin-Gorasdzer Kalk- | erben .. . . . — —| — — [Nenoste Russ. Anl. 98 — 98 — | Tenei : 85 i g 3 
s f k r 3 efieit gegen eine Durchschniits-Ernte, an welcher mit Ausnahme 
Aetien- Gesellschaft zu Breslau für 400 Tonnen 2200 Mark ab Oppeln Berlin, 31. August. jSchlussberichi! z a i a x 
“und 6) die Gebrüder Hub Bresl für 400 Tonnen 2220 M. oder Cours vom 31 30 Goure vom 31.30 Galiziens und einiger anderer, in Bezug auf den Weizenanbau sehr wenig 
für ) ee re SE e PM sn. Befesti PEA 2 = : Por wichtigen Provinzen alleKronländer participiren, beträgt nach den uns zu- rý 
800 Säcke à 90 Ko. 1920 Mark ab Oppeln und vergüten die zurück- | X eızem. Befestigt. | Büböl, Ruhig. | z Berichten eine Mill. Hektel. 8 hbeziff irdenG k 
gegebenen leeren Sücko mit 30 PE pro Stück. Boptbr.-Oetove 156 50156 5c Sepibr.-Vetouor.. 2 60 42 60 Sas nenen Ferien ente een Dezilern wirden Fesamme- "777 
3 — Novbr.-December 16. 25,16. 25 April-Mai.. 4 — 44 1 ker = gonne auf 5 h bis 6 ee er nei — i 
8 y Matter. | oggen bietet, was das quantitative Ernte-Ergebniss anbelangt, ein J 
spee. und e . 130 25130 75 Spiritus. Flauer | ähnliches Bild, In Ungarn, woselbst mit dieser Fruchtsorte inclusive 
| al-Telegramme der ESS 2: eiltung. Octbr.-November. 131 — i31 25 aia 309 90 40 30 Halbfrucht ungefähr 1300000 ha bebaut wurden, zeigen 82 pCt. eine ! 
| Berlin, 31, August. Fondsbörse. Die politische Lage fand Novbr.-December 131 75132 —] Au ıst-Beptbr 39 80| 40 10 Ernte unter Mittel, 8 pCt, eine Mittel-Ernte, 10 pCt. eine Ernte über 
heute eine weniger ungünstige Beurtheilung, als in den letzten Tagen 44 fer. | * Se — . 0 39 80 40 10 das Mittel. Der Ausfall gegen eine Durchschnitts-Ernte muss mit t 
und die Speculation, welche ziemlich stark nach unten engagirt War, ieee 116 1117 — D ber 40 40 40 70 3½ Mill. Hektoliter angenommen. werden; auch bei Roggen ersetzt 
sah sich zu 10 der fen veranlasst, so dass die Course der speculativen | Septbr.-October 111 — 112 — ; | jedoch die meistens gute Qualität einen Theil des Defieits, und zwar 
| Banken, sowie he enten eine steigende Richtung einschlagen konn- Stettim, 31. August, — Uhr — Min um beiläufig ½ Million Hektoliter, so dass bei Berücksichtigung dieses 
| ten, Gegen Schluss der Börse trat indess eine Abschwächung ein, u, Cours vom 31. ı 30 “ Cours vom Sl. 30. Umstandes ein reiner Abgang von 3 Millionen Hektoliter in den Län- 
| zwar auf die bisher nicht bestätigte Nachricht des „N. W. T., dass | eisen. Matt. ze Rüböl. Unveränd, dern der ungarischen Krone zu verzeichnen ist. In der diesseitigen 
| Minister Giers B morgen nach Petersburg zurückkehren werde, Septbr.-October . 161 — 161 50 August 42 —| 49 — [ Reichshälfte wurden 1 991 140 Hektare mit Roggen bebaut; hiervon 
| Creditactien schliessen 449,50, Disconto-Commandit-Antheile 206,75. Octbr.-November 161 50 162 — | deptbr.-October 42 — 42 — zeigen 45 pCt. eine Ernte unter, 25 pCt, eine Mittelernte, 30 pCt. eine 
Auf dem ausländischen Bahnenmarkt war das Geschäft ohne Leben. * 71 Ernte über das Mittel. Die geerntete Menge erscheint um eine Million - 
Die heute bekannt gewordene Einnahme der Oesterr.-Ungar. Staatsbahn Roggen. Matt. Spiritus | Hektoliter geringer, als in Jahren mit vollen Durchschnittsernten, doch 4 
blieb auf den Cours der Actien ohne Einfluss. Elbethalbahn-Actien Septbr.-October . 126 50127 — 1 80 . . 40 — 40 sind die Länder der 1 ai Reichshälfte bezüglich dieses Artikels - 
eröffneten anfänglich in maiterer Haltung, konnten sich indess später| Oetbr.-November. 197 50 128 —] August-Septbr. .. 39 40 39 5% im Gegensatze zu Weizen dadurch in einer günstigeren Lage, dass die A 
etwas befestigen. Ein ziemlich bewegtes Geschäft entwickelte sich Se fat -October 39 40 29 60 Qualität zumeist eine gute ist. Der qualitative Ueberschuss gegen die & 
wieder in Gotthardbabn-Actien, welche von 971/, bis 97% pCt. gehandelt | »,groleum. De „November. 40 — 40 — | Durchschnittsqualität repräsentirt ein Aequivalent von ½ Million 
wurden und für welche die Tendenz andauernd matt bleibt. Auf dem| ` 3 : 10 75| 10 75 N x | Hektoliter, wonach sich das reine Deficit in Cisleithanien auf beiläufi 
heimischen Bahnenmarkt herrschte wieder für Mecklenburg. Friedrich- Wien, 31. August, Schlu ss-Course.) Ruhig. ½ Million Hektoliter calenlirt. Der Gesammtausfall an Roggen aa A 
Franzbahn-Actien einesehr feste Strömung vor und der Cours konnte weiter Cours vom 31. 30 Cours vom 31. 20. [ Halbfrucht in der Monarchie beläuft sich dem Gesagten zufolge auf 
um 14, pCt. anziehen. Dagegen Waren Meinz-Ludwigshafener Actien | 460er Loose.. — — | _ _ Ungar. Golärente .. — —| “7 [31 Millionen Hektoliter. (Schluss folgt.) $ 
wieder stark oflerirt und verloren re “ pCt. Von den Der | ‚864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 107 52 107 35 Freiburg i. Schl., 31. Aug. [Productenbericht von Max $ 
‘Cassa gehandelten Bahnwerthen s Renten a a Acten la Pt.] vredit-Actien . 278 60 278 10 | Papierrente.-... . . 84 47 84 32| Bas ch.] Trotz schwachem Angebot konnten sich am heutigen Markte 5 
und Werrabahn-Actien 1½ pCt. n 8 105 in einem Falle ein Ingar. C 2 Bilberrente sss 2b 84 90! 84 70 | vorwöchentliche Preise nicht behaupten. Man zahlte für Weissweizen 
1ebhafteres Geschäft zu steigenden tt. Der speculative] Anglo . - = ITondon . 126 35 126 45 alt 15,00 16,80 M., neu 14,00 —16,% M., Gelbweizen, alt 15.016,00 
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e Perſonal⸗Chronik. Beſtäti 
Lehrers Hanslik zu Ober⸗Marklowitz, 


at: die Voration des katkoliſchen 


K eis Rybnik. — Gejtorben: der 


Kreis⸗Schulinſpector Schwarzer zu Leobſchütz. 


Vom Staudesamte. 


30./31. Auguft. 


Auf gebote. 

Standesamt I. Titze, Wilhelm, Kaufmann, ev. Oderſtr. 20, Jurock, 
Martha, ev., Albrechtsſtr. 23. — Beil, Oskar, Buchbinder, k., Weißgerber⸗ 
gaſſe 16, Hoſcheck, Gertrud, k., Neue Weltgaſſe 36 — Berger, Aug., 
Maurergeſelle, ev., Weinſtr. 16, Baum, Louſſe, ev., Gneiſenauſtr. 18. — 


Geier, Richard, Schriftſetzer, ev., Neue Matthiasſtraße 3, Riehle, Anna, 1 


ev., Roſenthalerſtr. 8. — Schekiel, Julius Joſef, Kaufmann, k., Berlin, 
Ritterſtr. 121, Katz, Emma, Ai, Kupferſchmiedeſtr. 17. — Rother, Carl, 


Kutſcher, ev., Kl. Groſchenga 


ev., Elbingſtraße 12. 


je 4, Heuſel, Helene, ev., Blücherplatz 6/7. 
— Wattenbach, Guſtav, Maſchinenheizer, ev., Enderſtr. 9, Quil, A 


Ufer 


Standesamt II. Bock, Oscar, Schloſſer, ev. Schillerſtr. 12, Stantke, 
Selma, ev., Muſeumsplatz 9. — Matuſchek, Paul, Cigarren⸗Fabrikant, 


k., Loheſtraße 35, Seel, Mar., k., Oberſchl. Bahnhof 5. — Pohl, 


Joſef, 


Spediteur, k., Weidendamm 1, Thomas, Angela, k., Biſchofſtraße 10. — 


Müller, Aug., Buffetier, ev., Höfchenſtr. 6, Schikor, 


Garol., ev., Paradies⸗ 


ſtraße 40. — Hahn, Franz, Betriebs⸗Seer., k., Sadowaſtr. 2, Montag, 


Mar., k., Sedanſtraße 4. 


3 


Zurückgekehrt. 
Dr. E. Schulze, 


Gräbſchenerſtr. 9. [1308] 
Th bin zurückgekehrt. 
ot 


Dr. Henry, 
Nicolaiſtraße 24. 
Zurückgekehrt. [3548] 


Dr. Neumeister. 


Zurückgekehrt. [3549] 


Dr. Goldschmidt. 
Zurückgekehrt. [3571] 
Zahnarzt Dr, Wilh. Sachs. 


Zurückgekehrt. [1302] 


W. v. Rembowski, 


prakt. Zahnarzt. 


Sprechſtunde = 


für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren: 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 
Schweidnitzer Stadtgraben 9, N. 


Künstliche Gebisse, Plomben ete., 
Zahnextractionen mit Lachgas 
(schmerzlos). 


Dr.Juliusf'reund, 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, 
jetzt: Sohweldnitzerstrasse 16/18 
im Hause der Hansen’schen Weinhdlg. 
Für Unbemittelte nur von 8 bis 
9 Uhr Vorm. 1414 


Stenographie. 


Freitag, den 3. Septmbr., Ab. 
31, N., beginnt ein neuer Unter- 
richtscurſus in der vereinfachten 
Stolze'ſchen Stenogr. unter Lei- 
tung von Dr. Claus im Real⸗Gym⸗ 
naſium am Zwinger, Zimmer 6, pt. 
Honorar für Erwachſene 6 Mk., für 
Schüler 4 Mk. incl. Lehrbuch. Ein⸗ 
trittskarten ſind zu haben bei dem 
Schnldiener Schnorpfeil, Zwinger⸗ 
platz, ſowie vor Beginn im Unter⸗ 
richtslocal. [1295] 

Prakt. Stenog. Geſellſchaft. 


Stenographie. 


Montag, den 6. September, 
Abends 8 Uhr, beginnt im Magda⸗ 
lenen⸗Gymnaſium, part. rechts, 
ein Unterrichtscurſus zur Erlernung 
des am weiteſten verbreiteten 
Stenographie⸗Syſtems nach Ga⸗ 
belsberger. Honorar 6, für Schüler 
3 Mark, pränumerando. 1304] 


Heidler, Rector. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Vorbereitung 
für höhere Lehranſtalt. u. Nachhilfe 
in ſämmtl. Schuldiscipl. 3532 

J. Neustadt, Kurzegaſſe 1. 


= 


I 


Julius Hirschber 
Gesanglehrer, Neue Taschensir. 


Beim Wiederbeginn meines Gesangunterrichts nehme ich neue 
Anmeldungen entgegen täglich von I2—4 Uhr. 


Gesang. 


Den Unterricht ertheile ich 
in Ganz- und Halbstunden. 
Derselbe erstreckt sich auf 
Concert-, Oratorien- u. Opern- 
gesang. 


Lehrgegenstände: 

Tonbildung. — Vocalien u. 
Solfeggien. — Verzierungen 
(Vor-u. Nachschlag, Pralltriller, 
Triller u. s. w.). — Dialekt- 
freie Aussprache. [3556] 


Der Lehrstoff umfasst Lieder, 
Arien und ganze Werke alter 
und neuer Meister. 

Gelegenheit zu mehrstimmi- 
gem Gesang wird geboten. 


Hans Eggers, 


Bahnhofstrasse 20. 


Sprechzeit: 1—2 Uhr. 


Zründl. Clavierunt., monatl. 3 M. 
(prün.) Ohlauerſtr. 43, I. Et. 


Penſion. 


Sonnenſtraße 11b, dicht neben 
dem Königl. Gymnaſium, finden von 


Michaelis ab Schüler hieſiger Lehr⸗ 
anſtalten gewiſſenhafte Penſion mit 
Clavier⸗Benutzung. 

HAN Auskunft ertheilen bereit- 
willigſt die Herren Oberrealſchullehrer 
Berger, Matthiasplatz 18, u. Rauf- 
mann Källge, Kloſterſtr., hierſelbſt, 
ſowie Herr Paſtor Bartsch in 
Lenutmannsdorf und Herr Kaufm. 
Hoffmann in Wüſte⸗Walters⸗ 
dorf. [3088] 


Guten Mittagtiſch, BE 
im Abonnement 60 Pf., empfiehlt 
13598] Spitzer, Teichſtr. 28. 


er nn 

Julius Hainauer, 
Breslau, 

Schweidnitzerstrasse 52. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Leih-Bibliothek. _ 
Journal- Lese- Zirkel. 


Abonnements 
können von jedem Tage ab beginnen, 


Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


Sitberhadgeit, 
ber: und Bonguets. 
Carl Stahn, age s, 


1b. Zweites Haus 1 ° 


5 I. 


[2525] 


ſehr reichhaltiges 


Cigarren- Sortiment Nr. 4, 
Preis Mk. 7.50 excl. Porto, 


enthaltend: 
10 Sorten à 10 Stück von Mk. 50 bis Mk. 100. 
Dieſes beliebte, elegant ausgeſtattete Sortiment, ſowie ſämmtliche 
der darin enthaltenen vorzüglichen Marken, iſt wieder in gut gelagerter 
Qualität am Lager und empfehlen daſſelbe wie auch unfer Ion 9645 


Cigarrenlager, 
das Mille von Mk. 19 bis Mk. 850. 
Preiscourante gratis und franco. 


W. G. Thraen & Co. 
Handlung der Brüdergemeine Gnadeufrei i. Sol. 


Wanert, Emma, T. d. Steindruckers Emil, 7 M. 


Sterrefälle. 
Standesamt I. Nowack, Alfred, S. d. Kutſcheis Friedrich, 3 M. — 
fabian, Suſanna, geb. Soboth, Particulierwittwe, 76 J. — Lindau, 
oſef, Kaufmann, 53 8. — Müller, 10 5 S. d. Kaufmanns Julius. 
— Thiel, Guſtav, S. d. Zimmermanns Auguſt, 1 M. — Tirok, Fritz 
S. d. Schneiders Daniel, 3 W. Eule, Alfred, S. d. Maurers Aug., 
M. — Scholz, Guſtav, S. d. Stellmachermeiſters Guſtav, 3 M. — 
Jendrich, Martha, geb. Sotta, Verkäuferfrau, 27 J. — Franke, Joh., 
eb. Scheinert, Schuhmachermſtrfr., 59 J. — Winkelmann, Fritz, S. d. 

chneidermeiſters Franz, 8 St. — Maier, Chriſtine, geb. Rüber, Kauf⸗ 
mannsfrau, 80 J. — Hoſemann, Elfriede, T. d. Tiſchlermſtrs. Johann, 
IM. — Sopr, Auguſte, geb. Eichinger, Bureau⸗Aſſiſtentenfrau, 35 J. 
— Krauspe, Eduard, S. d. Kunſtgärtners Eduard, 1 $ — Schleſinger, 
Hermann, Schriftſetzer, 22 J. — Weinert, Selma, T. d. Haushälters 


Wein, 9 ML. Aeifel,"Schnig, aeb. Neumann, Häusierfran, 67% u 


— Gnärich, Friedrich, Schuhmachermeiſter, 69 J. — Wartenberger, 
Chriſtiane, geb. Linke, ei . Maurer, 59 J. — Schade, Gottfried, Arb., 
72 J. — Schubert, Carl, S. d. Arb. Friedrich, 1 J. — Hoffmann, 
Franz, S. d. Kürſchners Eduard, 1 M. — Pohl, chert . d. Arb. 
Wilhelm, 1 M. — Gröger, todtgeb. S. d. Schuhmachermſtrs. Franz. — 
Wegehoupt, Emilie, Nähterin, 60 J. — Marſchall, Auguſt, S. d. Bild- 
hauers Auguft, Y, St. — Hauff, Bianka, geb. Bruſt, frühere Oberamt⸗ 
mannfrau, 53 J. — Schumann, Emma, T. d. Böttchers Carl, 4 M. — 
—Auſt, Anna, T. d' 


P. P. * 
Hierdurch beehre ich mich ergebenst mitzutheilen, dass ich 
am heutigen Tage mein chemisches Laboratorium 


Herrn Dr. P. Fritzsche 


übergeben habe. 35621 
Indem ich für das mir erwiesene Vertrauen meinen besten Dank 
sage, bitte ich, dasselbe auch auf Herrn Dr. P. Fritzsche, 
der eine langjährige Praxis in verschiedenen Zweigen der 
chemischen Industrie besitzt, übertragen zu wollen. 


Breslau, 1, September 1886. 


Dr. A. Hölzer. 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige des Herrn Dr. A. 
Hölzer beehre ich mich mitzutheilen, dass ich das von mir 
heut übernommene 


Handels-Laboratorium 


in derselben Weise, wie bisher geschehen, und in denselben 
Räumlichkeiten 


Breslau, Palmstrasse 17, 


fortführen werde. 

Indem ich das Herm Dr. A. Hölzer geschenkte Ver- 
trauen auf mich zu übertragen bitte, empfehle ich mein Labora- 
torium zur Ausführung aller Art analytischer Arbeiten und 
sichere gewissenhafteste und pünktlichste Bedienung bei mässigen 
Preisen zu. Hochachtungsvoll 


k Dr. P. Fritzsche. 


Casseler St. Martins-Lotterie J. Zend. e. b 
Rothe Kreuz-Geld-Lotterle 2 nb em. 


In beiden Lotterien gelangen zur Verlooſung: 


7369 sewinne - Mark 808,000. 


m Saupe Falle Mark 250,000 


Ir € 
ev. Hauptgewinn: 


oder 1 à 150,000, 1 à 100,000, 1 à 75,000 etc. Mk. 


½ Looſe beider Lotterien M. 15.— ) auf 10 Looſe 

% de do. „ 8.— 1 Freiloos 

(auch gegen Coupons und Briefmarken) empfehlen und verſenden 
franco ineluſive amtlicher Gewinnliſte [2559] 


OscarBräuer&Co. 
Breslau, Ohlauerſtraße 87. 


Sämmtliche anderweitig annoneirte Lotterie⸗Looſe ag 
ſind bei uns zu gleichen Bedingungen zu haben. ag 


* 


+ 
Unter Allerhöchſtem 
Sr. M. d 


Ausstellungs- Lotterie 
500 000 Looge — 28 662 Gewinne — 
Werth 300000 Mk. ‘ 
Hauptgewinner 


Mk. 30000, 20000.° 15000 ett. 


Ziehung 15. Septhr. 1986 u. folgende Tage. 

Looſe à 1 Mt. (auch gegen Briefmarken) 

empfiehlt das mit dem Generaldebit der De 
Looſe betraute Bankhaus 5 


Carl Heintze 
Berlin W., Unter denLinden 3, 


Jeder Beſtellung find 10 Pf. für Porto und 
10 Pf. für die Gewinnliſte beizufügen. 


SOU IA E 9500F OI mv BE 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


WNächſte Ziehung am 28. Septbr. a. e. 


III. Lotterie Baden-Baden. 
EE Hauptgew. „ M. 50,000, 20,000, 


15 000 1 000 2mal 5000, 3000. 2mal 2000. mal 1000 
dr s 7 u. ſ. w. Kauflooſe zur zweiten Ziehung 
am 28. September à 4 M. 20 Pf., ſowie Volllooſe, giltig für alle 
an à 6 M. 30 Pf. find noch zu haben durch jedes Lotterie- 
eſchäft, ſowie von der Generalagentur Jooss 
Baden⸗Baden und Heilbronn a. N. 


Ströhel, 
[922] 


Hauspälters Conſtantin, 1 J. — Natſch, Mar, S d. Gerbera Hugo, 3 M. 
Hirſch, Eliſabeth, T. d. Fleiſchers Paul, 5 M. — Stübel, Siegis⸗ 


mund, Kaufmann, 69 J. — Woytaſchek, Anna, T. d. Tiſchlermeiſters 
Anton, 2 T. — Rathmann, Franzisca, Dienſtmädchen, 31 J. 


„Standesamt II. Scholz, Paul, S. d. Arbeiters Gottlieb, 9 Mon. — 
Liche, todtgeb. S. d. Bremſers Hermann. — en Ignatius, Kreis⸗ 
eg a. D. 85 J. — v. N rma, T. d. Intendantur⸗ 
en Alfred, 43. — Clermont, geb. Tſchechne, Ida, Kaufmannsfrau, 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, sehlossonse, 


Li — 


Nächſte Ziehung ſchon 7. bis 9. Sethe, (. 


Ausstellungs-Lotterie 


zu Weimar. 
12,000 Gewinne u Mark 650,000. 
Hauptgewinn 2, ark 60,000. 


à 40,000 - M. 40,000 642000 =M. 12,000 

20,000 — „ 20,000 25 à 1000 — „ 25,000 

10,000 = „ 30,000 60& 500= „ 30,000 

5,000 = „ 15,000 70a 300 — „ 21,000 

3,000 = „ 18,000 70 à 200 , 14,000 
450 à 100 = M. 45,000. 

11,304 Gewinne Total⸗Summa 320,000. 


„Orig.⸗Looſe 2. 1 10 à 2,50 Mk., Vall⸗Looſe, für beide Klaſſen 
gültig à 5 Mark (auf je 10 Looſe ein Freiloos), empfehlen und verſenden 
auch gegen Coupons und Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 87, 


und ſämmtliche mit Placat belegten Handlungen. 
Für Porto und Liſte ſind 30 Pf. beizufügen. [2395] 


Unübertroffen an Haltbarfeit 
ſind die engliſchen Tafel⸗ und Waſch⸗ Serviee aus Granit⸗ 


Porzellan. In prachtvollen Deſſins in großer Auswahl am Lager bei 


wa Fr. Zimmermann, Ring 31. 


Hartguss-Wellen-Roststäbe. 

Ganz beſondere Specialität non [665] 
a 

Stanislaus Lentner & Co., 
Breslau, Höfchenſtraße 36140, 

Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Auſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 

Unſere Hartguß⸗ Wellen ⸗Roſtſtäbe zeichnen fih aus durch 

größte Haltbarkeik und ſehr bedeutende Erſparniß an Feuerung, 


unter Benutzung der billigſten und ſchlechteſten Staubkohle. 
Proſpecte und Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit unſerer 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 


werden auf Verlangen gratis eingeſandt von 
Co., 


Stanislaus Lentner & 
Breslau, Höfchenſtraße 3640. 


1 
1 
3 
3 
6 


aa pe- E. gs. 


Actien Litr. B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find bis 
jetzt zur Einlöſung nicht präſentirt worden: 

a. aus der Verlooſung von 1883: Nr. 3793. 19407. 

b. aus der Verlooſung von 1884: Nr. 7465. 

Die Eigenthümer dieſer Actien werden hierdurch wiederholt aufgefor⸗ 
dert, dieſelben nebſt den zugehörigen Zinscoupons, Dividendenſcheinen und 
Talons entweder 

in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — oder 
in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung für 
Werthpapiere — Seipaiger Platz Nr. 17 — 
rei Empfangnahme des Nennwerthes à 100 Thlr. oder 300 Mark ein- 
zureichen. 

Der Betrag etwa fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird 
vom Capitalbetrage in Abzug gebracht. 3 

Der Inhaber einer gelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb fünf 
Jahren, vom 20. December des betreffenden Auslooſungsjahres ab ge⸗ 
rechnet, abliefert oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche Morti⸗ 
ficirung nicht innerhalb dieſes fünfjährigen Zeitraumes nachweiſt, hat die 
Werthloserklärung derſelben in Gemäßheit des $7 des 10. Nachtrages zum 
Geſellſchaftsſtatut vom 13. Auguft 1855 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 601) zu 
gewärtigen. [133] 

Breslau, den 1. Juli 1886. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppeln. 
Neubauſtrecken Oppeln⸗Neiſſe und Schiedlom⸗Deutſch⸗Leippe. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen verdungen werden: 

a. die Lieferung von 258 cbm Bruchſteine und 
b. von 226 800 Stück Verblend⸗, 774 200 Stück Hintermauerungs⸗ und 
14000 Stück Hartbrandziegeln für die Hochbauten auf den Stationen 
Schiedlow, Lammsdorf und Falkenberg, 
die Maurerarbeiten und 
. die Zimmerarbeiten zur Herſtellung der Bahnhofs⸗Hochbauten auf 
den Stationen Nieder⸗Hermsdorf und Kaundorf und 
. die Lieferung von Werkſteinen und Platten zu ſämmtlichen ni 
bauten. 5 M ſind bei dem Unterzeichneten zum Preiſe 
von je 1,50 Mark für die unter a und b aufgeführten Materialien 
und zum Preiſe von je 2 Mark für die unter e, d und e bezeich⸗ 
neten Arbeiten und Lieferungen zu haben und müſſen verfiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis — 11. September 1886 
und zwar die Angebote auf Bruchſteine bis 10 Uhr, auf Ziegeln 
bis 10½ Uhr, auf die Maurerarbeiten bis 11 w auf die Zimmer 


ap 


© 


arbeiten bis 11½ Uhr und auf die Werffteinlieferung bis 12 Uhr 
eingeſandt ſein. 2 Zu dieſen Zeitpunkten findet ihre a ane 


Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber * Zuſchlags 
4 Wochen. Zeichnungen und Berechnungen ſind im Amtszimmer 
des Unterzeichneten nen 3 [2558 
Oppeln, den 29, Auguſt 1886. Der Abtheilnugs⸗Baumeiſter. 


— 


Von den in früheren Jahren ju Amortifation ausgelooſten Stamm- | 


—— 


E 
17 


| 


pIeT; 


ETENN S * arten 


Zweite Beilage zu 


Kündigung von Breslauer Stadtanleiheſcheinen. 
Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 25. October 1880 
ausgefertigten 4% Breslauer Stadtanleiheſcheinen ſind bei der am 10. März c. 
ſtattgefundenen Auslosſung zur Amortiſation pro termino 1. October 
1886 folgende Nummern gezogen worden: [4484] 
Nucl über 5000 Mark. 
Nr. 24. 67. Sl. 100. 113. 128. 319. 
Buchſtabe B. über 2000 Mark. 
Nr. 421. 467. 505. 616. 630. 638. 666. 780, 795. 802. 944. 1020. 
1153. 1212. 1335. 1441. 1597. 1718. 


Apollinaris, 
Salvator und 


fortgesetzt regelmässige Sendungen 


er Breslauer Zeitung. 
atürliche 


Tafel- und Erfrischungs- Wässer. 


Die anerkannt besten sind: 


Se SR ae al ee 


79590) 


Biliner, 


Giesshübler, — Harzer, 


Niederselters. 


Hiervon, wie auch von allen anderen Brunnen-Sorten erhalte ich 


frischeste Füllungen direct von den 


Quellen und erledige prompt alle eingehenden Aufträge. 


Oscar Giesser, 


Breslau, 
Ju:kernstrasse Nr. 33. 


Expedition der 
13603] 


Bekanntmachung. 
Concurs verfahren. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
125521 
P. J. Schneider 
zu Krappitz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Bez 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
Seitens des Verwalters bereits ver⸗ 
anlaßte Verwerthung der uneinzieh⸗ 
baren Forderungen der Schlußtermin 
auf den 27. September cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht hier⸗ 


Buchſtabe C. über 1000 Mark. 

Nr. 1913. 2031. 2181. 2331. 2353. 2477. 2483. 2561. 2658. 2705. 2724. Special - Geschäft und Hauptniederlage sämmtl. 
2746. 2811. 2814. 2836. 2879. 2936. 2944. 2977. 3008. 3086. 3338.] natürlicher Mineralbrunnen und Quell-Produete, 
3339. 3380. 3470. 3687, 3724, 8735. P779. 3857. 3894. 3908. . . ⁵¼—ͤ.üi¾ʃ½ ...ʃ᷑Tʃnʃn 
3995. 4038. 4105. 4133. 4212. 4217. 4219. 4367. 439 J. 4441. 1 
4606. 4018. 4683. 4898. 5037. 5223. 5227. 5351. 5396. 5408, 5682. M- | Ei Große volle 7 ji 
5673. 5718. 5817. 5908. 5967. 6071.. 6307. 6317. 6370. 6674 x } 
6917. 6925. 6902. 7000, 7082. 7175, 7248. 7300. 7309. 7436. 1 
7723. 7839. 7842. 7858. 7879. 7937, 8114. 8180. 8238, 8255. ; 

8388. 8603. 8764. 8909. 8976. 9013, 9041. 9326: 19407. 9804. i 
9956. 10528. 10573. 10610. 10663. 10757, 10844. 10845. "m 
Buchſtabe D. über 500 Mark. 

Nr. 11967. 12126. 12142. 12198. 12284, 12590. 12617. 12641 ti 1 3 
12766. 12780. 12861. 12897. 13190] 13230. 13316. 13420 [3596] empfiehlt i 
13609. 13648. 13745. 13823 13980; 1 — 13989, 140 1 
14056. 14127. 14167. 14171. 14285, 14286. 14329. 14433. 

14518. 14575, 15163. 15165. 15378 15636. 15668. 15859 E. Hahndorf. 
15930. 16015, 16033. 16122... 16243) 16266. 16424. 16443 

16574. 16620, 16656. 16663. 16676, 16961. 16964. 16978 SA E E E E 

17097, 17207, 17336. 17396. 17453, 17498. 17548. 17644. f W y 

17933. 17960. 17978. 18055 18069. 18212. 18253. 18288. Ein Kaufmann mit Capital wünſcht ſich an einem beſtehenden 
18435. 1844 1. 18650. 18784. 18785, 18901. 18957. 19009. rentablen Fabrikgeſchäft thätig zu betheiligen oder ein ſolches 
19371. 19409. 19488. 19579. 19720, 19748. 19778. 19818. zu übernehmen. Offerten unter G. G. 38 an die 

19865. 19938. 20017. 20108. 20300, 20863. 20428. 20578. Breslauer Zeitung. 

21024. 21110. 21111. 21157. 21185, 21197. 21207. 21403. 

21566. 21591. 21592. 21606. 21740, 2175 1. 21789. 21981. i ge 

22265. 22300. 22397. 22411. 22426. 22441. 22475. 22537. 22600. Heirath! 

22635. 22683. 22776. 22828. 22835. 22865. 23007. 23044. 23060. Kan Ro endet 5 

28067. 28079. 23390, 123511. 23717! 23768. 23945. 23952. 23962. | Ein i 12705 wicht 

24085. 24111. 24187. 24203. 24233, 24259. 24363. 24396. 24465. F mögen des Kaufmanns 

24978. 24608. Saane E. über 200 Mark. Dame mit etwas Vermögen in Ver⸗ 

Nr. 25939. 26042, 26170. 26337. 26545, 28657. 26840. 26891. 29979. bindung in kreten uch . 

26976. 27018. 27028. "27086. 20% ei 27296. 547. 27803. Oef Anden imöglichft mit Photo- 

VVV 

28431. 28508. 28532. 28574. 28741, 29108. 29188. 29232. 29236, n . 

29370. 29432. 29486. 29491. 29690. 29838. 29917. 29924. 29996, voll bis 2. September an die Exped. 

30056. 30168. 30190. 30352. 30408. 30526. 30875. 30951. 31176. der Bresl. Ztg. unter B. 30 richten. 

31215. 31285. 31467. 31622. 31633. 31790. 32223, 32283. 32371. Zwan 

3390. (32690; /32725: 32750 132777. 32797. 33066. 33220, geg.] Im Wege p 

33331. 33444. 33555. 33577. 33824, 38859. 33806. 83910, 34015. 3 

34080. 34130. 34286. 34288. 3432 . 34676. 34682. 34683. 34754. 

34759. 35075. 35248. 35331. 35350 al, f 
zuſammen über einen Capitalsbetrag yon 281,500 Mark. ſelbſt beſtimmt. 


Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen — 
ſtehenden, hiermit gekündigten Capitalſen termino 1. Oetober 1886 
egen Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Zins⸗ 
Bene und Anweiſungen in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

Die Verzin der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummer: 
Verzeichniß vom 25: d. Mis. ab in der Dienerſtube des de ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen aus⸗ 
gehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Capitals 
anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte, 
von termino 1. October 1886 ab laufende Zinsſcheine von den Capitalien 
in Abzug gebracht werden. = 

Gleich eig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 
Stadtanleiheſcheine, und pa BELA i . 

pro termino 1. October 1884 
Buchſtabe O. Nr. 5344. 5760. 6218 X 1000 Mark, | 
siit z. Nr. 26449. 27016. 30397. 30593. 31592 à 200 Mart; 
pro termino 1. October 1885 
Buchſtabe C. Nr. 5787, 9291 K 1000 Mark, 
z D. N 


ſelbſt belegene Grundſtück 
am 23. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. i 
Das Grundſtück iſt mit 114,87 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,1500 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle erte. Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuch latts, etwaige 
Abſchützungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen ſowie 
beſondere e können 


in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
r. 14259. 15390. 16999. 19186. 19445. 23792 à 500 Mark, werden. a R 

= F. Nr. 28555; 31398. 32551. 38313. 33582 à 200 Mark, Alle Realberechtigten werden aufs 

zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer An- geiürhert, die nicht von ſelbſt auf den 
leiheſcheine und der dazu gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen gegen] Erſteher übergehenden Anſprüche, 
Empfangnahme des Werthes 1 55 erinnert. deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
Breslau, den 16. März 1886. ram dem Grundbuche zur Zeit der Ein 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ber- 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben begien i des geringſten 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Sag und Reſidenzſtadt. 


Freiwilliger Verkauf 
von Dampfmaſchinen und Dampfteſſeln N. 


Wegen Auflöſung der Societät der Dampfziegelei, in Firma 

- Urbanek in Königshütte, werden ſämmtliche Maſchinen 
freiwillig meiſtbietend gegen Barzahlung am 9. September dieſes 
Jahres von 9—12 Uhr Vormittags an Ort und Stelle verkauft 
werden. 


Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berück 1 Anſprüche 
pi Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
5 gerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
ir naj alien uſchla kun. 

aufge Bezug en p 
an be Stelle bes Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Sujang wird 2553] 

Nachmittags 4 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Zum Verkauf kommen: 
I, Ein Cornwaldampfteſſel, 20—24 Pferdekraft, mit Blechſchornſtein 
und Dampfipeifepumpe, 

U. Ein Fild'ſcher Damofkeſſel, 12 Pferdekraft, mit Blechſchornſtein und 
gr oMlftändige Armatur zu beiden Keſſeln. 

ine Dampfmaſchine, 12—14 Pferdekraft, mit ſelbſtthätiger Dampf- 
pumpe und einer Signaldampfpfeife. 
IV. Eine liegende Ziegelmaſchine mit Walzwerk und ſämmtlichem 


v En Aufzug 

Ein Retten- . 

„Drei eiferne und ſechs hölzerne Roßbahn⸗Kippwagen. 
Roßbahnſchienen. D) 


VIII. Eine Feldſchmiede. R Krappitz, den 26. Aug. 1886. 
IX. Ein 9 í mit Munditüd, 80 Fuß lang. 41 ” 
X. E el bun und 23öllige Gasrz re, d Königliches Amts-Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
1) unter Nr. 274 das Erlös en 
der Firma 132556 
D. Schlesinger, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
David Schleſinger zu Reichen⸗ 
bach eingetragen geweſen, 


„Modelle und diverſe Werkzeuge. y 
XII. unf große, drei Vrane iegelſchuppen und eine Partie ae 
rettchen. 1 2 
Der Betrieb wurde erſt am 5. d. Mts. eingeſtellt. Die Ma: 
ſchinen ſind in gutem Zuſtande und zu allen anderen Anlagen geeignet. 


— — 


Mk. 60,000 2) unter Nr. 557 das Erlöschen 
* 4 der Firma 

werden zum October d. J. zu pupillarſicherer Aula e, bei swald Hinerasky 
uns disponibel, m an deren rb per Ba TASEN 


Der 


orſtand des 


l 


A Schuhbrücke 


Gegr. bach eingetragen geweſen, ein⸗ 
— MI A getragen morden; dagegen ift 
er" b 3 3) unter Nr. 591 die Firma 
Von einem gut ſitnirten erfahrenen Kaufmann (Chrift), wir hiemann, 


und als Inhaber derſelben der 
Kaufmann H. Thiemann zu 
Reichenbach 
heut eingetragen worden. 
Reichenbach u. E., den 28. Aug. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung 1. 


für Breslau. oder guch die ganze Provinz Schlefien die 
alleinige Niederlage 
einer leiſtungsfähigen Fabrik 


(gleichviel welcher Branche) geſucht. Caution, event. auch größere „„ 
Gapitolsunterftüpung wird ehrt: Offerten unter u. 24270 an | (Feübte Damenſchneid. empf. |. i 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 1306] Haus, Fährgaſſe 4, III. Trpp. 


Krappitz, den 28. Auguſt 1886. 
s ga Matthäus, : 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachnug. 

In amfer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 261 einge⸗ 
tragenen Firma 2570] 

M. Liebermann 
zu Kattowitz heute eingetragen worden. 
Kattowitz, den 25. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 281 die Firma 256 
M. Goldstein 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Maurermeiſter 
Moritz Goldstein 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 20. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zehreritelle : 


zu beſetzen. 

An der evangeliſchen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Borſigwerk, Ober: 
ſchleſien, wird die vierte Lehrerſtelle 
am 15. November d. J. frei; die- 
ſelbe ſoll unter Vorbehalt einviertel⸗ 
jährlicher Aufkündigung wiederbeſetzt 
und neben freier Wohnung und 
freiem Feuerungsmaterial mit einem 
fixen jährlichen baaren Einkommen 
von 1080 Mark, welches von zwei 
zu zwei Jahren um 120 Mark bis 
zum . von 1800 Mark 
aufgebeſſert wird, beſoldet werden. 

eflectanten, welche ihre Ausbil: 
dung in einem Seminar genoſſen 
haben, auch zur Ertheilung des Turn⸗ 
unterrichts nachweislich befähigt ſind, 
wollen ihre Bewerbungen ſchriftlich 
an den Vorſtand obiger Schule in 
Borſigwerk, Poſtſtation, richten. 


Ein gewiſſenhafter, talmudiſch ge⸗ 
bildeter, tüchtiger Schochet (In⸗ 
länder), welcher auch guter Vorbeter 
ſein muß, wird, in Folge Engage⸗ 
ments unſeres Beamten, in unſerer 


2565 


[Gemeinde zum ſofortigen Antritt 
2451 


t. 1245 
eſtes Gehalt 1200 Mark pr. anno, 
erdem bedeutendes Nebeneinkom⸗ 
men, freie Wohnung und Beheizung. 

Bewerber wollen ihre Geſuche nebſt 
Zeugniſſen baldigſt einreichen. 

Junge Leute oder kurz Verheirathete 
werden bevorzugt. 

Antonienhütte, Oberſchleſien, 

den 27. Auguſt 1886. 

Der e 

Vorſtand. 


Louis Freund. 


geſuch 
t 
au 


Eine f. geübte Ansbejferin 
in Tüllgardin., Wäſche, Kleidern, 
ne e — auch etwas 


chneidern, — |. D Herrſch. i. H. 
einen beft. T. wht. Beſchäft., p. T. 
70 Pf. Näh. Kloſterſtr. 16 i. 
Geſchäft bei verwittwete Frau 
L. Schulz. [3558] 


Damen find. fr. Aufn. Rath u. Çile 
ſtreng diser. dei Stadthebamme 
Frau Kuznik, Dominikanerplatz 2a. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut ze eingetragen: 
ar Š 7 


19 tArH 


betreffend die Firma: 


Regulator-Uhrenfabrik Fortuna, 


Eingetragene Genossenschaft, 
palte 4: x 

„Die Genoſſenſchaft ift durch Mb- 

lauf der Zeit, für welche ſie ge⸗ 

ſchloſſen war, mit Beginn des Iſten 
Juli 1884 aufgelöſt.“ [2554] 

Schweidnitz, den 25. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I“. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heut Nachſtehendes eingetragen: 
Nr. 17, Spalte 1: 
Regulator-Uhrenfabrik Fortuna, 
Eingetragene Genossenschaft. 


Spalte 3: 
Freiburg. 


palte 4: 

„Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 
12. Auguſt 1886 geſchloſſen.“ 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
auf gemeinſchaftliche Rechnung und 
Gefahr Regulator⸗Uhren zu fertigen 
und zu verkaufen. [2555 

Die Genoſſenſchaft iſt auf unbe- 
ſtimmte Zeit abgeſchloſſen und be⸗ 
ſteht aus den Mitgliedern der früher 
bei Nr. 9 eingetragen geweſenen Re⸗ 
gulator⸗Uhrenfabrik Fortuna einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaft, welche wegen 
Ablauf der Zeit, für die ſie ge⸗ 


ſchloſſen war, am 1. Juli 1884 auf⸗ 


gelöſt war und deshalb im Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter gelöſcht worden iſt. 
Activa und Paſſiva ſind deshalb un⸗ 
verändert aus der früheren Genoſſen⸗ 
ſchaft auf die jetzt wieder eingetra⸗ 
gene neue Genoſſenſchaft überge⸗ 
gangen. 

Den zeitigen Vorſtand bilden: 

1) Otto Richter zu Freiburg, als 

Geſchäftsfühtrer, 

2) Robert Brückner zu Freiburg, 

als Ka ſirer/ 

3) Carl Kloſe zu Freiburg, als 

Lagerhalter. 

Als Vertreter der Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder ſind gewählt, der Reihenfolge 
der erſteren entſprechend: 

Emil Strecker, 

Karl Kofſinke und 

Heinrich einert, 
ſämmtlich in Freiburg. 

Von der Genoſſenſchaft ausgehende 
Bekanntmachungen und Erlaſſe in 
Genoſſenſchafts- Angelegenheiten er⸗ 
gehen unter deren Firma, ſind von 
2 Vorſtands⸗Mitgliedern zu zeichnen 
und werden in der „Breslauer 
Zeitung“ veröffentlicht. 

Rechtliche Wirkung für die Ge⸗ 
noſſenſchaft hat die Zeichnung der 
Firma nur, wenn derſelben die Unter⸗ 
ſchriſt von 2 Vorſtandsmitgliedern 
beigefügt iſt. 

(efr. § 4 d. Gen.⸗Geſ. v. 4. Juli 1868.) 

„Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jederzeit bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht eingeſehen werden.“ 

Schweidnitz, den 25. Auguſt 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


AUP AF IA * „ 
Vertreter geſucht, 
Eine leiſtungsfähige Cafes- 
Biscuit⸗ u. Pumpernickel⸗Fabrik 
ſucht geeignete Vertreter für 
Breslau. [1298] 
Offerten sub J. S. 8206 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Yasuten für Verkauf von Tokayer 
Weintrauben und Wein werden 
geſucht. Diejenigen, die auch in 
diſtinguirten Häuſern Zutritt haben, 
werden bevorzugt. 3573 
Offerten an die Exped. der Brest. 
Zeitung erbeten unter S. 31. 


Sehr lohnende 8 
Nebenbeſchäftigung. 


Der Oberbeamte einer deutſchen 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
in beſſer fituirten Kreiſen 

; Mitarbeiter. 

Herren mit ausgebreiteter Bekannt⸗ 
ſchaft und guten Empfehlungen 
wollen ſich melden unter Chiffre P. 
V. 587 „Invalidendank“ Leipzig. 


Hotel⸗Kaufgeſuch. 


Zur Uebernahme per 1. Januar 
1887 ſucht ein junger, ſtrebſamer 
Fachmann in einer Provinzialſtadt, 
mit einer baaren Anzahlung von 
12000 M. ein Ites Hotel zu kaufen. 

Offerten bitte unter Chiffre F. P. 
32 an die Exped. d. Breslauer pte: 

2564 


einzuſenden. 

Agenten verbeten: 192 
Wegen Domicil- Veränderung ist 
ein nachweislich lucratives [1300] 


“ Delicatessen-Geschäft 
in Berlin, nahe Linden, incl, eleg. 
Einrichtung für nur 8000 Mk. baar 
zu verkaufen. Näb. durch Herrn 


Buchhändler Max Cohn in Liegnitz, 


Kaffee! 


roh in grosser Auswahl und 
frisch gebrannt in anerkannt 
vorzüglichenQualitäten öfferire 
zu billigsten Tagespreisen. 
Z Choeoladen, z 
Cacao, holländische u. deutsche 
Fabrikate, 
Schweizer Chocoladen, 
Brauselimonaden, 
Citronen-Essenz, 
feinsten Gebirgs-Himbeersaft 
und Kirschsaft, 
erfrischende Tafelwässer, wie 
Biliner, Giesshübler, Apollinis, 
Apollinaris, 
Harzer Sauerbrunnen 
von frischesten Sendungen 
empfiehlt [2413] 


Hermann Straka, 


Mineralbrunnen-Hauptniederlage 
am Rathhaus 10. 


86er Salzhering 86er 
verſ. in ſchönſter Waare, die Blech: 
doſe mit Inh. ca. 60 Stück franco -~ 
3 Mk. Poſtnachnahme. 2295 

L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 544 das Erlöſchen der 
Fir ma 12551] 

Salomon Lustig 

zu Gleiwitz vermerkt. 

Gleiwitz, den 27. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung der im Grundbuche von 
Stadt], Band II, Blatt 60, 
Patſchkau 2 2 1 IN, 
Acker 3, I ©; 
auf den Namen ı dei Bauunter⸗ 
nehmers Franz Fuhrich zu Patih- 
kau eingetragenen, zu Bat han bez 
legenen Grundſtücke wird aufgehoben, 
da der Extrahent, Maſchinenfabrikant 
A. Heber zu Halle a. S. ſeinen 
Antrag auf Zwangsverſteigerung der 
genannten Grundſtücke vom 1. Juli 
1886, und der Kaufmann J. A. 
Uhlig zu Halle a. S. ſeine Beitritts⸗ 
erklärung vom 10. Juli 1886 zurück⸗ 
genommen haben. [2557 
Die am 10. und 11. September 
1886 anſtehenden Termine werden 
aufgehoben. À 
Patſchkau, 26. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Geſchlecktsktanlheiten, 


auch in ganz acuten 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Ci. 
Spredit. bis 5 Ubr. Ausw. brief 


Geſchlechtskrankheiten 2c. 
Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumaklsmus zc. heilt 
nach 30 jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
3 U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


Famen finden freundl. Aufnahme, 
ſtreng diseret, bei verw. Richter, 
Hebamme, Claaſſenſtr. 9. [3557 


— 
** 
2 
* 


Prima portugieſiſches 
Seeſalz, 


tranſito oder verſteuert, offerirt 


Theod. Hellm. Schröder, 


Stettin. [3412] 
850008 DOLE 894988 


B. K, R, 
Beliebteſte Röftfaffees. 


Nr. 3 
12 echt odeida⸗Moccal, 90. 
4 


„ Gold:Menado 1,80. 
‚GoldijavaMifchg. 1,60. 

5 Wiener 95 1,45. 
6 Carlsbader „ 1,40 
à la Café Pupp, Carlsbad. 

22 Familien⸗Kaffee I. 1,26. 
23 dto. II. 1, 14. 
9 Java⸗Miſchung 1,00. 
24 Volks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee ⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stiebler, 

Centrale: 

Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
liale 1: 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 

Filiale II: 1158] 

Neumarkt 18, Seite Sans frage 

Depot in der Ohlauer 

Vorſtadt bei Herrn Max 

Reimann, Vorwerks⸗ 

ſtraſte Nr. 12. 
Telephon⸗Auſchluß 268. 


D GODõ,//G2ee e οοeisg̃eee 
Für Bierverleger und 
Korkenhändler! 

Ein großer Poſten ſehr billige 
Lagerbierkorke per Caſſa zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten erf. Näh. unter 
J. L. 31 poſtl. Breslau. 1 

Ein ſchon den gut erhalt. 


Möbelwagen 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter W. D. 5 nimmt die 
Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. 


Schöne große Birnen zum Gin: 
legen zu verkaufen Chriſtophori⸗ 
platz Nr. 7 bei Heilman. [3601] 


Feine Speiſelartoffeln 
(Johannikartoffeln) 
liefert frei ins Haus per 150 Pfd. 
mit 3. Mark 50 Pf. Dom. Siebi⸗ 
fhan, Poſt Schmolß. (32510 
Wer kauft circa 5000 Gtr. R 

gute Zuckerrüben È 


ab Bahnhof Canth? Gefl. Offerten 
erbitte unter R. 8. poſtlag Canth. 


6— 700 Ctr. Rohflachs 


ſind ab Bahnhof Canth zu verkaufen. 
Gefällige Offerten erbeten unter 
R. S. poſtlagernd Canth. P [2595] 


Sprungfähige Bullen, 
rein Holländer Race, ſchwarz und 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf [1196] 


Dom. Schmolz Breslau. 


Der Bockverkauf 


in hieſ. Original- Southdown: 
Stammheerde hat begonnen. [1197] 


Dom. Schmolz wrestan. 
Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nn: Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mitdemrühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitig. Carton mit Flasche und 
Pinsel — 60 Pfg. [3536] 

g~ Prämlirt mit der höchsten 


Auszeichnung Goldene Medaille. 


Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


eine iſrael. Erzieherin 
Geſucht für ein Mädchen von 
10 Jahren und einen Knaben von 
8 Jahren. Umgangsſprache fran- 
zöſiſch erwünſcht; tüchtige Pianiſtin. 
Geh. laut Uebereinkommen. Eintritt 
15. September. 13547 
Offerten find an Julius Schle: 
finger, Oekonom in Treuſchin 
(Ungarn) zu richten. 


Eine anſtänd. Wittwe in geſetzten 
Jahren, aus guter Familie, welche 
die Landwirthſchaft gründlich verſt., 
ſucht eingetr. Verhältn. wegen zum 
1. October Stellung als Wirth⸗ 


' ſchafterin. Offerten erb. unt. F. L. 


27 Exped. der Bresl. Ztg. [3528] 


in in der f. u. bürgerl. Küche er⸗ 
fahrenes ſelbſtthätiges Mädchen 
zur Vertretung der Hausfrau fof. 
geſucht. Adr. R. S. poſtl. Neutomiſchel. 


Ein Fräulein 
wird zur Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten zu 3 Kindern im Alter von 9 
bis 14 Jahren für die Nachmittags⸗ 
ſtunden geſucht. 13575 
Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen 
unter Sch. 35 Briefk. d. Bresl. Zeitg. 


E= evang. gepr. Kindergärtnerin 
mit höh. Schulbildung u. guten 
Zeugn. f. hies. gut. Stellung sucht 
Frau C. Herlitz Mfig., Lessingstr. 7. 
Pers. Vorstellung nöthig. [1303 


G: tüchtige Directrice für ein 
Putzgeſchäft nach der Prov. Poſen 
mit hohem Gehalt geſucht durch 
Conradt, Gold. Radeg. 8, III. 
ine tüchtige Directrice für 
feinen Putz findet dauernde fa⸗ 
miliäre Stellung. Offerten unter 


Chiffre A. B. I. poſtlag. Liſſa, N.-B. |E 


Poſen, bitte Zeugniſſe, Photographie 
nebſt Angabe der Giheltsanſprüche 
beizufügen. [2596] 


(ine periecte, propere u. gewandte 
Köchin für ſehr großen Haus⸗ 
halt empfiehlt L. Friede, Chriſto⸗ 
phoriplatz 6. [1305] 


Für drei Kinder im Alter von 9, 
7 und 6 Jahren wird ein 


junger Hauslehrer 
oder Lehrerin 


eſucht. Kenntniß der engliſchen und 
Pangzſiſchen Sprache erwünſcht. 
Offerten mit Atteſten und Photo⸗ 
graphie erbeten an [3564] 
Circus⸗Director Blumenfeld, 
Liegnitz. 


Ein tüchtiger Reiſender, 
der nachweislich mit Erfolg für Buch⸗ 
ruckereien gean, wird von M. 
Bartels’ Buchdruckerei in Ryb- 
nik geſucht. [2519] 


Breslau, 
Altbüßerſtr. 59 


G. Hielscher’s er iria 


(Inh.: Carl Kottolinski), empies« 
Hôtel- und Neſtaurant⸗Perſonal. 


3553 


Hotel: und Neſtaurant Perſonal 3 


empfiehlt 
das Bureau 


Breslau, 


Antritt melden. 
[1239] 


A. Schmidt, Harrasgaſſe 1. 


Ein tüchtiger Verkäufer oder Verkäuferin, Volonteir oder 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen kann ſich zum ſofortigen 


L. Lustig, Beuthen OS. 
Modebazar, Damenconfection, Wäſche⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft. 


Ein erſtes Haus 
ans der Stridgarn:, Band: und M 
Wollwaaren⸗Branche ſucht bei $ 
1800 Mark Gehalt einen tüch⸗ & 
tigen Reiſenden, gut empfohl. 5 
und mit der niederſchl. Kund⸗/ 


ſchaft bekannt. Adr. sub F. R. 
3186 hauptpoſtlagernd hier. 


Für eines der eingeführteſten und 
leiſtungsfähigſten Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäfte Breslau's mit gut ver⸗ 
käuflichen Nebenartifelu wird 


ein Neiſender, 
(Chrift) für die Stadt u. Pro: 
vinz zum ſofortigen Antritt ev. 
1. Oetbr. geſucht. Mit d. Branche 
vertraute in Niederſchleſien und Poſen 


gereiſte Bewerber f. bevorzugt. Off. 


unter H. 24271 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. [11307] 


Ein tüchtiger Neifender, der 
mit der Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strickgarn⸗Branche völlig vertraut 
iſt und ſchon mit Erfolg gereiſt hat, 
wird zum ſofortigen Antritt oder per 
1. October geſucht. 2492] 

Julius Wiener, 
Landeshut in Schleſien. 


Ein tüchtig. en . Mann, militärfr., 
vorteil r runs ſucht Stellg. 
als Lageriſt od. Reiſender in der 
Colonialwaaren⸗, Samen⸗ oder Proz 
ductenbranche. [357 


Empfohlen und Off. erbeten an 
Otto, Antonienſtraße 33. 


Ein beſtens empfohlener 


Commis 
der Eiſenbranche, deutſch und polniſch 
ſprechend, wird per 1. October cr. 
zu engagiren geſucht. [1282] 
Offerten unter Chiffre D. 115 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Für unſere Eiſen⸗, Kurz, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren⸗Handlung 
ſuchen wir per 1. October cr. einen 
mit der Branche genau vertrauten 
tüchtigen Commis, welcher d. poln. 
Sprache mächtig iſt. Nur wirklich 
auch tüchtige junge Leute wollen ſich 
2299 


melden bei 
R. Paii & Sohn, 
i ehe: 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. October c. einen 
Commis, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 2508] 

Retourmarken verbeten. í 

S. Borinski, 
Königshütte OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich per 1. October einen 


Commis, 


welcher die einf. Buchführung kennt. 
Samson Eisner, 
1299 in Beuthen OS. 


Für mein Colonial- und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Oetbr. 
einen tüchtigen Commis, der 
auch polniſch ſpricht. [2578] 

Carl Nixdorf, 
i. F. T. O. Jüngling, 
Oſtrowo. 


ge lften October er. findet ein 
jung. Commis, gleichviel welcher 
Confeſſion, Stellung in meinem Spe⸗ 
cerei⸗, Schnittwaaren- u. Mehlgeſchäft. 
2566 L. Tichauer, 
Carlsſegen Brzezinska. 
in junger Commis, mit guter 
Handſchrift, der polniſchen Sprache 
mächtig, gelernter Speceriſt, kann 
ſich per ſofort eventuell 1. October 
melden: poſtlagernd Ruda OS. G. D. 
Marken verbeten. 2602 


Ein gewandter Verkäufer 
findet in meinem Tuch- u. Modez 
waarxen⸗Geſchäft per Mitte Sep- 
tember oder 1. October dauernde 
Stellung. 2 
Herrmann Peiser, 
Trebnitz i. Schl. 


Ein flotter Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet am 
1. October bei mir Stellung. Offerten 


mit Gehaltsanſprüchen an 
Carl Hannes, 
Modewaaren⸗, Tuch: u. Confect.⸗Hoͤlg., 
Namslau. 


[2458] 


gun Antritt per 1. October 
ſuche ich für mein Manufactur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft einen 


Verkäufer, der auch im De⸗ 
coriren bewandert iſt. [2457] 
A. Eikusch, 
Lüben. 


J Hecrengarderobe. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer mit vollſtändiger Fach⸗ 
kenntniß, polniſch ſprechend, wird 
bei hohem Gehalt per bald oder 
1. October geſucht. [2513] 


L. Schlesinger jr., 
Gleiwitz. 


Für mein Manufactur⸗ u. Modez 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Oc- 
tober einen der polniſchen Sprache 
mächtigen, perfecten Verkäufer. 

Prima⸗Referenzen und perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 2601] 

Bernhard Fraenkel, 
Gleiwitz. 


Ein Comptoiriſt. mit guter Hand⸗ 
ſchrift, wird per 1. October cr. 


von uns geſucht. Mit dem Spedi⸗ 


Fut mein Mehl- und Producten- 
Geſchäft ſuche ich per ſofort ev. 
1. Oetbr. einen mit der Branche vertr. 


jungen Mann. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig, im 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 
einfachen Buchführung firm ſein. 
Marken verbeten. 2589 


Tarnowitz. F. Pinkuss. 


Ein tücht., erfahrener junger 
Mann kann ſich zum Antritt 


per 1. October melden. [2494] 


Max Glaser, 
Zabrze, 
Band-, Poſamenten⸗ u. Weiß⸗ 
Waaren⸗Handlung. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
jedoch nur ein ſolcher, mit Cor⸗ 
reſpondenz und Buchführung vertraut, 
findet in meinem Herrenconfections⸗ 
Maaß⸗Geſchäft per 1. October an⸗ 
genehme und dauernde Stellung. 
Max Cohn jun., 
1294 Poſen. 
Für e. größeres Getreidegeſchäft 
wird p. 1. Oct. od. 1. Novbr. ein m. 
der Branche durchaus vertrt., tücht. 
junger Mann gef. Offerten mit Gez 
haltsanſprüch. sub N. 12 4 beförd. 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein militärfr. junger Mann, mit 
der Stabeiſen-, Gup: und Eiſen⸗ 
kurzwaaren-Branche vollſtändig verz 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per 1. Oetbr. er. anderw. En⸗ 
1 als Lageriſt oder Ver⸗ 
äufer. Gefl. Off. unter P. A. 36 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


tionsfach Vertraute werden bevorzugt. | — . 


Marken verbeten. 2597 
M. Katschinsky & Co., 
Kattowitz OS. 


Ein Speeeriſt, kath., 22 Jahre alt, 
tüchtiger u. 8 Exped., ſucht 
veränderungshalber v. 1. Oct. ander⸗ 
weitig dauernde Stellung. Offert. erb. 
unter A. J. poſtl. Sohrau OS. 


Per 1. October cr. fude für mein 
Colonialwaaren⸗ und Delicateljen- 
Geſchäft einen [2440] 


flotten Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mächt. 
iſt. Offerten nebſt Abſchrift von 
Zeugniſſen ohne Retourmarken. 

II. Hummel, 


Poſen. 


Per 1. October ſuche ich einen 
praktiſchen, umſichtigen 


Deſtillateur, 


der gut polniſch ſpricht und im Klein⸗ 
handel⸗Ausſchank thätig ſein muß. 
Gehaltsanſprüche ſind den Zeugniß⸗ 
copien beizufügen. 2517 
J. Grunwald, 


Myslowitz. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der 
auch im Detailgeſchäft aushilfsweiſe 
thätig ſein muß, die einfache Buch⸗ 
führung verſteht, findet zum 1. Octbr. 
Stellung. 252 

Den Offerten ſind Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche bei freier Station beizufügen. 

Marken verbeten. 

Caesar Sussmann, 


Leobſchütz. 
Ein j. Mann, militairfret, 
prakt. Deſtillateur, 


ſucht b. beſcheid. Anſprüch. p. 1. Octbr. 
Stellung. 3572 


Off. sub K. L. 29 Expedition der] 


Breslauer Zeitung. 


Per 1. October wird ein tüchtiger, 
ſelbſtſtändig arbeitender und zum 
Reiſen verwendbarer 2592] 


Deſtillateur 


geſucht. Offerten ſind unter Bei⸗ 
fügung abſchriftlicher Zeugniſſe an 
Paul Zernik, Gleiwitz, zu 


gereiſt hat. 

Meldungen nebſt Gehaltsanſprüche 
zu richten an M. Sonnenfeld 
in Coſel, Oberſchl. 


er ſofort ſuche einen tüchtigen 
9 jung. Mann aus der Glas⸗, 
orzellan- u. Galanteriewaaren⸗ 
Branche. 


Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. [2584 


84] 
Emil Frey, 
Kattowitz OS. 


Eine größere Brauerei ſucht 
einen jungen Maun für die 

Reife, derſelbe muß auch in der 

doppelten Buchführung firm ſein. 
Meldungen nehmen entgegen 

à A Gebr. Cohm, 
2542 Glogau. 


E junger Mann, gelernter 
Speceriſt und Eiſenhändler, der 
einfachen und doppelten Buchführung 
mächtig, geaenwärtig in einem größe: 
ren Colonial, Stabeiſen⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft, ſucht 
anderweitig Stellung. g 
Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter B. 22 erbeten. 


per 1. DOctbr. 
3510 


Ein junger Mann, 


feit 4½ Jahren in der Galauterie⸗, 
Kurz: und Spielwaaren⸗ Branche 
thätig, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, Stellung als Lageriſt 
per 1. October. 

Offerten unter Chiffre F. 111 
durch die Annoncen ⸗ Expedition 
von Georg Gradenwitz in 
Liegnitz erbeten. [2568] 
Für meinen jungen Mann, wel- 
Ö cher in einem Colonial- u. Eiſen⸗ 
Geſchäft gelernt u. ſeit 6 Monaten 
als Commis fervirt, den ich als 
brauchbar empfehle, ſuche Stellung. 

F. Gerstberger, 

[2603] Königshütte. 


Ein F 
Oberingenieur 


wird zur Leitung einer Dampfkeſſel⸗ 
fabrik, Brückenbauanſtalt und mecha⸗ 
niſchen Werkſtatt, ſowie zur Beauf⸗ 
ſichtigung ſämmtlicher Maſchinen eines 
Hüttenwerkes per bald zu engagiren 
geſucht. Reiche Erfahrung in Auf⸗ 
ſtellung von Calculationen und im 
Abſchluß von Geſchäften Bedingung. 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter G. O. 34 an 
Exped. der Bresl. Ztg. [2581] 


mit 10—12 000 M. cautions⸗ 

fähiger umſicht. Mann, 36 J. 
alt, verh., ſucht Stellung als Ver⸗ 
walter über Wohnhäuſer 2c. 
Derf. iſt Bauhandwerker u. mit allen 
beim Bau vorkommenden Arheiten 
gut vertraut, ſowie in ſchriftlichen 
Arbeiten geübt. Offerten u. Chiffre 
F. 93 bei Rudolf Mofje, Breslau, 
bis ſpät. 1. Octbr. cr. niederzulegen. 


EA 
= 
kao 


Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 
Eiſendreher, 


ſowie einige 


Modell⸗Tiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei 2574 


Gebr. Sucker, 


Maſchinenfabrik, 
Grünberg i. Schl. 


Für mein Droguengeſchäft ſuche ich 
ſofort einen Lehrling, welcher 
wenigſtens die Tertia eines Gym⸗ 
naſiums abſolvirt haben muß. Per⸗ 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 2604 


Arnold Koslowski, 
Apotheker in Gleiwitz. 


in Lehrling mit einiger Vor⸗ 
bildung für ein hieſiges Spedi⸗ 
tionsgeſchäft unter H. 100 . 
Poſtamt 4 geſucht. [3561] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
ee peri 15 Pf. 


Eine diſting. Dame ſucht in der 


Nähe des Stadttheaters 


ein gut möblirtes Wohnzimmer 
mit Schlafeabinet. 2573] 
Offerten mit Preisangabe unter 
K. M. 33 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung abzugeben. 
in möbl. Zimmer ift zu verm., 
auf Wunſch auch Mittagtiſch, bei 
M. Frank further, 
[3:80] Graupenſtr. 16. 


Berlinerſtr: 8, Hochparterre, gut 
möblirt., fep. gel. Zimm. zu vm. 


ELEA a in AIS 


Für Bureang, 


ift eine große 3 mit ſchönem Gärten zu vermiethen. 
„99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Offerten unter E. 


Alexanderſtr. 26 
N Garveftr. 13 


In der Schweidn. Vorſtadt 
wird per 1. October er. eine 
Wohn. geſucht, beſteh. aus 


3 Zimmern und Beigelaß. 
Offerten unt. Chiffre 8. V. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu 9e . [815] 


Neufcheitraße 2 


ift in der 1. Etage ein großer Ge⸗ 
ſchäfts⸗ oder Fabrikraum per bald 
zu vermiethen. [3475] 


Neuſcheſtraße 2 


find in der 2. und 3. on. roße 
herrſchaftl. Wohnungen mit Bade⸗ 
einrichtung u. 1 große Hofwohnung 
per 1. October zu verm. Näheres 
beim Haushälter. [3476] 


Gartenſtraße 26 u. 27 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, ſowie eine kleine Wohnung 
in 3. Et. u. ein Stall für 3 en 
bald zu vermiethen. [8474] 


Telegraphenſtraße 3 


ift 1 Wohn., part., beft. aus 7 Bimm., 
nebſt Beigelaß, Bad und Gartenben., 
per 1. October zu verm. [3416] 


Schweidnitzerſtr. 4142 


die 2. Etage zu verm., 5 Zimmer, 
2 Cabinets, viel Beigelaß. [3473] 


Als Winterquartier 
iſt eine große Wohnung zu verm. 

Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Ohlauerſtraße 67 


iſt eine Wohnung im 3. Stock für 
720 Mark Jahresmiethe vom erſten 
October cr. ab zu verm. [3523] 


Ohlauer⸗ Stadtgraben, 


S Ecke Kloſterſtraße Ia, 
iſt die halbe 1. Etage zu vermiethen. 


Ohlau⸗ Ufer 26 


2. Etage, Wohnung von 4 Zimm. ꝛc., 
p. 1. October z. v. Näh. b. Haush. 


Breiteſtr. 42, 2. Ct., 3 gr. Stub., 
2 Cab., Küche, Entree, 800 Mark. 


Gartenſtr. 29 


iſt ein hochherrſchaftl. Quartier, hoch⸗ 
part., beſteh. aus 9 Bimm., Mädchen: 
u. Badeſtube, ſchöner Veranda, Aus⸗ 
gang nach dem Garten, mit od. ohne 


r ο REER, 


Penſionat ze 
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9 Wohnungen 
per 1. October er. 
zu vermiethen. 


Das Hochparterre 


Neudorfſtraße Nr. 56 (Villa) 
ift vom 1. October er ab zu verm. 


1 Parterre⸗Wohnung, 


vollſtändig renovirt,7 Zimmer :c., 


Salvatorplatz 8 a verm. 
Charlottenſtr. 4, 


an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
ſind wegen Verſetzung das 
4 und 1. Etage per 
ofort ev. 1. Octbr. preiswerth 
zu verm. — 

Näh. beim Beſitzer Schweid⸗ 
nitzerſtraße 13/15 im Laden. 


pra nächſt der Promenade, 
1 renov. Wohnungen, II. 


u. III. Etg., 3, 4, 6 u. 10 Zimm. ꝛc. 
& 180, 200, 250 u. 400 Thlr., per 
— zu vermiethen. Auskunft 
Ohlauerſtr. 45, 1. Et., i. Comptoir. 


4 Zimm. m. Balcon x. 


Neue Schweidnitzerſtr. 9, III, z. vm. 


Tauentzienplatz 11 


im Seitenh. per 1. Octbr. zu verm. 
2 freundl. Zimm., große belle Alkove, 
Küche u. Prei 3 mit 2 Eingäng., 
2. Etage, Preis 375 Mk. p. anno. 


lbrechtsſtr. 21 ift die 1. Etage 

als Geſchäftslocal od. Wohnung 
per 1. October oder per ſofort zu 
vermiethen. 2593] 


Für Bureauzwecke 


Ohlauerſtr. 84, II, zwei ſchöne 
Zimmer mi Jof- Br J. — er. 
u verm. . weidn + 
Nr. 13/ö15 im an 85827 


oder 


Comptoir 


Schweidnitzerſtr. 52, 1. Etage, 
1—3 Zimmer, von denen eins vorn⸗ 
heraus, per 1. October oder früher 
zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


n meinem neuerbauten Haufe, 
Beuthener⸗Straße in ys⸗ 
een ift ein Laden nebſt an- 
ſtoßender Wohnung, Kellerraum 
und Boden, für jedes Geſchäft ſich 
eignend, ſofort zu vermiethen und 

zum 1. Oktober 1886 zu beziehen. 

Franz Kowalski, 

[2520] Myslowitz. 


Stallung für 3 Pferde 
nebſt Wagenremiſe per October zu 
verm. ftr. 32. 63560 


13567 


Sonnen 
Ring 60 iſt Pferdeſtall u. Wagen⸗ 


Stallung, per October zu verm. remiſe per 1. Octob: ; 
Näh. b. Portier daſelbſt. [3566] lauh als Lagerraum — 9 
Telegraphische Witterungsberichte vom 31. August 
Von der deutschen Sceewarte zu Hamburg ' 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, x 
87533082 p Ah, 
83 888.2 
Ort. Fb 900 Bemerkunger, 
j9 Sq — 
AH 
Mullaghmore . h 
Aber een... .| 756 17_|SSW 7 wolkig. 
Jhristiansund 759 16 080 2 h. bedeckt 
Kopenhagen 1 766 15 N 1 heiter. 
jtockholm ....| 766 15 still wolkig. 
Haparanda....| 764 NO 4 heiter, 
Petersburg....| — — — — 
Moskau ...,., 754 | 10 N 2 bedeckt. | 
Jork, Qusenst,] 759 16 ¡SSW 4 Regen. 
rent hu — | ar | — = | 
delder e 764 20 {SSW 1 wolkig. 
a FETT 766 15 still Nebel. starker Nebel. 
g amburg.....| 767 18 80 1 heiter. Thau. Dunst. 
zwinemünde ..] 767 18 [NNO 2 wolkenlos. 
Neufahr wasser 766 18 |W1 bedeckt. 
Memel. 766 15 [NO 2 wolkig. See ruhig. 
E en = — er rs 
Münster 767 18 still. heiter. 
Karlsruhe 767 20 [SW 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 767 20 still wolkenlos. Thau. 
München ..... 769 | 19 !Sw 2 |wolkenlos. 
Chemnitz..... 767 20 [SW 2 wolkenlos. | Abds. Wetterleucht 
Berlin 766 | 21 [NO 1 wolkenlos. 
Wen n 766 18 still wolkenlos. 
Breslau ...... 766 20 — wolkenlos. 
[sle d’Aix.... — — — — 
Nizza ........ — — 2 
Ni 766 24 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach 
l = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 — Sturm 


10 = starker Sturm, 1} = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 


Unter dem Einflusse hohen Luftdrucks (zwischen 765 mm 768 mm) 
dauert über Central-Europa das ruhige, heitere, trockene und warme 


Weiter fort. Im centralen Deutschla 
zu 6 Grad über der normalen. 


i Unter dem Einflusse einer 
die nordwestlich von Schottland lagert, wehen über der 


nd liegt die Morgentemperatur bis 
epression, 
ordwest- 


hälfte Grossbritanniens schwache bis steife südliche und südwestliche 


Winde und ist daselbst ziemlich viel 
nicht gemeldet. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


Regen gefallen. Gewitter werden 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inserßtentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: G. Krügel); 
sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


| 


